Sterteljäbriger Abonnementspreis 
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Expedition: perrenitraße IE ZU 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Freitag den 4. Dezember 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 2. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Liquidation von Eiſenbahn⸗ 
Aktien geht gut von ſtatten. Börſenſchluß ſehr animirt und ſehr feſt. h 
Schluß⸗Courſe: zyt. Rente 67, 60. 4.4 pCt. Rente 90, 70. Credit⸗ 
Mobilier⸗Attien 747. Silber- Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 
667. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 592. Franz⸗Joſeph 466. zpCt. Spanier 
pCt. Spanier —. g 5 
Berliner Börſe vom 3. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 25 Min.) Staatsſchuldſcheine 31% G. Prämien⸗Anleihe 107% B. 
Schleſ. Bank⸗Verein 72 G. Commandit⸗Antheile 924, B. Köln⸗Minden 
144 G. Alte Freiburger 140% B. Neue Freiburger 98 G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Litt. A. 135 ½ B. Obesſchleſiſche Litt. B. —. Oberſchleſiſche Litt. C. 
125 ½ B. Wilhelms⸗Bahn 43% G. Rheiniſche Aktien 87% G. Darmſtädter 
84 B. Deſſauer Bank⸗Aktien 38 G. Oeſterreich. Kredit⸗Altien 904 G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 78 G. Wien 2 Monate 92% G. Ludwigshafen⸗ 
Berbach 146 G. Daxmſtädter Zettelbank 85% G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 44% G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 174 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 


witzer 63 B. — Anfangs feſter. g 
Berlin, 3. Dezember. Roggen wenig verändert. Dezember 38, Dezember: 
Januar 38, Frühjahr 40%, Mai⸗Juni 40%. — Spiritus flau, ſpäter 


ehaupte % 16%, Dezember 16%, Dezember⸗Januar 16%, Januar⸗Fe⸗ 

Da OR en REBDL niehtiee Dan: 
12,54, Frühjahr 1244. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 30. Novbr. Paleocapa iſt des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten enthoben und zum Ritter des Civilverdienſtordens und 
Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. An ſeine Stelle kommt 
der Generaldirektor im gleichen Miniſterium Bona. 

Venedig, 1. Dezbr. Die hieſige Geſellſchaft zur Durchführung 
des Syſtems der Macadamſtraßen in den venetianiſchen Provinzen hat 
ſich unter dem Vorſitze des Podeſta Marcello definitiv konſtituirt. Die 
Handelskammer von Pavia hat ihre Vorſtellung in Betreff der Beſchleu⸗ 
nigung des Baues der Eiſenbahnſtrecke Mailand⸗Pavia und der Ver⸗ 
bindung derſelben mit dem ſardiniſchen Eiſenbahnnetze bei der lomb.: 
venetianiſchen Eiſenbahngeſellſchafts⸗Direktion erneuert. 


Die Polizei⸗Anwaltſchaft auf dem platten Lande. 
Bekanntlich hatte der Miniſterial⸗Eraß vom 15. September 1856, 
welcher die Inhaber der ländlichen Polizeigewalt für verpflichtet erklärte, 
die polizeianwaltlichen Funktlonen in ihrem Gutsbezirke zu übernehmen, 
vielſeitigen Widerſpruch gefunden und Veranlaſſung zu einer großen 
Anzahl von Petitionen an beide Häuſer des Landtages gegeben, in 
denen die Verwendung Derjelben für Aufhebung des Erlaſſes in An⸗ 
ſpruch genommen wurde. Da in beiden Häufern dieſe Reklamation als 
begründet erachtet, und die Ueberweiſung der Petitionen an die Staats— 
Regierung beſchloſſen wurde, und zwar insbeſondere von dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe „zur Berückſichtigung der darin geſtellten Anträge, ſoweit 
ſie die Aufhebung des Erlaſſes vom 15. September 1856, eventuell 
die Regelung des Gegenſtandes im legislativen Wege betreffen“, fo iſt 
wohl hierin der Grund zu finden, daß dieſe Angelegenheit einer noch⸗ 
maligen Erwägung ſeitens der Miniſterien des Innern und der Finan⸗ 
zen unterzogen und von dem erſteren im Einverſtändniſſe mit dem letz⸗ 
teren unter dem 17. September d. J. einer Circular-Verfügung an die 


Es ſoll nun nicht blos im Falle ad 1 der Zwang zur Uebernahme 
der Auwaltſchaft fortfallen und dieſelbe in der Verfaſſung verbleiben, 
in welcher ſie ſich vor dem Erlaſſe vom 15. September 1856 befun⸗ 
den hat, ſondern dies letztere auch in dem Falle ad 2 ſtattfinden, wenn 
der Inhaber der Polizeigewalt von der übernommenen Anwaltſchaft 
entbunden zu werden verlangt. Es ſoll ferner im Falle ad 3 eine 
zwangsweise Beitreibung der antheilig übernommenen Beiſteuer nicht 
ſtattfinden, und die Reſtitution bereits erlegter Beiträge bewirkt werden. 

Dagegen ſoll auf eine freiwillige Uebernahme des Amtes hin— 
gewirkt werden. Geſchieht dieſe durch Uebertragung der Stellvertretung 
an den fungirenden Polizeianwalt, ſo ſoll hierauf nur dann eingegan⸗ 
gen werden, wenn die Koſten der Anwaltſchaft antheilig von dem In⸗ 
haber der Polizeigewalt übernommen werden. 

Im Weſentlichen alſo wird dieſe Angelegenheit auf den Zuſtand zu⸗ 
rückgeführt, in welchem ſie ſich vor dem Exlaſſe vom 15. Sept. 1856 
befunden hat. Indeſſen iſt dieſer Zuſtand nur als ein proviſoriſcher 
zu betrachten, denn es wurde in dem Reſkripte ausdrücklich die defi⸗ 
nitive Regulirung der Sache als eine Nothwendigkeit anerkannt, 
und insbeſondere auch die gegenwärtige Verfaſſung in Betreff der Ko: 
ſten nur als eine interimiſtiſche erklärt. Daß dieſe definitive Reguli⸗ 


rung im Wege der Geſetzgebung zu geſchehen habe, iſt zwar nicht 
ausdrücklich ausgeſprochen, es folgt aber auf das Unzweifelhafteſte aus 
dem Inhalte des Reſkripts, welches eben darin feine Erklärung findet, 
daß ſeitens der Miniſterien die Inkompetenz der administrativen Rege⸗ 
lung der Sache anerkannt worden iſt. 5 


Es iſt möglich, daß als Erſatz auch Herr v. Thouvenel über die 
Klinge des herzlichen Einverſtändniſſes zwiſchen England und Frankreich 
ſpringen muß; ſchließlich aber wird es ſich doch wohl nicht lediglich 
um eine Perſonenfrage handeln, ſondern um Intereſſen, und deren 
giebt es zwei, mit welchen England und Frankreich ſich gegenſeitig in⸗ 
commodiren: die Unionsfrage und die Frage wegen des Suez⸗ 
Kanals. 

Ueber den diplomatiſchen Stand und die Ausſichten beider Fragen 


Regierungs⸗Präſidien der ſechs öſtlichen Provinzen erlaſſen worden iſt giebt unſere berliner Privat Gorrefpondenz Auskunft, auf welche wir 


(Min.⸗Bl. f. d. i. Verw. S. 168), welche den früheren Erlaß in deſſen 

weſentlichſten Punkten modifizirt. u i 
Nach dieſem letzteren konnten drei Fälle eingetreten fein: 

1) der Inhaber der Polizeigewalt hatte die Uebernahme der Funktion 
des Polizeianwalts abgelehnt; x 

2) er hatte dieſe Funktion entweder ſelbſt oder durch einen ſelbſt be⸗ 
ſtellten Stellvertreter übernommen. 

3) er hatte den ſchon im Bezirke fungirenden Polizeianwalt als Stell⸗ 
vertreter angenommen, und ſich zur antheiligen Beiſteuer zu deſſen 
Remuneration verpflichtet. 


Die Schlacht bei Le 
(Am 5. Dezember amatben. 


Dezemberſonne des für Friedrich den 


i iche 4 e 
2 1757 hat einem der glorreichſten 


die Kriegsgeſchichte aller Zeiten und Volker zu berichten hat; was aber die 


den Großen ſo verhängniß⸗ 
Siege geleuchtet, von welchem 


{ 5 j e 3 Schleſiern zu ei ; 500 
ularjeier des 5. Dezember uns Schleſiern zu einem wahren Nationalfeſte 
mad 1 r das ſchon ſaſt verloren 
Schleſien der preußiſchen Kro ; . 8 

en den Farlichen Sieg bei Roßbach hatte Friedrich II. ſich nur nach 
einer Seite hin Luft gemacht; es galt nunmehr, das oͤſterreichiſche Heer aus 
Schleſten zu vertreiben, wo Herzog Auguſt von Braunſchweig⸗Bevern 
dem Prinzen Karl von Lothringen und der öſterreichiſchen Hauptmacht gegen⸗ 
überſtand. 5 { 

Der Herzog war der ihm geftellten Aufgabe nicht gewachſen geweſen. 
Pa — gefallen. Der Herzog. ward bei Dreilau geſchlagen und wich 
auf der rechten Tae er 19 52 hin zurück, und Breslau mit ſeinen unge⸗ 

r iegs then kapitulirte. 0 5 
ba een — 5 der Gewalt des Feindes. Schlag auf Schlag trafen 
die Unglüdsbotjchaften bei dem Könige ein, welcher am Be November mit etwa 
14,000 Mann den Marſch nach Schleſien angetreten hatte; er ließ ſich aber 
dadurch nicht beirren. 

Am 28. November kam er in Parchwitz an 
des unter die Befehle Zietens gejiellten ſchleſiſchen Heeres, 
Dezember ſeine Vetbindung mit ihm bewerlſtelligte. 

Die Reſte des ſchleſiſchen Heeres, welche ihm 
30%, Bataillone und 10% Schwadronen, ſämmtlich jo geil 
men höchſtens 18,020 Mann betrugen, jo daß Friedrichs 
etwa 32,0 Mann ſtark war. £ 

Am 3. Dezember Nachmittags verſammelte der große König alle Generale 
um ſich und hielt die nachſtehende, berühmt gewordene Anrede an ſie: 

„Ihnen, meine Herren, iſt es bekannt, daß es dem Prinzen Karl von Loth⸗ 
ringen gelungen iſt, a zu erobern, den Herzog von Bevern zu jehla: 

en und ſich Meiſter von Breslau zu machen, während ich gezwungen war, den 
Fortſchritten der Franzoſen und Reichsvölker Einhalt zu thun. Ein Theil von 
Schleſten, meine Hauptſtadt, und alle meine darin befindlichen Kriegsbedürfniſſe 
find dadurch verloren gegangen, und meine Widerwärtigkeiten würden aufs 
Höchſte geitiegen ſein, ſette ich nicht ein unbegrenztes Vertrauen in Ihren Muth, 
Ihre Standhaftigkeit und Ihre Vaterlandsliebe, die Sie bei io vielen Gele: 


genheiten mir bewieſen haben. Ich erkenne dieſe dem Vaterlande und mir 


an und erwartete dort die Ankunft 
welches am 2ten 


Zieten zuführte, betrugen 
geſchwächt, daß ſie zufam: 
geſammte Macht 


deshalb verweiſen. 

Ein dortiger Correſpondent der „Indep.“ bringt die Nachricht von 
der bevorſtehenden Reaktivirung des Ritter v. Bunſen, welcher be⸗ 
ſtimmt fein ſoll, bei der bevorſtehenden Wiederaufnahme der. diplomati: 
ſchen Verbindung zwiſchen Preußen und der Schweiz als preußiſcher 
Geſandter zu fungiren. 


In Oeſterreich dringt die Preſſe aller Nuancen einmüthig darauf, 
das Beiſpiel Preußens in Betreff der Wuchergeſetzgebung nachzuahmen; 
unſer wiener Privat⸗Correſpondent indeß, welcher berichtet, daß die 
Frage dem Miniſter-Rath bereits vorgelegen, ſcheint nicht zu glauben, 


geleiſteten Dienſte mit der innigſten Rührun 
ner unter Ihnen, der ſich nicht durch eine große, ehrenvolle Handlung ausge⸗ 
zeichnet hätte, und ich ſchmeickle mir daher, Sie werden bei vorfallender Gele: 
genheit nichts an dem fehlen laſſen, was der Staat von Ihrer Tapferleit zu 
fordern berechtigt iſt. Dieſer Zeitpunkt rückt heran; ich würde glauben, nichts 
gethan zu haben, ließe ich die Oeſterreicher im Befig von Schleſien. Laſſen Sie 
es ſich alſo geſagt fein, ich werde gegen alle Regeln der Kunſt die beinahe dreimal 
ſtärkere Armee des Prinzen Karl angreifen, wo ich ſie finde. Es iſt hier nicht 
die Frage von der Anzahl der Feinde, noch von der Wichtigkeit ihres gewählten 
Poſtens; alles dieſes, hoffe ich, wird die Herzhaftigkeit meiner Truppen und die 
richtige Befolgung meiner Dispoſitionen zu überwinden ſuchen. Ich muß dieſen 
Schritt wagen, oder es iſt alles verloren; wir müſſen den Feind ſchlagen, oder 
uns alle vor ſeinen Batterien begraben laſſen. So dente ich —, jo werde ich 
handeln. Machen Sie dieſen meinen Entſchluß allen Oſftzieren der Armee be: 
kannt; bereiten Sie den gemeinen Mann zu den Auftritten vor, die bald folgen 
werden, und kündigen Sie ihm aut daß ich mich berechtigt halte, unbedingten 
Gehorſam von ihm zu fordern. Wenn 7 — übrigens bedenken, daß Sie Preu⸗ 
ßen find, fo werden fie gewiß ſich dieſes Vorzuges nicht unwürdig machen; ist 
aber Einer oder der Andere unter Ihnen, der ſich fürchtet, alle Gefahren 
mit mir zu theilen, der kann noch heute feinen Abschied erhalten, ohne von mir 
den geringſten Vorwurf zu leiden. = — — (Pauſe.) 


Schon im Voraus hielt ich mich . daß feiner von Ihnen mich ver⸗ 


g meines Herzens. Es iſt fait lei⸗ 


laſſen würde; ich rechne alſo ganz auf Ihre treue Hilfe und auf den gewiſſen 
Sieg. Sollte ich bleiben, und Sie für Ihre mir geleiſteten Dienſte nicht be⸗ 
lohnen können, fo muß es das Vaterland thun. Gehen Sie nun in Lager 
und wiederholen Ihren Regimentern, was Sie jetzt von mir gehört haben. 

Das Regiment Kavallerie, welches nicht gleich, wenn es befohlen wird, ſich 
unaufhaltſam in den Feind ſtürzt, laſſe ich gleich nach der Schlacht abjigen und 
mache es zu einem Garniſon⸗Regiment. Das Bataillon Infanterie, das, es 
treffe, worauf es wolle, nur zu ſtogen anfängt, verliert die Fahnen und die 
Säbel, und ich laſſe ihm die Borten von der Montirung abſchneiden. Nun 
leben Sie wohl, meine Herren; in Kurzem haben wir den Feind geſchlagen, 
oder wir ſehen uns nie wieder.“ 

Nachdem der Konig zu den Führern des Heeres geſprochen hatte, ritt er in 
das Lager, in das er die Truppen aus ihren Kantonnirungs⸗Quartieren ver⸗ 
einigt hatte. Er tra zuerſt auf das Regiment Garde du Corps. Die Reiter 
boten in gewohnter Weiſe einen guten Abend, den er heiter erwiederte. Einige 
der alten Krieger fragten in treuherziger Vertraulichkeit: Was bringſt Du uns 
noch jo ſpaͤt? „Eine gute Nachricht, Kinder, Ihr ſollt morgen die Oeſterreicher 


daß der öffentlichen Meinung in dieſer Sache ſo bald nachgegeben wer⸗ 
den würde. 

Aus Amerika kommen intereſſante Details über die unter Conni⸗ 
venz der amerikaniſchen Lokalbehörden ausgeführte Entweichung Wal: 
kers und die Expedition gegen die Heiligen des letzten Tages. 


ö Preuſen. 

9 Berlin, 2. Dezbr. Ein wohlunterrichteter Korreſpondent der 
„Zeit“, welcher den diplomatiſchen Regionen nahe zu ſtehen ſcheint, 
meldete geſtern, daß der Ausſchuß der Bundes-Verſammlung gegen⸗ 
wärtig mit der holſteiniſchen Angelegenheit beſchäftigt ſei und zu⸗ 
nächſt an die Aufgabe gehe, das auf die Sache bezügliche, von den deut⸗ 
ſchen Großmächten vorgelegte diplomatiſche Material zu ſichten, um 
den status causae et controversiae genau feſtzuſtellen. Auch dieſe 
Stimme bereitet alſo die öffentliche Meinung darauf vor, daß die Be⸗ 
handlung des Prozeſſes gegen Dänemark nach allen Formen des Bun⸗ 
desrechts und mithin nur langſam vor ſich gehen wird. Uebrigens 
liegen die Schwierigkeiten des Verfahreus nicht blos in formellen, 
ſondern eben ſo ſehr in ſachlichen Umſtänden. Nichts wäre einfacher 
und ſchneller zu erledigen, als wenn es ſich nur darum handelte, die 
Uebergriffe der däniſchen Politik zu verurtheilen und die Unverträglich⸗ 
keit des improviſirten Verfaſſungswerkes mit den Beſtimmungen des 
deutſchen Bundesrechtes, wie mit den eigenen Verheißungen der däni⸗ 
ſchen Krone nachzuweiſen. 
Antrag Hannovers: die dem Bundesrecht zuwiderlaufenden Beſtimmun⸗ 
gen der holſteiniſchen Verfaſſung für unverbindlich zu erklären, von 
allen Gliedern der Bundes⸗Verſammlung mit einziger Ausnahme des 
Vertreters der kopenhagener Regierung zum Beſchluß erhoben würde. 
Indeß mit einem rein negativen Reſultat ift die Sache nicht erledigt. 
Der Bund kann zwar mit geringer Mühe ſeinem Urtheile eine that⸗ 
ſächliche Geltung und durch exekutiviſches Vorgehen die oktroyirte Ver⸗ 
faſſung außer Kraft ſetzen laſſen. Aber was dann? Napoleon war 
es leicht, in der Schweiz als „Mediator“ aufzutreten, nicht allein, weil 
er ſo mächtig war, ſondern weil die Schweiz keine Wahl hatte, wenn 
ſie auch nur einen Schatten von Selbſtſtändigkeit bewahren wollte. 
Dem deutſchen Bunde iſt ſeine Aufgabe weſentlich dadurch erſchwert, 
daß er ſeine Rechte wahren und Frieden ſtiften will, ohne den Rechten 
der Gegenpartei zu nahe zu treten und durch einen ernſteren Konflikt 
die Einmiſchung Europa's zu provoziren. Die Frage? was dann? 
mag auch zur Erklärung des langſamen Verfahrens der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung beitragen. — Es iſt in den letzten Tagen viel von einem 
angeblichen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Projekte die Rede geweſen, wel⸗ 
ches die Beſtimmung haben ſollte, in Betreff der zukünftigen Geſtal⸗ 
tung der Donau-Fürſtenthümer die Anſichten der Anti⸗Unioniſten 
den Wünſchen der Unioniſten durch ein Kompromiß zu nähern. Auf 
Grund genauer Erkundigungen darf ich Ihnen verſichern, daß in unter⸗ 
richteten Kreiſen von einem ſolchen Projekte Nichts bekannt iſt. Frank⸗ 
reich und Rußland würden ihrer Widerpart auch jedenfalls erwünſchte 
Veranlaſſung zu Vorwurfen und Verdächtigungen geben, wenn ſie mit 
einem Organiſations⸗Syſtem ſchon jetzt hervorträten, ehe die Berathung 


der Divans geſchloſſen und der Bericht der europäiſchen Kommiſſion er⸗ 


ſtattet iſt. : 7 

+ Berlin, 2. Dezember. Die parifer Konferenz ſoll von 
Neuem zuſammen treten. Die Verhältniſſe haben ſich aber noch nicht 
ſo geſtaltet, daß ein Tag für die Eröffnung derſelben bezeichnet werden 
kann. Es gewinnt ſogar den Anſchein, daß ſie in dieſem Jahre nicht 
mehr ihre Thätigkeit beginnen wird. Die Vorarbeiten, welche die 
Donaufürſtenthümer⸗Kommiſſion, die Donauuferſtaaten-Kommiſſion ꝛc. 
gemacht haben, liefern nicht genügende Vorlagen, an welche die Kon⸗ 
ferenz ihre Berathungen anknüpfen konnte. Abgeſehen hiervon ftelkt ſich 
der Konflikt, welcher in Konſtantinopel zwiſchen den diplomatiſchen Vers 


brav zuſammenhauen!“ — „Das ſoll gewiß geſchehen“, verſicherten ſie mit einem 
derben Soldatenſchwur. — „Aber dentt nur, wo ſie dort ſtehen, und wie ſie 
verſchanzt ſind!“ — „Und wenn ſie den Teufel um und vor ſich hätten, wir 
ſchmeißen fie doch heraus, führ' Du uns nur hin!“ — „Nun, ich werde ſehen 
was Ihr konnt, legt Euch nieder und ſchlaft wohl!“ — Gute Nacht, Fritz, rie 
ihm Alles nach. — So an der ganzen Linie des Lagers hinunter reitend, untere 
1 er ſich mit jedem Regiment, Einem pommerſchen, was ſeinen unbeſieg⸗ 
aren Heldenmuth bei Leuthen aufs Neue bewährte, ſagte er: „Nun, Kinder, 
wie wird's morgen ausſehen? der Feind iſt noch einmal ſo ſtark, als wir!“ — 
„Das laß Du nur gut ſein“, antworteten ſie, „es ſind doch keine Pommern 
darunter. Du weißt ja wohl, was die können.“ — „Ja freilich, weiß ich das, 
ſonſt lönnte ich die Bataille nicht liefern wollen. Nun ſchlaft wohl, morgen 
haben wir alſo den Feind geſchlagen, oder wir ſind alle todt.“ — „Ja!“ wie⸗ 
derholte das ganze Regiment, „todt, oder die Feinde geſchlagen!“ — Die Rede 
des Königs an die Heerführer, wie ſeine Worte an die Soldaten verbreiteten 
ſich raſch durch das ganze Lager, und alle Krieger, vom de r herab 
bis zum Trommelſchläger, waren von Begeiſterung und Liebe für König und 
Vaterland entzündet. 52 
Der Aufbruch erfolgte am 4. Dezember Morgens um 4 Uhr in vier Kolonnen 
gegen Neumarkt hin, woſelbſt die Oeſterreicher eine Feldbäckerei errichtet hatten, 
da das Hauptheer dorthin im Anmarſch war. Durch einen Ma Huſaren⸗ 
Coup ward die Stadt genommen und 80,000 Brot⸗Portionen fielen den Sie: 
gern zu *), we i 2 
Am Abend erhielt der König die Nachricht, daß das ganze dſterreichiſche 
Heer nicht nur aus feinem Lager über die Lohe, ſondern auch mit Zurücklaſſung 
der Zelte und des Gepädes über das Schweidnitzer Waſſer gegangen ſei, um 
ihn anzugreifen. Sie ſelbſt beſeitigten Schwierigkeiten, die ihm ſo 
viele Sorge gemacht, den fat dreimal überlegenen Feind hinter 
dieſen beiden Waſſern in einer durch Natur und Kunſt feſten Stellung anzu⸗ 
greifen, waren mit einemmale gefallen. Mit großer Heiterkeit ſagte er zu dem 
jungen Prinzen Franz von Braunſchweig: „Der Fuchs iſt aus ſeinem Loche 
ekrochen, nun will ich auch ſeinen Uebermuth beſtrafen.“ Von allen Genera⸗ 
{en war durch die gute Botſchaft die Beklommenheit gewichen, der man ſich 
bei aller Bereitwilligkeit, auf Tod und Leben zu kampfen, doch nicht hatte ent⸗ 


) Die folgende Darſtellung des Schlachttages entlehnen wir der Jubelſchri 
des Dr. Adolf Muller: „Die Schlacht bei Leuthen“ (Wee Ve 
lag der Schulze ſchen Buchhandlung), welche ſich ihrerfeits auf das vor: 
treffliche Werk unſeres Landsmannes, des Herrn Prof. Kutz en ftügt, 


Sicher wäre dann das Ergebniß, daß der 
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tretungen Frankreich's und England's ausgebrochen iſt, der Eröffnung 
der Konferenz entgegen. Frankreich wird erſt wieder fein Uebergewicht 
über die Pforte zurück erlangt haben wollen, ehe es die Konferenz 
einberuft oder ſich für ihren Zuſammentritt erklärt, da es ſonſt zu 
fürchten hat, daß die Niederlage in Konſtantinopel eine Rückwirkung 
auf die Konferenz ausüben wird. Die Politik L. Napoleon's, welcher 
ſich von England's Uebermuth und Herrſchſucht immer mehr abwendet, 
kann nie zugeben, daß es Triumphe über Frankreich in einer Ver: 
ſammlung von Bevollmächtigten, welche die ſtimmangebenden Staaten 
Europa's abſenden, feiert. 

Nach einem amtlichen Berichte hat ih die Zahl der Arbeiter bei 
dem preußiſchen Bergwerksbetrieb am Schluſſe des vergangenen Jahres 
ſeit dem Vorjahre von 96,734 auf 104,385 geſteigert. Hiervon waren 
bei den Steinkohlenbergwerken 61,555, bei den Braunkohlenbergwerken 
9410, bei den Erzbergwerken 30, 552 und bei anderen Mineralgewin⸗ 
nungen 2865 Arbeiter beſchäftigt. An Steinkohlen wurden im vori: 
gen Jahre 44,288,456 Tonnen gewonnen, und hat die Förderung 
dieſes Bergwerks⸗ Produkts während des Jahres 1856 in derſelben ra⸗ 
piden Weiſe zugenommen, wie dies ſeit 1850 fortlaufend der Fall war. 
Im Jahre 1855 betrug der Steinkohlengewinn 40,739,129 Tonnen. 
Die Steinkohlen⸗Produktion des letzten Jahres repräſentitte einen Geld: 
werth von 21,783,274 Thlr. Der Steinkohlenbau wurde auf 22 
Staats-, 469 (im Vorjahre 425) gewerkſchaftlichen und 6 ſtandes⸗ 
herrlichen und Privat⸗Gruben betrieben. Die größte Zahl der Stein: 
kohlenbergwerke hatte der Bergamtsbezirk Bochum — 177, demnächſt 
der Bergamtsbezirk Tarnowitz — 116, Eſſen 101, Waldenburg 48, 
Saarbrücken 26, Düren 20, Eisleben 6 und Ibbenbüren 4. Die 
Gewinnung der Steinkohlen in den einzelnen Bergamtsbezirken ſteht 
nicht in gleichem Verhältniß mit den Gruben. Es wurden gewonnen: 
im Bergamtsbezirk Tarnowitz 11,615,120 Tonnen, Eſſen 9,040,170 
Tonnen, Bochum 8,512,399 Tonnen, Saarbrücken 8,248,669 Tonnen, 
Waldenburg 3,244, 531 Tonnen, Düren 3,090,725 Tonnen, Ibben⸗ 


2 Pa: 964 Tonnen Eisleben 212,938 Tonnen. 
Zu Fleetwood auf der nordweſtlichen Küſte von England iſt ein 
ue Vier. Konſulat errichtet und daſſelbe dem dortigen Kaufm. Stephen 


urridge übertragen worden. 
— Im dritten danziger Wahlbezirke, beſtehend aus den Kreiſen Neuſtadt 


und Karthaus, iſt an Stelle des Dekan Bieſchky, welcher das Mandat nieder: 
gelegt hat, der Landrath Mauve in Karthaus zum Abgeordneten gewählt worden. 
Deut ſchlan d. 

Mainz, 30. Nov. Lant Bekanntmachung ſeitens der großher⸗ 
zoglichen Bürgermeiſterei wird zufolge dieſer durch den Territorialkom⸗ 
miſſar mitgetheilten Eröffnung des Feſtungsgouvernements von heute 
an die Fortſetzung der im letzten Frühjahr begonnenen Wegräumung der 
innerhalb der Hauptumwallung der Feſtung noch lagernden Pulvervor: 
räthe nach den Außenwerken ſtattfinden; eine allerdings zu großer Be⸗ 
ruhigung der hieſigen Einwohner dienende Nachricht. Ferner enthält 
das „Mainzer Journal“ die offiziöfe Notiz, daß in ſpeziellem Auftrage 
des Kaiſers von Oeſterreich heute der k. k. Artillerieoberſt Frhr. v. Lenk 
zu Wolfsberg mit dem k. k. Stabsauditor Zimmer hier eingetroffen 
und daß Veranlaſſung und Zweck dieſer Miſſion die Kataſtrophe vom 
18. Nov. ſei. Endlich erläßt das hieſige Hilfskomite eine Bekannt⸗ 
machung über die Norm feines Verfahrens bei Vertheilung und Ver— 
wendung der eingehenden milden Beiträge. 

Karlsruhe, 29. Nov. Heute wurde durch eine große Deputa⸗ 
tion der II. Kammer die Antwortsadreſſe auf die Thronrede dem Groß- 
herzog überbracht. Dieſelbe iſt nur eine loyale Umſchreibung der 
Thronrede. Die Antwort des Großherzogs war ſehr huldvoll. Einen 
Paſſus der Adreſſe, in dem die Befriedigung der Stände ausgeſpro⸗ 
chen iſt, daß die holſteiniſche Angelegenheit zur Entſcheidung des Bun⸗ 
des gebracht worden, beantwortet der Großherzog in folgender hochher— 
ziger Weiſe: „Die vertrauensvollen Worte wahrhaft deutſchen Natio: 
nalgefühls, welche die II. Kammer, im regen Mitgefühl der Theil: 
nahme an dem Schickſal eines edeln, aber unglücklichen nordiſchen Bru⸗ 
derſtammes, an mich richtet, werde ich mich ſtets im vollſten Maße zu 
rechtfertigen beſtreben, da mir Deutſchlands Recht und Ehre eben ſo 
warm am Herzen a als meines eigenen Landes Wohl.“ (Frkf. Bl.) 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 2. Dezember. Der Kaiſer und die Kaiferin haben 
bereits ihre gegenwärtigen Appartements aufgegeben und, wie gerüchts⸗ 
weiſe mitgetheilt wird, einen andern Theil der kaiſerlichen Hofburg 
bezogen. Der Kaiſer bewohnt gegenwärtig einen Theil des erſten 
Stockwerks der „Reichskanzlei“, die Kaiſerin dagegen das erſte Stock— 
werk des daranſtoßenden „Amalienhofes“. — Die vielfach beſprochene 
Reiſe des Erzherzogs Ferdinand Max, um hier die allerhöchſte Ge: 
nehmigung zu mehreren bedeutenden Regierungsmaßregeln für das 
lombardiſch⸗venetianiſche Königreich einzuholen, ſcheint augenblicklich 
aufgeſchoben zu fein, und der Erzherzog Gouverneur hat ſich mit fei- 
ner Gemahlin wieder nach Mailand zurückbegeben, und es iſt gegen⸗ 
wärtig ungewiß, wenn und ob auch die Reiſe nach Wien ſtattfinden 
wird. — Die Aufhebung der Wuchergeſetze in Preußen, hat hier gro: 
ßes Aufſehen erweckt und es wird dieſes Heilmittel der Regierung, um 
der Handelskriſis zu ee a ve und die Kapitalien in das Land zu zie: 
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hen, als ſehr glücklich angeſehen. Bei uns, wo die Aufhebung des 
Wucherpatentes ſchon fo oft und von den kompetenteſten Stimmen 
befürwortet wurde, ſcheinen beſondere Hinderniſſe entgegen zu ſtehen. 
In den Miniſterien fanden ſchon wiederholt Berathungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſtatt und die Anträge des Juſtizminiſteriums wurden dem 
Kaiſer auch vorgelegt: jedoch ſcheint der Reichsrath ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen zu haben. — Der hieſigen evangeliſchen Gemeinde wurde 
vom Erzbiſchofe von Wien der Termin zur Beerdigung der Lei— 
chen von Proteſtanten auf katholiſchen Friedhöfen bis zum Früh⸗ 
jahr 1858 erſtreckt. 

Wie dem „Czas“ aus Lemberg berichtet wird, iſt der bekannte Ge⸗ 
neral Dwernicki am 23. d. in Lopatyn, Kreis Zloczow, geſtorben. 


Ruland. 


Petersburg, 26. Noobr. [Verbeſſerungen in der Lage 
des Offiziers. — Reduktion der Marine und inneren 
Wache.] Wie es ſcheint, will man gleichzeitig mit der Reduktion der Armee, 
welche immer noch weiter geht und neuerdings auch beider Marinemannſchaft 
be ginnt, weſentliche Verbeſſerungen in der Lage des Offiziers einführen, 
der kein Privatvermögen zuzuſetzen hat. Ueberall ſind beſondere Kom⸗ 
miſſionen thätig, um nach dem Material, das bei allen europäifchen 
Armeen geſammelt wurde, neue Grundſatze für die ruſſiſche Armee auf⸗ 
zuſtellen. Ich ſchrieb Ihnen ſchon früher einmal, daß ein Komite -er- 
nannt iſt, um die Verhältniſſe zu prüfen, unter denen der Heiraths⸗ 
Konſens gegeben werden ſoll. Dies Komite hat vor Kurzem feine 
erſte Sitzung gehabt; aber auch hierbei dürften unüberſteigliche Schwie⸗ 
rigkeiten der vortrefflichen Abſicht des Kaiſers im Wege ſtehen. Das 
ruſſiſche Offizier⸗Korps iſt durchaus keine fo gleichartige Gemeinſchaft, 
wie z. B. das engliſche oder preußiſche, wo das, was für den einen 
gut, jedenfalls auch für den andern geeignet it. Ein Garde⸗Offtzier 
in Petersburg iſt etwas entſchieden Anderes, als der Offizier eines Ba⸗ 
taillons der inneren Wache (Garniſon⸗ Truppe), die übrigens auch ver⸗ 
mindert werden full. Ein in den kaiſerlichen Militär-Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten Ausgebildeter iſt wieder eine ganz andere Perſoͤnlichkeit, als der 
zum Offizier beförderte alte Unteroffizier eines kaukaſiſchen Linien⸗ 
(Grenz⸗) Bataillons. Geſetze, die in Petersburg, Moskau, Warſchau 
vollkommen ſachgemäß ſein würden, müſſen in Tambow, Koſtroma, 
Saratow geradezu eine Anomalie werden. Kurz, auch dieſes Komite 
wird eine Rieſenarbeit zu bewältigen haben! Ferner ſcheint man mit 
dem Plane umzugehen, wenn nicht die Einnahme des Offiziers zu ver: 
mehren, jo doch die Ausgaben zu verringern, ihm Erleichterung zu ver: 
ſchaffen und ſo ſeine geſellſchaftliche Criſſenz zu verbeſſern. Je weniger 
alles Militäriſche feine bisherige ausſchließliche, Alles dominirende Stel: 
lung beibehält, — und in dieſer Beziehung iſt ſchon jetzt kein Vergleich 
mehr gegen früher, — je mehr fühlt man die Billigkeit, den Offizier 
für die mancherlei Entſagungen entſchädigen zu müſſen, die ihm ſein 
Stand und die geringe Beſoldung auferlegen. — Ich ſprach vorher 
von der Verminderung der Marinemannſchaft, und füge hinzu, daß ſie 
bei der ſogenannten Garde-Marine-Equipage, den Hafenarbei— 
tern, und den Matroſen eingetreten iſt. Die Garde⸗Marine⸗Equipage 
iſt ein kleines Bataillon Marine⸗Infanterie, welches unter dem Kom: 
mande des Contre-Admirals Moffet ſteht und der 4. Brigade der 2ten 
Garde-Infanterie-Divifion attachirt iſt. Eine Verminderung dieſes Trup⸗ 
pentheils hat auch wohl kaum dieſelbe Bedeutung, wie die der Matro⸗ 
ſen und Hafenarbeiter. In dieſer letzteren ſcheint mir aber allerdings 
eine große Bedeutung zu liegen, deren ganze Tragweite von unten 
herauf ſich nicht beurtheilen läßt. Ich weiß nur in meinem beſchränk⸗ 
ten Geſichtskreiſe zu unterſcheiden, daß es Rußland noch nie an Sol⸗ 
daten gefehlt hat, wenn es Noth that; an guten Seeleuten aber zu 
allen Zeiten! Es iſt nun zwar ſehr moglich, daß man nur das als un: 
brauchbar Erwieſene auf zeitigen Urlaub entläßt, gewiß iſt aber, daß 
überhaupt auch bei der Marine redueirt wird. Eben fo ſoll das 
Corps der innern Wache (wnutrenaja strascha) bedeutend ver⸗ 
mindert werden. Es find dies Feſtungs- und ſtehende Stadt⸗Garniſo⸗ 
nen, in 10 Bezirken über ganz Rußland vertheilt und unter das Ober⸗ 
Kommando des Generals der Infanterie, Hartung, geſtellt. Die Zahl 
der zu jedem Bezirke gehörigen Bataillone iſt nicht gleich; fo hat z. B. 
der Bezirk Cherſon 7 Bataillone und der Bezirk Kaſan nur 2, im 
Ganzen das geſammte Corps 47 Bataillone, unter denen ſich indeſſen 
auch einige Halb⸗Bataillone befinden. Das Detail über die Reduktion 
auch dieſes Corps habe ich bis jetzt nicht erfahren können. Jedenfalls 
wird es die von allen am wenigſten bemerkte fein. (N. Pr. 3) 
[Ueber den Mord-Anfall auf Fürſt Gagarin], Gouverneur 
von Mingrelien, durch den mingreliſchen Fürſten Dadiſch⸗Kilian erfährt 
man Näheres. Derſelbe ward zum Erſtgenannten berufen und ihm 
ein ſtrenger Verweis ertheilt. Er griff darauf zum Piſtol. Ein im 
Zimmer des Fürſten befindlicher Beamter, Illin, ſtürzte ſich auf Da⸗ 
diſch⸗Kilian, der ihn mit einem Piſtolenſchuß todt zu Boden ſtreckte und 
hierauf mit feinem Yatagan über Gagarin herfiel, ihm drei gefährliche 
Wunden beibrachte und ſich entfernte. Die Schildwache, welche ihn 
aufhalten wollte, verwundete er ebenfalls. In ſeiner Wohnung ange⸗ 
langt, wo er verhaftet werden ſollte, vertheidigte er ſich mit zwei Die⸗ 
nern verzweifelt gegen die andringenden Soldaten, verwundete mehrere 
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en können. Das Unterne uz, den Feind zu ſchlagen, war nicht nur W Der Morgen war trübe und nebelig, 5 Stimmung des Heeres 


ſchlage 
weſentlich erleichtert, es war erſt moglich geworden. Portes Fortuna juvat, 
Das eichiſche Heer hatte am Abend des 4. Dezember eine Stellung] 
von Saara bis nördlich über Saarawenze hinaus, gegen Nippern hin, einge: 
nommen. Sagra liegt ungefähr in der Mitte zwiſchen Breslau und Neumarkt, 
2 Meilen weſtlich von Breslau und 2% Meile oͤſtlich von Neumarkt. Am an⸗ 
dern Morgen war ſie früh in Bewegung, aber nicht, um dem Könige weiter 
entgegen zu rücken, ſondern um eine Stellung gegen den erwarteten preußiſchen 


Angriff einzunehmen. Prinz Karl von Lothringen dehnte ſeine Linie von dem] 


Dorfe Nippern im Norden über Frohelwitz und Leuthen, in ſüdlicher Richtung 
bis Sagſchütz und Gohlau aus. Die Dorfer Frobelwitz und Leuthen lagen 
nicht in, ſondern unmittelbar vor der Schlachtlinie, und waren jenes von 8, 
dieſes von 7 Grenadier » Kompagnien beſetzt. Die zuſammenhängende. Maſſe 
des Fußvolks ſtand in 2 Treffen hinter einander, nördlich etwas über Frobel⸗ 
witz, und ſüdlich etwas über Leuthen u Auf dem linken Fluͤgel bis 
Nippern ſtand, von Gräben, Seen und Sümpfen gedeckt, die Reiterei, die Re⸗ 
en et des Herzogs von Ahrenberg und einzelne Geſchütze, links von 

euthen ebenfalls u einige Batterien und 10,000 Mann würtembergiſchen 
Dieſen, den linken Flagel, befehligte Graf Navasty, 

n der Mitte bei Leuthen und Frobelwitz hielten 
18 der Oberfeldherr und Graf Daun auf, Zwiſchen dem erſten und zweiten 

reſſen hielten 8 Schwadronen, deren Beſtimmung unbelannt it. Die Stärke 
des aufgejtellten Heeres wird auf 58,000 Mann Fußvolk, 14,000 Mann Rei⸗ 
terei, über 10,000 Mann leichter Truppen und auf 210 Geſchütze angegeben, unter 
denen 1a aber wenige von ſchwerem Kaliber befanden, weil dieſe in Breslau 


und bairiſchen Fußvolks. 
den rechten Graf Lucheſi. 


oder im Lager zurückgelaſſen waren. Die Stellung wird von Kennern gebilligt, 
denn fie bot, rüdjichtlih des gegen den Feind hin abfallenden Bodens, der 
5 lreichen Sümpfe, und des waldigen buſchigen Terrains, und der hinter dem 
lachte liegenden Weiſtritz, oder des Schweidnitzer Waſſ ers, mannigfache 
Bu Kr Do eg 2 W h eine ae Bm = el bemalbeer, oder mit 
erk be n en vor ſich zu haben, welche die Bewegungen des 
Feindes verdeckten u 5 5 
Der König brach noch bei dunkler Nacht Früh um 4 Uhr von Neumarkt 
auf un begab ſich zur Vorhut, die ſich noch in derſelben Stärke wie Tags 
vo cher befand, n r daß die 8⁰⁰ Freiwilligen zu ihren Bataillonen zurückge⸗ 
ſchickt on weil man ihrer zu einem Sturm auf das jeinbliche Lager jetzt 
nicht mehr bedurſte. Sie ſormirte ſich bei Kammendorf, % Meile von Reue 
markt, die Reiterei voran, das Fußvolk danach, und erwarlete jo die Annähe⸗ 
rung des en das in der Ordnung des vorigen Tages in 4 Bee 


% 


5 Unter Begleitung der 1 angen ſie aus dem Liede, 


Gott, 5 vn Gott“, den X 
Gieb, daß 8 thu' mit Fleiß, was mir zu 1 50 gebühret, 
Wozu mich Dein Befehl in meinem Stande ühret; 
Gieb, daß ich s ihne bald, zu der Zeit, da ich's foll; 
Und wenn ich s thu, fo gieb, daß es gerathe wohl. 

Als der König den dumpfen Geſang aus der Ferne horte, wandte er ſich 
u einem ag 2 5 a rl zu ieten, und ſagte: „Meint er nicht, da 
ich mit ſolchen Leuten heute ſiegen werde?“ 

Als ſich der König mit der Vorhut in öſtlicher ee dem Dorfe ar 
näherte, gewahrte man eine ziemlich weitgejtwedte Linie she 20 dei 
erfuhr, daß es die Vorhut des Feindes ſei, 5 R Negimenter en = 0 em 
ſächſiſchen General⸗Lieutenant von Noſtiz. Er hatte des Fr an 7 
Truppen unter Waffen zugebracht, um die Bewegungen de 5 515 Abele ge⸗ 
nauer zu beobachten, gerieth jetzt aber in Verlegenheit, A 2 5 9 5 egene 
Macht gegen ihn anrückte, und er ſtatt der von dem Pri 5 on Lothringen 
begehrten Hilfe, die Weiſung erhielt, ſich zurückzuziehen. dan 
bereits zu ſpät. Zwei kaiſerlichen Huſaren⸗ Kegimenze g OT ide 8 zwar, noch 
unangeie hten zum Heere zu entkommen, aber die > ſad ſi 9 n Shevauzlegers- 
Regimenter wurden auf drei Seiten von der preufiſchen Wunden angegriffen, 
und völlig geworfen und zerſprengt. Graf Noſtiz fiel, mit Wunden bedeckt, den 
Preußen als Gefangener in die Hände, und ſtarb am B in Breslau. 
— Die vier Kolonnen des preußiſchen Heeres hatten 00 ‚Bir: ſiegreichen 
Kampfes der Vorhut, ihren Marſch ununterbrochen for gelebt, „Es war lein 
ſchönerer Anblick“, jagt ein Augenzeuge. „Die Teten waren eſtändig in glei: 
cher Höhe und in der zur Formirung nöthigen Entfernung von einander; die 
Zuge hielten ihre Diſtanzen ſo genau, als wenn es 2 55 ap gegangen wäre.“ 
Der König war auch in fo heiterer Stimmung, als ein Deſerteur, und 
15 wieder ergriffener Grenadier, vor ihn nit wurde, — dieſen fragte: 

Warum haſt Du mich verlaſſen?“ und auf deſſen Antwort: „Wabthaftig Ew. 
Majeſtat, es ht gar zu ſchlecht mit uns“, erwiederte: „Je nun, la 1 
heute noch einmal ſchlagen; werde ich überwunden, jo gehen wir morgen beide 
davon“, worauf er ihn zu feiner Fahne zurückſchickte. 

Ueber den Plan zur Schlacht hatte er aber noch keinen Entſchluß gefaßt. Er 
ließ daher ſeine Truppen in der bisher beobachteten Ordnung ruhig auf und neben 
der großen breslauer Straße über Borne hinaus vorrüden, und ritt ſelbſt mit 
der Reiterei der Vorhut bis zu dem Dorfe Heidau, . Meile vor der feindlichen 
RE Hier begab er ſich mit dem Fürſten Moritz von Deſſau auf 


azu aber war eg ſei 


und 85 endlich durch einen Bayonnetſtich eines Soldaten an die 

Mauer feſtgeſpießt, doch nicht tödtlich verwundet. Fürſt Gagarin lebte 

noch bei Abgang der Poſt, lag aber hoffnungslos darnieder. 
Groſbritannieu. 

E. C. London, 30. November. Die indiſche Poſt war 
trotz aller Vorkehrungen, aufgehalten durch ſtürmiſches Wetter im Kanal, 
erſt Sonnabend um 9 Uhr Abends hier eingetroffen, fo daß fie nicht 
mehr nach den Provinzen und nach dem Auslande weiter befördert 
werden konnte. Die detaillirten Mittheilungen der indiſchen Zeitungen 
ſowohl wie der dortigen Correſpondenten beſtätigen die erfreulichen 
Botſchaften der vorausgegangenen Telegramme, und die Blätter 
aller Farben ſtimmen darin überein, daß dies die beſte Poſt ſei, die 
bisher aus Indien eingetroffen iſt. „Daily News“ allein iſt über die 
weiteren Schickſale der tapferen Beſatzung von Lucknow und des helden⸗ 
müthigen Entſatzheeres unter Havelock und Outram nicht ganz ohne 
Beſorgniſſe; die übrigen Blätter und das Publikum ſind ganz und. 
gar nicht mehr in Sorgen, ſeit die Gewißheit da iſt, daß Oberſt 
Greathed ſich den Bedrängten mit Windeseile naht, und am 30. Ok⸗ 
tober vor Lucknow erwartet wurde. Wo alle Blätter in ihrer Beur⸗ 
theilung der Sachlage übereinſtimmen, ift es kaum nöthig, die Leitartikel 
Einzelner hervorzuheben. Genug an dem, daß man hier den weiteren 
Kämpfen, deren Hauptſchauplatz wohl Oude ſein wird, mit großer 
Seelenruhe entgegenſieht. Der Kampfplatz wird immer mehr begrenzt, 
und die „Times“ freut ſich deſſen mit Recht, denn es iſt offenbar 
beſſer für die Engländer, den geſammelten Feind vor ſich zu haben, 
als einen langwierigen, weitausgedehnten Guerillakrieg führen zu 
müſſen. — In Ceylon hieß es gerüchtweiſe, Havelock und Outram 
ſeien verwundet, doch fehlen darüber verläßliche Angaben. 

Der Hof in Windſor hatte geſtern und vorgeſtern den greiſen 
Marquis of Lansdowne mit deſſen Sohn Lord Shelbourne zu Gaſte. Sie 
hatten den Grafen Perſigny abgelöſt, der vorgeſtern nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehrte. Am Donnerſtag Früh begiebt ſich die Königin mit 
ihrem Gemahle nach London, um das Parlament zu eröffnen. Sie 
fahren noch am ſelbigen Tage nach Windſor zurück, um von dort am 
Sonnabend nach Osborne zu gehen. Das Weihnachtsfeſt feiert der 
Hof wie gewöhnlich in Windſor, und dann hofft man auch den Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, der ſich zur Rückreiſe anſchickt, wieder 
in erlauchtem Familienkreiſe zu ſehen. 

Der Earl of Derby wird heute in London erwartet. 

Lord Stratford de Redeliffe kommt lediglich in Privatangelegenheiten 
hierher und hätte die Reiſe ſchon früher angetreten, wäre er nicht durch 
dringende Geſchäfte in Konſtantinopel zurückgehalten worden. — So 
bemerkt der „Obſerver“. Wir glauben hinzufügen zu dürfen, daß es 
ſich um die Verlobung ſeiner älteſten Tochter handelt, die ſammt 
Mutter und Schweſter ſchon lange Zeit in England verweilt. 

Der pompöſen Ankündigung der „Times“ und des „Globe“, daß 
die Regierung entſchloſſen ſei, im Parlamente ohne Verzug die Ab: 
ſchaffung der oſtindiſchen Kompagnie zu beantragen, tritt der 
„Obſerver“ mit einem phlegmatiſchen: „Es iſt darüber noch gar nichts 
entſchieden“ entgegen. So gar ſchnell laſſe ſich dieſe Frage auch durch⸗ 
aus nicht entſcheiden, und klar müſſe man vor Allem darüber ſein, 
wer denn die Verantwortlichkeit in Finanzſachen, wer die Leitung der 
militäriſchen Angelegenheiten zu übernehmen habe. Ueber Dies und 
Anderes werde ein vom Hauſe niedergeſetztes Komite zu entſcheiden 
haben. — Dies iſt auch das Wahrſcheinlichſte, und ſo wie die Sachen 
jetzt ſtehen, wird es ſich in den erſten Wochen der Seſſion um die Er⸗ 


nennung zweier Ausſchüſſe handeln, deren einer über Finanzſachen zu 


rapportiren haben wird, während dem anderen Indien anheimfällt. 
Beantragt die Regierung die Niederſetzung dieſer beiden Ausſchüſſe, fo 
wird ſie, bei der ihr unzweifelhaft zu Gebote ſtehenden Majorität, ihren 
Antrag zuverſichtlich auch durchſetzen. Daß es daneben an Geplänkel 
nicht fehlen wird, verſteht ſich von ſelbſt, aber dadurch wird die feſte 
Stellung des Kabinets vorerſt nicht im Allergeringſten erſchüttert wer⸗ 


den konnen. 
Aſien. 


Indien. Aus Bombay vom 3. November ſchreibt der Korreſpondent 
der „Times“: Zur Geſchichte der Erſtürmung Delhi's it ſehr wenig nad): 
zutragen. Der en bei dem Sturmangriff am 14. überſtieg bei weitem die 
erſte N Es folgen die bekannten Angaben.) In den folgenden Kampf⸗ 
tagen ſoll unſer ? Ber gering geweſen fein, und wie mir Jemand mittheilt, 
der zugegen war, überſtieg er kaum 5 Mann täglich. Von der eingenommenen 
Stadt hört man blos, daß fie noch immer ein Bild der Verheerung und Ver⸗ 
oͤdung bietet. Das britiſche Hauptquartier befand ſich noch im Palaſt, und 
General Penny kommandirte dort an General Wilſon's Stelle, der, wie ſchon 
erwähnt, ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen den Befehl niedergelegt und 
. zur Erholung ins Gebirge ſich begeben hat. In demſelben Gebäude 
iegen jetzt viele der verwundeten engliſchen Offiziere. Der „Berg des Lichtes 
und der Pfauenthrone, der Marmorhallen und Gold⸗ und Elfenbein⸗Säulen“ 
iſt zu einem engliſchen Militärſpital herabgeſunken. Mene, Nene, Teker, 
Upharsin! Da nun die Stadt von Meuterern geſaͤubert und ſogar von der 
überwiegenden Mehrzahl indiſcher? Bewohner verlaſſen war, wurde es unnötbig, 
die ganze beige Streitmacht darin 1 86 57 Eo marſchirte gleich in 
den erſten Tagen nach der Einnahme das 52. leichte Infanterie⸗Regiment nach 
dem Pendſchab ab, vermuthlich um die Gegend zwiſchen Lahore und Multan 
u beſetzen und in Ordnung u halten. Aber ſchon vorher waren Truppen 
ſüdwärts geſchickt worden. Brigadier Showers nahm das rechte, Oberſt Great⸗ 


eine rechts oder ſüdlich von dem Dorfe belegene bedeutende Anhöhe, von wo 
aus er die ganze N der Oeſterreicher mit Ausnahme der beiden äußerſten 
Flügel 9 —. 1 erſehen konnte, daß er die einzelnen Leute zu zählen ver⸗ 
mochte. 1 — ers war dies rüdſichtlich der Linie von Guckerwitz, das links 
h en 5 elwiß und Nippern liegt, bis Leuthen der Fall, aber auch darüber 
inaus, wo bewachſene Höhen ihm die Ausficht theilwei e verdeckten, gewann er 
deulliche e Lach erreintenntni von Stellung und Abſicht des Gegners eine 
g. 

bab der Koͤnig ſo von der Höhe bei Heidau die feindliche Stellung be⸗ 
Deiterreicher entwarf, wurde er zu ſeinem Glücke ſelbſt auf das Genaueſte von 
— Feinden beobachtet. Der General der Kavallerie, Graf Lucheſi nämlich, 
5 cher den rechten öſterreichiſchen Flügel befehligte, ſtand in dem Wahn, daß 
er es hauptſächlich auf den rechten Flügel ⸗der Oeſterreicher abgejeben, 
— — — und ME er wolle, falls der rechte Flügel nicht verſtärkt 
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Marſch feiner Truppen leiten. 

Als etwas nach 12 Uhr Den a ai den Höhen rang 25 Lobe⸗ 
rſten linken öͤſterreichiſchen Flügel bei 
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von dem Dorfe Schriegwitz begannen di 


bed das linle Dſhumna⸗Ufer. Der erſtere Offizier rückte am 26. mit einem 
ſchwachen Korps aus, und begab fi nach dem Grabe des Kaiſers Humayun, 
wo Hodjon früher die drei Prinzen gefangen und erſchoſſen hatte, und in die 
Umgegend des Kutub Minar, die von loſem, aus der 1 entronnenem Pö⸗ 
bel wimmelte. Am Grabmal hatte er das Glück, noch zwei Söhne des Königs 
zu fangen, deren Namen man Mirzah Mendu und Mirzah Buthtowar Schah 
ſchreibt. Eine Militär⸗Kommiſſion in Delhi hat ſie gerichtet und zum Tode 
verurtheilt. Sie ſollten am 13. Oktober erſchoſſen werden. Am 1, Oktober 
verließ Brigadier Showers, deſſen Korps inzwiſchen anſehnlich verſtärlt 1 
das Lager, und rückte in den Gurgaon⸗Bezirk, im Südweſten von Delhi. J 
der größten Stadt dieſes Bezirkts wurde ein einflußreicher Rebell, Buttur 
Singh, aufgehängt. Dann rückte er gegen Rewari und beſetzte das von dem 
Rebellenführer Tuley Ram im Stich gelassene Fort nebſt Magazinen und 


Kanonen. Unfere letzten Berichte ließen den Brigadier in jener Gegend, die er 5 
zu ſäubern elt 2 und wo er aue nach "Set mit 1 7 satt en 1 Amerika. 
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und Mirut geht jetzt wieder die Pferdepoſt. Auch zwiſchen Mirut und Agra 
ſieht man ER Neifewagen. Hier hat Oberſt Greathed aufgeräumt, (Es 
jolgt die belannte Geſchichte des Heerzuges des Oberſten von Delhi nach Agra.) 
Oberſt Greathed ſtand zuletzt in Mynpurie. Von dort beabſichtigte er, wie es 
beißt, über Etawah nach Cawnpur hinab zu rücken. Aber es iſt wahrſchein⸗ 
licher, daß er über den Doab ſetzen wird nach Furruckabad zu und nach der 
zerſtörten . von Futtyghur, wo jetzt der Nawab des Ortes den 
Herrn ſpielt — ein lender, deſſen Blutthaten denen Nena Sahib's an Grau⸗ 
ſamleit kaum nachgeſtanden haben. Zu ihm haben ſich möglicherweiſe einige 
der Flüchtlinge aus Delhi geſchlagen, wenn ſie nicht über den Ganges gegan⸗ 
gen ſind und ſich ins Rohilcund geworſen haben. Dort dürften ſie ſich mit 
den bewaffneten und geſetzloſen Nathan des Bahadur Khan vereinigen und 
entweder an Ort und lie oder im benachbarten Audh uns zum letztenmale 
die Stirne zu bieten ſuchen. 

Aus Luckno weiß man wenig mehr als beim Abgange der letzten Poſt. 
In Alumbagh Garten der Welt) hat Havelock ſeine Kranken und Verwun⸗ 
deten und feinen Lagertroß mit einer ſtarken Wacht in ſtarker Poſition zurüd- 
gelaſſen. Von dieſem Punkte rückwärts nach Cawnpore iſt die Straße rein 

enug. Aber die drei engliſchen Meilen vorwärts nach Luckno kann nur eine 
tarte Truppenmacht zurüdlegen. Daher die a unſerer Nachrich⸗ 
ten. In Kalkutta war eine von General Outram abgefaßte lange Namenliſte 
der geretteten Männer, Weiber und Kinder veröffentlicht worden. Ueber den 
Fortſchritt, den das Entſatzheer der Stadt gegenüber gemacht hat, ift nichts 
befannt, Von den 2500 M., die Outram nach Audh hinüber nahm, ließ er 
1000 in Alumbagh ſtehen, io daß er in der Reſidentſchaft, die gerettete Be⸗ 
ſatzung mit rechnend, ungefähr 2000 M. mit Kanonen, Munition und Mund: 
vorrath in Fülle hatte. Die Zahl ſeiner Feinde iſt nicht zu errathen, wir wiſ⸗ 
ſen nur, daß ſie ſehr groß ſein muß. Mann Singh allein ſoll 900% Bewaff⸗ 
nete ins Feld geführt haben. Indeß ungeachtet aller Ueberzahl darf man nicht 
bange ſein. Havelock wird ſich halten bis er verſtärkt iſt; und in Kurzem ſto⸗ 
hen die Soldclen des 53., 93., 82. und anderer Regimenter zu ihm. 


In der Provinz Bebar beginnt ſchon die Anweſenheit einer größern engli⸗ 
ſchen Truppenzahl ſich fühlbar zu machen. Sie werden täglich per Eiſenbahn 
von Kaltutta nach Ranigunge geſchafft und gehen dann auf der großen Straße 
nach Benares und den oberen Stationen weiter. Das Ramghur⸗Bataillon tft 
vom Major Eugliſh bei Tſchuttra vollſtändig mit dem Verluſt eines Drittheils 
der Rebellen auseinander geſprengt worden. So weit könnte man die Grenze 
des eigentlichen Bengalens und die Provin Behar leidlich beruhigt nennen, 
wenn nicht in dem bisher loyalen 32. Bengal. N. J., welches im Santal:Lande 
lag, eine Meuterei ausgebrochen wäre. Eine aus zwei Kompagnien beſtehende 
Abtheilung dieſes Regiments hat in Deoghur am Morgen des 7. Oktober — 
es iſt ſchwer zu ſagen, warum — den Lieutenant Cooper und den Vice⸗Kom⸗ 
miſſarius Mr. Ronald ermordet, die Station geplündert, dann Rohni eben jo 
behandelt und ſich dann, der Himmel weiß wohin, aus dem Staube gemacht. 

wei andere Kompagnien ſind von Rampore Hat ausgeriſen, aber ohne ihren 

ffizieren ein Leid zuzufügen. Das 13. Regiment, vom Cap jüngſt angelom- 
men, wird im Santal⸗ Bezirk zu thun bekommen. Es befand ſich am 18. in 
Ranigunge. Buxar hat eine Veſatzung von Seeleuten aus Peel's Brigade er⸗ 
halten. — Was Bundelcund und Gwalior betrifft, fo liegen die Dinapore⸗ 
Meuterer noch in Banda. Den letztesmal erwähnten Verdacht des Seindiah, 
daß Nena Sahib ſich ſelbſt in der Umgegend befinde und jedenfalls die Meu⸗ 
terer durch —.— Agenten Santia Soupay bearbeiten laſſe, ſcheint der Um: 
ſtand zu beſtätigen, daß das Gwalior⸗Kontingent ſich jebt oſtwärts gewandt 
haben ſoll. gt ar (von deſſen Unſchuld ich moraliſch überzeugt bin) iſt den 
drückenden Alp ſeiner meuteriſchen Soldateska noch immer nicht los geworden. 
Aber der 5 wird ihr bald dämmern. Die Mhow⸗Heerſäule hat 
auf dem Marſch nach eg nur wegen der Unruhen bei Dhar Halt gemacht. 
Seitdem hat ſie dieſen Ort ſammt dem Fort genommen. und außerdem wird 
auch von Mhow bald eine ſtarke Abiheilung gegen Indore abgehen. In 
Radſchputang haben wir wieder eine Reihe Mordthaten zu beklagen. In Ko: 
tab iſt der Reſident, Major Buxton, nebſt ſeinen zwei Sohnen erſchlagen 
worden. Von der meuteriſchen Dſchodpore⸗Legion hört man blos, daß fie ihre 
ſtarke Poſition in Awa aufgegeben und ſich wahrſcheinlich nach Norden in das 
Sbakawattae⸗Land geworfen hat, um das Bataillon des genannten Staates 
aufzuwiegeln. Adſchmir und Nuſſirabad find ruhig. Aus Saugur und Jub⸗ 
— — 11 wenig Neues. Das Saugor⸗Fort ſcheint außer Geſahr, wenn nicht 
etwa die Dinapore und Gwalior⸗Meuterer einen Einbruch wagen. In der 

räſidentſchaſt Madras und im Gebiet des Nizam ift alles in Ordnung. In 
Mara {bit find nach und nad) zahlreiche europaiſche Zuzüge angekommen 


theils in Madras gelandet oder zu Waſſer nach Kalkütta weitergefahren. 
8 Kalkutta er 22. Oktober ſchreibt er der pariſer bree Aus 
Allem, was die hieſigen Blätter melden, geht hervor, Pr das Land noch weit 
davon entfernt iſt, zur Ordnung zurück ck gebracht A dag Rietsveftoweniger 
fangen die Hindus in mehreren Orten an, zu bemer we 5 Nic unter dem 
neuen Regimente ſchwerlich beſſer befinden würden, un A Ik Srhe welche 
vor einem Monate noch die große Majorität der Bev 5 für ſich h batie, 
bat ſchon viel Anhänger verloren, ders aus der Klaſſe der Thakur 
Grundbeſitzer). Darüber braucht man ſich nicht zu wundern, W die Sipoys 
8 Freunde und Feinde mit gleicher Gewiſſ enhaftigkeit aue Kurz, 
wir erfahren, daß in Rohilkund die Thalus bereit find, ſich in Maſſe für 
England zu erheben; ſie haben ſogar angeboten, ein Regiment für 5 Rupien 


beiden hinter 
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einander ſtehenden preußiſchen Infa n und zogen ſich 
weit, bis dicht hinter Lobetinz 8 f feel er ap bieied Dorf 
r dem äußerſten linken 11. lag. Dieſen befehl der Gene⸗ 
n Retzow, jenen der in Moritz von eſſau. Zu beiden Sei⸗ 
ten ſtand die Reiterei, eur von Schriegwitz 43 Schwabronen unter Zieten, 
links gegen Radarxdorf hin 40 Schwadronen unter dem Generallieutenant von 
Drieſen. Hinter dem zweiten Treffen des Fußvolks hielten 25 Schwadronen als 
Reſerve unter dem Prinzen Eugen von Würtemberg. Rechts neben der Zie⸗ 
tenſchen Reiterei ſtanden zu deren Deckung 6 Bataillone Fußvolt, weil es die⸗ 
ſer an jedem Stützpunkte, den das Terram bot, fehlte. Vor dem erſten Insa 
lerietreſſen befanden ſich noch unter dem Genera von Wedell 3 Bataillone, 1 
Spenplik und 2 Meyerink, welche zum erſten Angriff auf den bei Sagſchütz 
liegenden Kieferberg beſtimmt waren. Ueber die Vertheilung der 163 Geſchütze 
welche der König bei ſich hatte, fehlen ausreichende Nachrichten. Gewiß ist, daß 
ſich eine Batterie von 10 ſchweren Zwölfpfündern, die Brummer, inte von den 
N Wedellſchen Bataillonen aufitellte, daß beim rechten Flügel 15 Geſchutze und 
2 Haubigen, in der Mitte 900 Schritt von einander entfernt, & eine Batterie 
von 12 Kanonen und 2 Haubitzen, und am linken Flügel 14 eſchütze und 2 
8 
Hadern Feldherren hatten unterdeſſen theils an der Meinung ſeſt⸗ 
ebalten, es gelte einen Angriff ihres rechten Flügels, theils 2 ſie die An⸗ 
St, der König werde, nachdem er ihre Stellung zu ſtark befunden, gar keine 
Schlacht wagen, ſondern ihnen egenüber ein Lager beziehen, oder weiter ie 
Striegau sche, um ihnen die Verbindung mit Böhmen abzuichneiden. 
der Feldmarſchall Daun 9 die Jegtere Anſicht getheilt * zu dem Prinzen 
von Lothringen geſagt haben: „Die guten leute paſchen ab, laſſen wir ſie 
doch in Frieden ziehen.“ Andere Off In, = 8 ohne Einfluß waren, faß⸗ 
ten freilich den Stand der Sachen rich RR 
Beſonders war es Graf Nadasdy, 2 a efehte aber des linken Flügels, 
2 allmälig, als er die preußiſchen Kolonnen bei Lobetinz, wohin ihm kein 
Bodenhinderni die Ausſicht hemmte, hervorkommen ſah, die lleberzeugung ger 
wonnen batte, daß ſich des Königs Ab icht auf die Umgehun 
Flügels, richte. Er ſandte nach einander zehn Offiziere zu dem Oberfeldherrn, 
der auf einem Windmühlenhu 
auf die ſeinem Flügel wirklich drohende Gefahr aufmerkſam 
da des tapferen und ee Luchefi Anſicht dieſen 


a 
entgegen n fans, jo zögerte der Prinz mit Ergreifung rechtzeitiger 
er bis es dazu zu ſpät war. 90 (Och 
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per Kopf (2 weniger als man den Sipoys ec Au organiſiren; ſie verlan⸗ 
gen nur, daß die engliſche Regierung ihnen 300 Mann nach Futtpabur (50 
engliſche Meilen ola von Agra) ſchicke, um fie zu beſchützen; dann wollen fie 
alle Proviant⸗ und Transportmittel liefern, damit das Land von den Räuber⸗ 
bänden geſäubert werde. — Aus Delhi wird berichtet, daß ein ſehr großer 
Theil der Bevölkerung den Sipoys beim Plündern und Morden half und dann 
auch mit ihnen die Stadt verließ, oder ſich verſteckte. Die Verdächtigen wur⸗ 
den dann wie die Sipoys ſelbſt niedergemacht. Am 5. September erließ Lord 
Canning in Kalkutta ein Dekret, welches den Lokalbehörden geſtattet, verdächtige 
Perſonen zu entwaffnen; die Folge davon war, daß auch mehrere Europäer 
entwaffnet wurden. Es wurde dann eine Petition an den Gouverneur ein E 
reicht, damit dies Dekret allein auf die Indier beſchränkt werde; er hat fie 
einfach abgewieſen. 


— 


agt, er ſei dazu befugt kraft ſeiner Autorität als Gouverneur und als Kom⸗ 
miſſar für die indischen Angelegenheiten, da er ſeines Amtes nicht entſetzt wor⸗ 
den ſei. Kraft der Vollmacht, die er, wie er jagt, der organiſchen Territorial⸗ 
Akte gemäß ausübt, verbietet er den Truppen der Vereinigten Staaten aus: 
drücklich, das Gebiet Utah ohne ſeine Erlaubniß zu betreten, und beſchwert ſich 
darüber, daß die Mormonen nicht als amerikaniſche Bürger behandelt worden 
ſeien, und daß die Regierung der Vereinigten Staaten auf Grund falſcher Dar⸗ 
ſtellungen, deren Zweck in der Vertreibung der Mormonen aus dem Gebiete 
beſtehe, gehandelt habe. Die Sprache der Proklamation iſt entſchieden feindlich 
gegen die Autorität der 4e Ober 2 Staaten, und wird hier als eine Kriegs⸗ 
erklärung betrachtet. Als Oberſt Alexander 30 engliſche Meilen von dem 
2. mormoniſche Truppen beſetzten Fort Brivger entfernt war, erhielt er 
durch den Befehlshaber der Nauvoo⸗ Legion einen Brief, welcher die Truppen 
aufforderte, das Territorium Utah zu meiden, zugleich jedoch ſagte, wenn ſie 
bis zum Frühling bleiben wollten, jo könnten ſie das thun, falls ſie ihre Waf⸗ 
fen und ihre Munition abgäben. n Frülinge aber müßten ſie ſich entfernen. 
Mittlerweile werde er dafür ſorgen, f mit Proviant zu verſehen. Dem Briefe 
lagen zwei Exemplare der erwähnten Proklamation, ſowie ein Exemplar der 
Geſetze von Utah bei. Der Kommandeur ſchreibt dem Oberſten Alexander, er 
befinde ſich in dem Fort, um Brigham Poung's ſſch in sener auszuführen, 
und drückt die Hoffnung aus, 917 Pberſ 2 A eronder ſich in ſeiner Antwort und 
in ſeinen Handlungen von der gebührenden Achtung vor den Rechten. und Frei⸗ 
heiten amerikaniſcher Bürger leiten laſſen werde. In ſeiner vom 2. Oktober 
datirten Antwort jagt Oberſt Alexander, er habe die ihm von Seiten Munges 
zugegangene Mittheilung ſungſallg in Ermägung € gezogen, und werde den Brief 
dem kommandirenden General zeigen, ſobald er im Lager ankomme. „Mittler⸗ 
weile — fügt er hinzu — habe ich zu erklären, daß meine Truppen ſich bier 
auf Befehl des Präſidenten der Vereinigten Staaten befinden, und daß ihre 
weiteren Bewegungen gänzlich von den Befehlen abhängen werden, die eine 
kompetente Autorität erläßt.“ Unter den Dokumenten befindet ſich ferner ein 
Brief des Oberſten Johnſton, datirt aus dem Lager bei den drei Flügeln des 
ſüßen Waſſers und an den General Adjutanten M Cowell in Newyork gerichtet. 
Dieſes Schreiben beſtätigt die Verbrennung des Regierungs⸗Convois durch die 
Mormonen. Der Oberſt jagt, die Eskorte des Gouverneurs ſei noch 4 Marſch⸗ 
tage hinter ihm mit zwei Dragoner⸗Schwadronen. Er ſieht keinen Grund ein, 
weshalb Oberſt Alexander den Verſuch machen ſollte, den Weg über den Bä⸗ 
ren⸗Fluß einzuſchlagen, um den Salzſee -zu erreichen, er müßte denn fürchten, 
daß die Mormonen, wie bam wird, auf dem kürzeren Wege das Gras ver⸗ 
brannt haben. Er fügt hinzu: Wenn ich mit dem Oberſten Alexander kom⸗ 
muniziren könnte, ſo würde ich ihm rathen, für den Winter eine gute Stellung | f 
zu Hams + Fort einzunehmen. Der Weg zwiſchen hier und dort iſt von Mor⸗ 
monen⸗Kompagnien beſetzt, ſo daß ich bezweifle, ob ich im Stande ſein werde, 
mit dem Oberſten Alexander zu kommuniziren.“ Auf dem Kriegsminiſterium 
0 3 3 

nimmt man an, daß die Truppen ſich alle wohl befinden, da die Depeſchen nicht 
das Gegentheil melden.“ 


Der Dampfer „St. Louis“ ift hier mit der kaliforniſchen Poſt und 
1,176,000 Dollars angekommen. Die Beichte aus den Minen lauten günſtig. 
Der engliſche Geſandte, Lord Napier, hat durch den britiſchen Konſul 
öffentlich anzeigen laſſen, daß er Subſtriptionen für den indiſchen Unterſtützungs⸗ 
fonds entgegennehmen werde. 
Der Geſandte Nicaragua’, Herr Mriſſari, hat dem 9 der 
Vereinigten Staaten jein S überreicht. Newyork⸗ 
Courier and Enquirer“ wird aus Waden de geſchrieben: „Es De ale faum 
einem Zweifel, daß der Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten und Nica⸗ 
ragua, von welchem ſchon Kae die Rede war, heute auf dem Miniſterium des 
Auswärtigen vom General Caſs und Sennor Prifjari unterzeichnet worden iſt. 
Die Tranſitſtraße ſoll von Truppen der Vereinigten Staaten 
eſchützt werden, falls Nicaragua in Folge fremder Invaſion, Aufſtand im 
* des Landes oder anderer heimiſcher Urſachen nicht im Stande iſt, ſie 
ſelbſt zu ſchützen. Nach ieberberitellung der Ruhe 1 ſollen die Truppen 
zurückgezogen werden. Es heißt ferner, ein Jef en an den beiden Enden 
der Linie ſei gewährleiſtet. Der Vertrag nennt keine bal ft Geſellſchaft, die 
er ſchützen will, erklärt jedoch, er werde jede Geſellſchaft ſchützen, welche von 
Nicaragua in gebührender Weiſe konzeſſionirt ſei und die 1 
gen anerkenne. Die Regierung von Nicaragua ‚get der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung durch Vermittlung ihres Geſandten ſchriſtlich erklären laſſen: die einzige 
Geſellſchaft, 1 eine jolche | giltige Konzeſſion habe, ſei die American Atl. and 
Pacifie Canal Company,“ Der „Newvyork Times“ wird aus —— ge⸗ 
ſchrieben: „Unſere Regierung hat einen Vertrag mit reg geſchloſſen, 
kraft deſſen die 9 Route allen Nationen unter den * Bedingungen 
eröffnet werden ſoll. Die amerikaniſche Regierung macht ſich verbindlich, Wal⸗ 
fer zu ergreifen, wo nur immer fie feiner habhaft werden kann, und nach den 
Vereinigten Staaten zurück zu bringen. Die Boote auf dem See ſollen der 
neuen Naanſit⸗ Geſellſchaft übergeben werden. & ſoll nächſtens ein Geſandter 
für Nicaragua ernannt werden, der ſich mit Sir William Gore Ouſeley dort⸗ 
hin begeben wird. Lord Napier und Graf Sartiges ſind bereit, alle Vertreter 
ihrer Regierungen in ähnlicher Weile, wie die Vereinigten Staaten, mit Nrif- 
ſari ein die Neutralität der Tranſitſtraße gewährleiſtendes Abkommen zu ſchlie⸗ 
ßen.“ Es wird behauptet, Lord Napier habe der coſtaricaniſchen, 1 er 
den Rath ertheilt, vor Ankunft Sir William Gore Dufeley's in Central Ameria 
keine Konzeſſion zu ertheilen. 


Argo, Album für Kunſt und %%% V e e e herausgegeben von Fr. 
Eggers, Th. Hoſemann, B. v. Lepel. Breslau. Ed. 
Trewendt. 1858. 

So heißt der Name des nunmehr ſeine zweite Jahresfahrt antre⸗ 
tenden Griechenſchiffes. Die vorjährige war eine überaus glückliche, da 
ſich das herrlich ausgeſtattete Werk ſchiffszimmernder Malerei und Poefie 
bei allen Stämmen und Völkern, deren Grenzen es nur berührte, den 

ehrendſten, aufmunterndſten Beifall erworben hat. — Mit neuer Aus⸗ 
rüſtung vertraut es ſich auch diesmal den Wogen. Der Kreis der 

Künſtler, welche die Bilder lieferten, iſt nicht nur an Umfang größer 

geworden, ſondern auch zugleich cr innerem Gewicht. Graeb, deſſen 

großartige „Anſicht von Palermo unſere letzte Ausſtellung ſchmückte, 
führt uns auch hier an das tyrrheniſche Meer. „Das Grab des Vir⸗ 
gil“ im Mondlicht durchzittert uns mit ſüßen Ahnungen italieniſch⸗klaſ⸗ 
ſiſcher Romantik. G. Richter, deſſen berühmtes Bild: „des Jairus 

Töchterlein“, uns Breslauern durch einen unglücklichen Zwiſchenfall nicht 

zu Geſicht gekommen iſt, finden wir durch eines feiner genialen Frauen— 

bilder vertreten. „Die Erwartung iſt nach beiden Polaritäten der Men: 
ſchennatur meiſterhaft ausgeſprochen. Der durch ſeine einſchneidende 

Charakteriſtik fo bedeutende A. Menzel hat ein Genrebild aus einer 

Menagerie beigeſteuert. A. Haun liefert zwei wunderbar ſchöne Land: 

ſchaften: „Am Kloster- Garten“ und „Unter den Buchen“ (Winter 

und Sommer, Schnee und Laub); Th. Hoſemann einen „Roß⸗ 
täuſcher“, ebenſo wahr als naiv. Steffecks „ſpielende Hunde“ zeu—⸗ 
gen von tiefen phyſiologiſchen Thierſtudien des Meiſters. Anderes, zum 
eil nicht minder Ban geben W. Riefſtahl, Wisniowski, 

Löffler und Amberg, fo daß dieſe achtzehn aus der trefflichen W. 

orn'ſchen Druckerei in Berlin hervorgegangenen, und größtentheils 

von den Meiſtern ſelbſt auf den Stein übertragenen Lithographien jeder 

Stimmung, jedem Geſchmack etwas Entſprechendes bieten, ſofern man 

nur den Standpunkt entſchiedener Kunſthöhe nicht vergeben darf. — 

Am Schluß des Werkes findet ſich noch ein ebenſo elegant wie an: 


* 
— 


Provinzial- Zeitung. 

5 Breslau, 3. Dez. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. — Nachdem die üblichen Be⸗ 
richte über die Baulichkeiten und die Bereinigung der Stadt verleſen, 
wurde mitgetheilt, daß von der von Herrn Propſt Schmeidler an: 
gefertigten Jubelſchriſt für das 600jährige Jubiläum der Cliſabetkiche 
die nöthige Anzahl Exemplare eingeſendet worden ſei, damit ein jedes 
Mitglied des Kollegiums bedacht werden könne. Ebenſo ſei eine An⸗ 
zahl Exemplare des Jahresberichts der „Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt“ 
nebſt einem Schreiben eingegangen, in welchem für den aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Sparkaſſe gewährten anſehnlichen Beitrag von 2500 Tha⸗ 
lern der herzlichſte Dank ausgeſprochen wurde. — Es kam hierauf der 
Turn⸗Etat pro 1858 zur Debatte, wurde jedoch nicht erledigt, da man 
erſt vom Magiſtrat über einige Geräthe Auskunft haben will, welche 
gegen ein Miethgeld an den erſten Turnlehrer Herrn Rödelius in Höhe 
von 20 Thaler während des Winters benutzt werden follen. — 
Genehmigung der nur in Etwas abgeänderten Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen für eine kleine Parzelle in der Nähe von Kawallen wurde der 
Plan des Magiſtrats für die Selbſtverpachtung des Schlachthofes zur 
Debatte geſtellt, und nach einer ſehr eingehenden Diskuſſion geneh⸗ 
migt. Wir heben aus derſelben das Weſentlichſte kurz bervor. Die 
Schlachthof-Gefälle werden mit der fiskaliſchen Steuer zugleich 
von den Steuer⸗Beamten (gegen Vergütigung von 5 Prozent) er: 
hoben; ferner wird eine Amtswohnung aus der ſog. Mittels⸗Schreiber⸗ 
Wohnung geſchaffen; die jüdiſche Gemeinde zahlt ihren Schlachthof⸗Canon 
von 30 Thlr. weiter fort; die Berechtigung der Fleiſchermſtr., den Selbſtbe⸗ 
darf ohne Erlegung von Schlachthofgefällen zu ſchlachten, wird aufge⸗ 
hoben; die Feuerung geſchieht ganz auf ſtädtiſche Koſten; zur ſpeziellen 
Aufſicht werden 3 Meiſter (ſogenannte Kuttelmeiſter) angeſtellt; die Ver: 
waltung beſteht aus einer Deputation, zuſammengeſetzt aus 2 Mitglie⸗ 
dern des Magiſtrats, 2 Stadtverordneten und 2 geeigneten Bürgern xt, ac. 
— — Auf eine. während der Sitzung eingegangene Anzeige des Ma⸗ 
giſtrats: daß er ſich in pleno bei dem am 5. Dezember Morgens 10 
Uhr ſtattfindenden Gottesdienſte in der Magdalenenkirche (zur Feier des 


Magiſtrat anzuſchließen, ſich mit demſelben auf dem Fürſtenſaale zu 
verſammeln und vereint dann in die Kirche zu begeben. — Schl uß 
der Sitzung.) 


Breslau, 3. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Während 
man in patriotiſchen Kreiſen ſich für die am Sonnabend (5. Dezbr.) 
bevorſtehende Säkularfeier der Schlacht bei Leuthen rüſtet, will die 
ſtudirende Jugend den Vorabend des wichtigen Gedenktages begehen. 
Es find zu dieſem Behufe von unſerem „akademiſchen Muſikverein“ 
einige zum Theil eigens dafür gedichtete und komponirte Erinnerungs⸗ 
lieder einſtudirt, welche bei der morgen (Freitag) Abends im Kutzner'⸗ 
ſchen Saale ftattfindenden Liedertafel zur Aufführung kommen und der 
herrſchenden Stimmung durch ihren beziehungsvollen Inhalt gewiß 
einen ſehr würdigen Ausdruck geben werden. Wie man hört, iſt 
in der Leitung des Vereins eine Aenderung zu erwarten, indem der 
etzige Dirigent Hr. Stud. Straube Ba Amt niederlegt, und dem: 
nächſt eine Neuwahl erfolgen wird. Für die Faſinachtsſaiſon hat 
der Verein die Wollheim' ſche „Parodie des Tannhaäuſer“ mit der 
Wentzel'ſchen Muſik und der entsprechenden Scenerie zur Erheiterung 
feiner Gäſte auserſehen. 

An Stelle des verſtorbenen Prof. Dr. Wagner iſt der bisherige 
Privatdozent Herr Dr. Weſtphal in Tübingen, der bei dem leß⸗ 
ten deutſchen Philologen-Kongreß einen ſehr anziehenden Vortrag über 
ältere griechiſche Dichter gehalten, zum außerordentlichen Profeſſor der 
Philologie in der hieſigen philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. 
Eine intereſſante Schauſtellung befindet ſich gegenwärtig in dem 
Hauſe zum „rothen Hahn“ auf der Nikolaiſtraße, welche wir Reflek⸗ 
tanten auf eine koſtbare und elegante Weihnachtsgabe beſonders em⸗ 
pfehlen. Dieſelbe befteht in einer ſtattlichen Pyramide, die ſelbſt den 
großartigſten Chriſtbaum weit in Schatten ſtellen dürfte. Die Säulen 
der Pyramide, ebenſo wie die Verbindungsbögen und das zierliche 
Schnitzwerk ſind durchweg reichlich vergoldet, mit einem immergrünen 
Stoffe geſchmackvoll umwunden, dazwiſchen prangen herrliche Blumen: 
ſträußchen in den mannigfachſten Farben, blitzen goldene Nüſſe und 
viele andere Nippesſachen, und ringsum ſind die meſſingenen Lichttillen 
für eine blendende Kerzenbeleuchtung vertheilt. Am Fuße iſt ein kleines 
Baſſin für ein Paar allerliebſte Schwäne angebracht, während auf 
dem Scheitel eine Krone und darüber eine Art chineſiſches Dach ſich 
erhebt, welches durch den leiſeſten Lufthauch fi in eine gleichmäßi 
rotirende Bewegung ſetzt. Das Ganze verdient als gelungenes Rune 
werk eines fleißigen Technikers allgemeine Beachtung und namentlich 
einen edlen Liebhaber, der es um einen ſoliden Preis erſtehen würde. 


h Breslau, 4. Dezember. Ein Mann, den Schlefien mit 
Stolz den Seinen nennt, der dem Vaterlande im Kriege und Frieden 
treue Dienſte geleitet, begann heut vor 50 Jahren feine . · ·˙ ne ara dad une REITEN A EN en 


ziehend geſchriebener Bilder-Commentar von Fr. Eggers. — Unter 
den 21 poetiſchen Nummern (denn auf dem Schiffe ſteht neben der 
Muſe mit der Palette noch eine mit nach dem Himmel gewandtem 
Auge und einem Schreibgriffel in der Hand), welche den zweiten Theil 
des Kunſtwerkes bilden, befinden ſich einzelne mit herrlichen Initialen 
und Vignetten verſehen, zwei ausgezeichnete Piecen von dem bekannten, 
ebenſo geiſtreichen als witzigen W. v. Merckel, mehrere trefflichen Bal⸗ 
laden und Romanzen von H. v. Blomberg, eine italieniſche Novelle 
von dem berühmten baieriſchen Hofdichter Paul Heyſe, die ſo unſchei⸗ 
nend im Anfange endlich einen hochpoetiſchen Eindruck hinterläßt; eine 
gediegene Tenzone von Bormann und Lepel, und von letzterem 
noch anderes Wohlgelungene. Fontane, Kette, Scheerenberg, 
und auch eine Dame, Ev. Lewitzka, mit ihrem reizenden Formſpiel, 
füllen den duftenden Strauß poetiſcher Gaben auch nach anderen Rich⸗ 
tungen. 

So ſchiffe denn, geliebte Argo, das zweitemal in die Welt hin⸗ 
aus! Wirſt du auch diesmal recht viele empfängliche Herzen finden? 
Du bringſt ihnen ja Xenien voll echter Schönheit. Halte dich nur 
immer im Gefolge des guten Vater Ruprecht bei ſeinen Weihnachtswande⸗ 
rungen. 2 Dr. L 


[Kompagnie-Geſchäft.] Die bekannte Sängerin Borgheſe, 
welche einen Schiffskapitän, Namens Sauvages⸗Dufour, geehelicht bat, 
unternimmt eine dramatiſche Rundreiſe ganz neuer Art. Ihr Gatte 
befrachtet nämlich aus eigenen Mitteln ſein Schiff und nimmt ſeine 
Gattin mit. In jedem amerikaniſchen Hafen, wo das Schiff anlegen 
wird, ſteigt die Sängerin an's Laud und giebt Vorſtellungen und Kon⸗ 
zerte, während ihr Gatte ſeine Handelsgeſchäfte beſorgt. 


100 jährigen Gedenktages der Schlacht bei Leuthen) betheiligen werde, & 
beſchloß die Verſammlung, ſich in einer zahlreichen Deputation dem 


Laufbahn. Es iſt dies der königl. Wirkl. Geh. Rath und Chef:Präfi- 
dent von Frankenberg⸗Ludwigsdorf auf Nieder⸗Schüttlau, Kreis 
Guhrau. Nachdem derſelbe alle drei Staatsprüfungen zur vollkom⸗ 
menſten Zufriedenheit zurückgelegt hatte, wurde er als Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor in Glogau angeſtellt. In Folge des Aufrufs des un: 
vergeßlichen Königs: „An mein Volk“, trat der Gefeierte in das Corps 
der freiwilligen Jäger ein, wurde bei Lützen im Jahre 1813 ſchwer 
bleſſirt, begab ſich aber nach ſeiner Wiederherſtellung zur Armee zurück. 
Während ſeine Unerſchrockenheit und Tapferkeit vor dem Feinde ihm 
ſehr bald das eiſerne Kreuz und den St. Georgsorden 4. Klaſſe er⸗ 
warben, wurde er wegen feiner vielſeitigen Kenntniſſe in den General: 
ſtab verſetzt, dem General v. Horn überwieſen und hielt mit der ſieg⸗ 
reichen Armee den Einzug in Paris. Nach dem Kriege wurde von 
Frankenberg zum Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath in Glogau und hierauf 
als einer der jüngſten Räthe zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts in Ratibor ernannt. Einige Jahre darauf erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Senats⸗Präſidenten des breslauer Ober-Landes⸗Gerichts, 
aus welcher Stellung er ſchied, um unter dem Miniſter Mühler das 
Chef⸗Präſidium der beiden Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Poſen und Brom⸗ 
berg zu übernehmen. Nachdem des Königs Majeflät dem hervorra⸗ 
genden Juſtizbeamten den St. Johanniterorden und raſch hintereinan⸗ 
der 3 Klaſſen des rothen Adlerordens verliehen, zeichnete Allerhoͤchſt— 
derſelbe ihn endlich auch mit dem großen rothen Adlerorden mit Eichen⸗ 
laub aus. — In der Stellung als Chef-Präſident der genannten zwei 
Ober⸗Landes⸗Gerichte organiſirte v. Frankenberg die Rechtspflege in der 
Provinz Poſen mit einem ſo regen Eifer und ſolchem Geſchick, daß 
Se. Majeltät, der jetzt regierende König, ſich bewogen fand, a ihn bei 
der Huldigung in Königsberg zum Wirkl. Geh. Rath allergnädigſt zu 
ernennen. Der als Chef-Präſident jeder Zeit an den Tag gelegte 
Dienſteifer und namentlich die Umſicht, mit welcher er unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen die Gerichtsverfaſſung in dem Großherzogthum 
Poſen einführte, ſowie ſeine ſich überall beweiſende Herzensgüte und 
Menſchenfreundlichkeit erwarben ihm nicht allein unter den Beamten, 
ſondern in allen Schichten der Geſellſchaft aufrichtige Liebe und allge⸗ 
meine Verehrung. — Im Jahre 1849 fand er ſich bewogen, ſeinen 
Abſchied nachzuſuchen; des Königs Majeſtät ertheilte ihm denſelben aber 
nicht, ſondern ſtellte ihn zur allerhöchſten Dispoſition und ernannte 
ihn ſpäter bei Organiſation des Herrenhauſes zum Kron-Syndikus. — 
Seitdem hat Herr v. Frankenberg ſeinen Wohnſitz auf ſeinem Gute 
Nieder⸗Schüttlau genommen und hier ſehr bald eine wahrhafte Mufter: 
wirthſchaft eingerichtet. Seinen Guts⸗Inſaſſen ſteht er mit Rath und 
That zur Seite, eine große Anzahl der wichtigſten Vormundſchaften 
hat er übernommen und zum Beſten feiner Pflegebefohlenen Unerhör⸗ 
tes geleiſtet. Dafür beſitzt er aber auch allgemeine Liebe und Vereh— 
rung im vollſten Maße. — Als der Kreislandrath v. Köͤckritz wegen 
langer und ſchwerer Krankheit beurlaubt werden mußte, folgte er dem 
Wunſche der königl. Regierung auf das Bereitwilligſte und übernahm 
unbeirrt von feiner hohen Stellung die Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes, unterzog ſich ferner der Mit-⸗Curatel über das tſchirnauer Stift 
und hat endlich auch das erledigte Kreis-Kommiſſariat der allgemeinen 
Landesſtiftung im Kreiſe Guhrau übernommen. Wie ſegensreich ſeine 
Leiſtungen auch in den letzten beiden Beziehungen ſind, darüber herrſcht 
nur eine Stimme. Möge der Himmel einen ſolchen pflichtgetreuen 
Beamten dem Staate noch lange erhalten. Zur Zeit befindet ſich der⸗ 
ſelbe bet feiner Tochter, der Frau Regierungsrath Freiin v. Spiegel in 
Magdeburg, wohl nur um den 4. Dezember in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit im Familienfreife verleben zu können. 


[Die Orgel der St. Chriſtophori-Kirche, ] in jüngſter 
Zeit durch den hieſigen Orgelbaumeiſter Herrn Otto Müller ausge⸗ 
ſtaubt, intonirt, geſtimmt, ſowie mit zwei neuen Stimmen und Manual: 
klaviaturen nebſt neuer Koppel verſehen, wurde am 1. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Gegenwart des Herrn Paſtor Stäubler, der 
Herren Kirchenvorſteher, ſowie der Herren Stadt-Bauinſpektor Lutz und 
Organiſt Kromeyer vom Unterzeichneten genau revidirt, geprüft und 
trefflich befunden. Die Anſprache der einzelnen Pfeifen aller Stimmen 
iſt auch bei ſchnellſtem Spiel klar und präcis, die Stimmung rein und 
wohltemperirt, und der Toncharakter, namentlich auch der neu gefertig: 
ten Stimmen: Portunal und Viola d'amour, 8 F., ein nobler 
und dem Ohr wohlthuender. Der Effekt des vollen Werkes iſt für die 
eben nicht große Kirche bedeutend, und die Auswahl der Stimmen groß 
genug, um die verſchiedenſten Klangeffekte zu erzielen. Die Spielart 
iſt angenehm. Wer die Orgel vor der Anſtellung unſeres früh ver⸗ 
ſtorbenen Organiſten J. Seidel (durch fein Werk über Orgelbau im 
In⸗ und Auslande berühmt) kannte, muß in der That erſtaunen, was 
nach und nach aus ihr geworden. Seidel's raftlofem Bemühen gelang 
es, das Werk faſt auf die jetzige Stufe zu bringen. Ihm verdankt die 
Orgel die Pedalkoppel, die Töne im Pedale: Groß⸗Cis und Dis. 
ſowie den Bordun 16 F. im Hauptmanual. Durch die letzte Repa⸗ 
ratur und Bereicherung iſt die Orgel auch in der That ein recht ſchö⸗ 
nes Werk geworden, das durch ſeine Kraft und Fülle, wie durch die 
Zartheit feiner Stimmen die Herzen der Gemeinde zur Andacht erheben 
wird. — Dem ebenſo beſcheidenen als fleißigen Künſtler Otto Müller 
gebührt das beſte Lob. 0 Heſſe. 
„ [&eftion für Oöſt⸗ und Gartenbau,] Verſammlung vom 2ten 
Dejemtle, 1) Na n Heiler RR zurückgezogen wor⸗ 
den, nimmt die Sektion den des Herrn Buchhändler Trewendt an, welcher da: 
hin lautet: „Die Sektion wolle von ihrem Kapitalvermögen nur 500 Thaler, 
und zwar innerhalb der nächſten 2 Jahre, auf den von ihr erpachteten Garten 
(Matthiasſtraße 9e) verwenden und, wenn es "fich herausſtellt, daß nach Ablauf 
dieſer Zeit die Koſten der Bewirihſchaftung nicht aus den laufenden Einnahmen 
beſtritten werden können, des Unternehmen aufgeben.“ 
4 ler dem Bericht des Herrn Kaufmann C. H. Müller find im Früh: 
jahr 185 3 
a) an 22 8 77 Sotten Keyfeln 
47 Birnen 
z 9 flaumen 


irſchen 60 
aufammen von 158 Sorten 1520 Reiser an 52 Mitglieder 
der Sektion; 7 ; 
b) an Gemüjelämereien 110 Sorten in 1309 Portionen an 71 Mitglieder, und 
ch an Mumenſamen 20 Sorten in 295 Portionen an 31 Mitglieder veriheilt 
Außerdem wurde ein Sortiment von 5 der neueſten Juchſien aus Stuttgart 
bezogen, um ſie zu vermehren und an Mitglieder der Sektion abzugeben; und 
Kran Geh. Rath Treutler in Leuthen ſchenkte 20 junge ene welche 2 
eſige Mitglieder empfangen haben. Die vertheilten Gegenſtände ſind theils 
3 theils von 2 = Sektion geſchenkt worden. Die Geſammt⸗ 
ausgabe beträgt 75 Thlr. r. Sy 2 ; 
9 en Beil Aben betrug die Geſammteinnahme bei der letzten 


) Nach dem Berichte de 5 
e 37 Thlr. al Sgr., die Ausgabe dagegen 152 Thlr. 24 Sgr. 
1 


751 Reiſer 
1 ei ? 
159 3,’ 


* 


„ ſo daß die Seition 114 Thaler 27 Sgr. 9 Pf. zugeſetzt hat. 


Breslau, 3. Dezbr. Heut fand in der Realſchule die Stiftsrede 
zum Andenken an den verſt. Herrn v. Agricola auf Guckelwitz bei Domslau 
ſtatt. Außer den Lehrern und Schülern der Anſtalt waren der Herr Bürger: 
meiſter Vartſch und Deputirte der Stadtperordneten anweſend. Die Feſtrede, 
welcher Choralgeſang ed und folgte, hielt Herr Dr. Fuchs über die 
Gleichberechtigung und Gleichwerthung der Forſchung im Gebiete der Natur 
wie in dem der altklaſſiſchen Literatur, und entwickelte in äußerſt ſpannender 
Weiſe ein Bild über die Forſchungen in der Natur und über deren Bewälti⸗ 
ung zum Dienſte der Menſchen vom Alterthum bis in die neueſte Zeit hera 


fi 


! b. 
as Alterthum hatte in Ariſtoteles ſeinen Abſchluß und deſſen Autorität galt 
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bis lange in die chriſtliche Zeit hinein, die der Naturforſchung anfänglich keinen 
Vorſchub leistete. Erſt die Entdeckungen und Erfindungen des Galiläl, Keppler, 
Galvani, Newton, Leibnitz u. A. m. machten ben n n der Natur 
als Wiſſenſchaft wie als Dienerin des Menſchen möglich. enn die Kräfte 
der Natur jetzt ſcheinbar nur zur Erwerbung benutzt werden, jo muß dies nur 
als ein Uebergehen zu beſſeren betrachtet werden. 

SS Breslau, 3. Dezember. [Kuhn'ſcher Frauen ⸗Verein.] Dieſer 
Verein, der unter dem Vorſitz der Frau Gräfin Burghaus, Frau Gräfin Henckel 
v. Donnnersmarck, Frau Louiſe am Ende xc, ſchon längere Zeit ein hochst ſe⸗ 
gensreiches Wirken entfaltet, veranſtaltet heute und die beiden nächſtfolgenden 

age in der Börſe auf dem Blücherplatz und zwar in dem Lokale der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur eine Ausſtellung derjenigen Gegen: 
ſtände, die zum Beſten des wohlthätigen Vereins geſpendet und angekauft wor⸗ 
den ſind. Es find dies meiſt Sachen, die zum täglichen Gebrauch, namentlich 
für Frauen und Kinder beſtimmt und in dem genannten Saale auf mehreren 
Tiſchen ausgelegt ſind. Die eintretenden Nichtmitglieder haben ein Eintritts⸗ 
eld von 2% Sgr. zu entrichten, welcher Erlös dem Vereinszweck ebenfalls zugute 
ommt. Wr finden hier, geltidte Schuhe, ſauber geſtickte Schlummerkiſſen, 
Hemden für Männer, Kinder, Frauen, Strümpfe und Soden in allen Großen, 
gehäkelte Tiſchdecken, Kragen, Unterärmel, Jacken, ſogar Bilder finden ſich unter 
den genannten Sachen vor. Möchte die Theilnahme an der 1 * — eine 
ahreiche fein und ſich beſonders durch Ankauf der ausgeſtellten Gegenſtände 
Eau damit der löbliche Verein immer mehr in den Stand geſetzt werde, 
jein wohlthätigen Werk nicht blos fortzuſetzen, ſondern auch auszubreiten. Wir 
koͤnnen erfreut berichten, daß ſchon der erſte Ausſtellungstag ein günſtiges Re⸗ 
ſultat lieferte. 


* [Lokales.] Seit vielen Jahren hat ſich die Polizei viele Mühe 
gegeben, die ambulante Börſe, welche taglich den Bürgerſteig auf der 
Südſeite des Ringes in Anſpruch nahm, zu verdrängen. Was der 
Polizei ſchwer ward, haben jetzt auf einmal zwei Beſitzer des dortigen 
Bürgerſteiges bewirkt. Der Eine hat nämlich ein Stück Gebirgs⸗ 
Steinunweg, der Andere längs des Gerinnes allerlei Fuchs: und Ham— 
ſterbaue angelegt, auf denen Niemand ſtehen kann, und dadurch iſt auf 
einmal der Stand der dortigen Börfe beſeitigt worden. — Auf ande⸗ 
ren Stellen des dortigen Bürgerſteiges ſind jüngſt Granittrottoirs ge⸗ 
legt worden, aber leider nur für Leute, welche auf einem großen Fuße 
leben, denn Kleinfüßige müſſen in den zwiſchen den einzelnen Platten 
gelaſſenen tiefen Rinnen unfehlbar die Knöchel brechen. Da der⸗ 
gleichen Trottoirlegerei bisher hier noch nicht bekannt war, fo vermuthen 
Einige, daß irgend ein neuer Meiſter aus Kaſchubien, oder Cujavien, 
oder Maſuren, oder aus anderen Gegenden, wo die Leute nur auf 
großem Fuße leben, gekommen ſei, um hier ein Meiſterſtück der Stein⸗ 
brückerei zu zeigen. 


— sch. Breslau, 3. Dezbr. Referent ſieht ſich genöthigt, auf 
einen Umſtand zurückzukommen, der beſonders in den Wintermonaten 
ſich geltend macht und oft manchen unangenehm berührt. Es iſt dies 
der allzufrühe Leichentransport aus den Hospitälern nach der Anatomie 
auf der Katharinenſtraße. Gewoͤhnlich geſchieht dies nach 11 Uhr des 
Nachts, wo die Straßen noch meiſt belebt ſind. Referent hat in dieſer 
Woche zweimal geſehen, wie die Nachhauſekehrenden von einem pani⸗ 
ſchen Schrecken ergriffen wurden, als die Bahre, auf der der in 
ſchwarzes Tuch verhüllte Leichnam auf dem Bürgerſteige im Monden⸗ 
ſchein daherſchwankte. Es wäre ſehr erquicklich, wenn dieſe menſchlichen 
allerletzten Gänge doch wenigſtens nach Mitternacht angetreten würden. 


„ Landeshut, Anfang Dezbr. In der letzten Hälfte des abgelaufenen 
Monats iſt der Winter ernſtlich bei uns eingetreten; der Thermometer zeigte 
mehreremals bis 10 Grad Kälte, und dieſe, vereint mit trocknen rauhen Win⸗ 
den, hat das wenige Waſſer in unſern beiden Flüſſen Bober und Zieder, ſowie 
in den Brunnen, natürlich noch mehr verringert. Man freut ſich daher unge⸗ 
mein, daß ſeit einigen Tagen ſtarker Schneefall Fluren und Triften mit einer 
weißen Decke überzogen hat, wodurch wohl allmälig dem Mangel an Waſſer 
abgeholfen werden wird, da die milde Temperatur auf Thauwetter deutet. Dies 
thut aber auch wahrlich Noth, denn nicht nur unſere Waſſermühlen waren in 
ihrer Thätigkeit beſchraͤnkt, ſogar unſere Flachsgarn⸗Spinnerei gerieth ſehr oft 
wegen Speiſung ihrer Dampfteſſel in Verlegenheit. In den hoch gelegenen 
Städten Gottesberg und Kupferberg mußten wegen beſchränkten Gebrauchs des 
Waſſers von den Aufſichtsbehörden Gebote erlaſſen werden. — Die Getreide⸗ 
preiſe haben dermalen einen Standpunkt erreicht, mit denen ſich das verzeh⸗ 
rende Publikum vollſtändig zufriedengeſtellt findet. Mehl, Brodt, Kartoffeln, 
die Hauptnahrungsmittel der arbeitenden Klaſſen, find ebenfalls billig; dagegen 
aber behaupten ſich Fleiſch, Butter, Materialwaaren und Fabrikate aus Stoffen 
aller Art auf ihrem hohen Standpunkt, ſo daß daher von billigerem Lebens⸗ 
unterhalt leider noch immer nichts zu ſpüren iſt. Trotz der allgemein erhöhten 
Arbeitslöhne geht daher gewohnlich Alles wieder aus der Hand in den 
Mund, doch ſehlt es, Gott ſei Dank, nicht an Arbeit, ja oft werd fopar der 
Mangel an geſchäftigen Händen fühlbar. Dagegen iſt für den Handelsſtand, 
namentlich in Fabritbezirken, eine ſchwere Zeit eingetreten; zwar fehlt es bis 
jetzt nicht an Abſatz der gefertigten Fabrikate, auch iſt noch nichts von Beſchrän⸗ 
lung der Arbeitskraft bekannt geworden, aber die ſchreckliche Kataſtrophe, welche 
über die merkantiliſche Welt auf den Hauptbörienplägen eingetreten it, hat 
überall auf Kredit und Incaſſo außenſtehender Forderungen den nachtheiligſten 
Einfluß ausüben müſſen. ; k 

Schon wieder habe ich zwei Unglüdsfälle zu berichten: ein Maurer, 
Vater von 8 Kindern, brach durch Umſturz des Wagens über einen Abhang 
auf der Chauſſee nach Schömberg das Genick, und ein, Bergmann ſtürzte beim 
Einfahren in die hieſige Kohlengrube „Louiſe“ 15 Lachter tief in den Schacht, 
und ſo unglücklich, daß der Körper in vollſtändig zerfleiſchtem und gebrochenen 
Zuſtande als Leiche zu Tage gefördert wurde. Die Kommune hat es als ein 

lück zu betrachten, daß ſich der erſtere Unfall nicht auf dem Kommunika⸗ 
tionswege nach Johnsdorf ereignete; er beweiſt aber doch, daß ſolche Unglücks⸗ 
fälle auch auf Straßen vorkommen können, wo zur Verhütung derſelben gewiß 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln anzuwenden nicht verabjäumt worden iſt. — 
Noch immer weilt die Conradiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft unter Direktion 
des Pächters Herrn Schubert in unſeren Mauern, und erſt in der letzten 
Woche iſt der Zuſpruch etwas ſpärlicher geworden. 

Seit mehreren Tagen haben die herumziehenden Kohlenhändler den 
Preis für einen Scheffel Kohlen wieder um ! Sgr. er oht, ſo daß man jetzt 
hier 8 Sgr. dafür bezahlen muß, und zwar unter dem orgeben, daß der Preis 
an den Gruben erhöht ſei. Daß letztere Behauptung auf Unwahrheit beruht, 
darüber iſt man ziemlich allgemein im Klaren, denn das Ober⸗Vergamt beſtimmt 
bekanntlich auf's ganze Jahr den Verkaufspreis, und keine Gewertſchaft darf 
von der gegebenen Vorſchrift abweichen. Aber man ſpricht ziemlich allgemein 
davon, daß mit Neujahr der Preis der Kohle an den Gruben wirklich erhoht 
werden ſoll; noch mögen wir dieſer Sage keinen Glauben ſchenken, im Ver⸗ 
trauen auf die Weisheit unjerer hohen Staatsregierung, welche ſchwerlich zuge⸗ 
ben wird, daß dem großen Heere der Beſitloſen zu Gunſten der Veſitzenden, 
ein Artikel vertheuert werde, der ihnen eben ſo unentbehrlich als Nahrungs⸗ 
ſtoffe iſt. 

2 2 4 legte K 

* Hirſchberg, 30. November! [Das I onzert des 
afsiever (hen Gefangvereins.] Nachdem die ſchönſten Herbſttage 
einer umnebelten Witterung mit mäßigem Schneefall welcher noͤthigen⸗ 
falls auch ſchon für eine Schlittenfahrt bei geringen Anforderungen genügt, 

aben und der Winter im Negligee bei uns Viſite ab: 
Platz gemacht h E 5 
geſtattet hat, iſt man bemüht, an allen Ecken und nden der etwaigen 
lligkei langen Winterabende durch die verſchiedenſten Arran⸗ 
Langweiligkeit der lang h 
gements zu begegnen und derſelben durch eine Maſſe von „Kränzchen“, 
„Vereinen“ und „Reſſourcen“ eine Paroli zu bieten. So die Sorgen 
um die materiellen Genüffe, die der geiſtigen if Wr groß. In 
muſikaliſcher Beziehung dürfte der Rücktritt des Hrn. Tſchiedel, we: 
nigstens diefen Winter, ſchmerzlich empfunden werden. Er veranflal: 
tete am 28. d. M. fein „leztes Konzert“ und ſomit das lezte 
ſeines Vereins. Eine nie geſehene Theilnahme gab ſich an dieſem 
Konzert⸗Abende kund und der Saal war überfüllt. Das Programm 
für das letzte Konzert des Tſchiedelſchen Geſangvereins war ein ſehr 
gewähltes. Nach Beendigung der dritten Piece im zweiten Theile wurde 
Hr. Tſchiedel plotzlich durch eine Anſprache des Hrn. Forſt⸗Inſpektors 
Semper, Mitglied des Vereins, überraſcht. Es waren das die Ab: 
ſchiedsworte „im Namen des Vereins“, der Dank deſſelben. Zum 
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Schluß derſelben überreichte, nachdem Hrn. Tſchiedel mit einigen ver⸗ 
bindlichen Worten von ſchöner Hand ein Lorberkranz eingehändigt 
worden, der Redner ihm noch als Andenken vom Vereine eine Gedenk⸗ 
tafel, „das Programm des letzten Konzerts des Tſchiedel'ſchen Vereins“, 
in Prachtſchrift von Hrn. Kalligraph Schumm angefertigt, mit den 
Unterſchriften ſaͤmmtlicher Mitglieder. Herr Tſchiedel, ſichtbar ergriffen, 
dankte hierauf und bezeichnet, „dieſen Tag“ als den „ſchönſten“ feines 
Lebens, indem er zugleich glaubt hoffen zu dürfen, das Seine redlich 
gethan zu haben. Die Anerkennung des Vereins ſei ihm ein lohnen⸗ 
der Beweis, um ſo mehr, als ja ſchon vor Kurzem ihm ſeitens dieſes 
Vereins eine ſehr ehrende Auszeichnung zu Theil geworden. Er halte 
ſeinen Rücktritt gerade jetzt für am geeignetſten aus Gründen, welche 
näher zu erörtern hier nicht am Platze ſei u. ſ. w. Nach dem Konzert 
verſammelten ſich noch ſpäter das Männerchor und viele Andere im 
traulichen Kreiſe um ihren ehemaligen Dirigenten, und in Toaſten und 
Reden wurde des Näheren und Weiteren über die muſikaliſche Zukunft 
Hirſchberg's zur Genüge geſprochen. In Wirklichkeit wird es 
ſich — wie wir zu vermuthen Grund haben — anders geſtalten. 
r. 


Glaz, 2. Dezember. [Vermiſchtes.] Geſtern Abend hielt 
der hieſige Thierſchutz⸗Verein eine Sitzung, an welcher ſich zum 
erſtenmal Damen betheiligten. Im Ganzen waren leider nur wenige 
Mitglieder da, trotzdem belebte ein reger Geiſt die Verſammlung. 
Der Vorſitzende hielt zwei Vorträge und zwar: 1) Was verſteht man 
unter Thierquäͤlerei? und 2) Widerlegung der vielſeitig aufgeſtellten 
Behauptung: man müſſe zunächſt Sorge tragen für die Abſchaf⸗ 
fung der Menſchenquälerei, bevor man ſich mit der Thier⸗ 
quälerei befaſſe. Beide Vorträge riefen eine nicht unintereſſante 
Diskuſſion hervor. — Künftigen Sonntag den 6. Dezember, Abends 
7 Uhr, findet im Tabernen⸗Saal eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
Unterhaltung der Bürger⸗Reſſource ſtatt. Die Mitglieder find durch 
gedruckte Programme eingeladen. — Da künftigen Dinstag ein Feier⸗ 
tag it (Maria Empfängniß) fo findet der ſonſt an dieſem Tage ſtattfin⸗ 
dende Wochen- und Getreidemarkt bereits Montags, den 7. Dezember, 
ſtatt. — Heute eröffnet der Theater⸗Direktor Reißland die hieſige 
Bühne mit „Thereſe Krones“ von Neſiroy. — Die mainzer Kata⸗ 
ſtrophe hat auch hier einen tiefen Eindruck gemacht und manches Ge- 
müth ängſtlich geſtimmt, da ja auch wir in einer nicht unbedeutenden 
Feſtung leben; doch können wir unmoglich der Vermuthung des Re⸗ 
dakteurs des dieſigen „Volksblatts“ beipflichten, wenn er ſchreibt: 
„denn wahrlich eine ſolche Kataſtrophe kann auch die Stadt Glaz 
ereilen.“ So viel wir beſtimmt wiſſen, befinden ſich die nicht unbe⸗ 
deutenden Pulver-Vorräthe in den Friedensmagazinen, welche ziem⸗ 
lich entfernt von der Stadt liegen und auch ſo gebaut ſind, daß 
fie nicht dieſen Widerſtand leiſten könnten, wie der Martins⸗Thurm 
in Mainz. 


uv. Nauden, 2. Dezember. In nächſter Zukunft ſteht unſerem Dörflein 
ein ſchönes, ſeltenes Feſt bevor, nämlich die Einweihung der neuen Orgel. Der 
Belange e ee Haas aus Leobſchütz iſt es, unter deſſen Händen 
der große Bau immer mehr und mehr fortſchreitet und in kürzeſter Friſt been⸗ 
digt ſein wird. Herr Haas iſt bereits volle acht Monate am hieſigen Orte mit 
der Aufftellung dieſes prächtigen Werkes, nachdem er ſchon in ſeiner Heimath 
alles Nöthige dazu vorbereitet hatte, beſchäftigt. Die Orgel wird 37 Regiſter 
und 1751 klingende Pfeifen, deren größte 32 Fuß lang iſt, beſitzen, und es läßt 
N vu ee en, dab ar 5 5 unſrige an er 

Die hieſige Kirche aber giebt auch dafür einem jo köſtlichen 
nſtrumente das würdigſte Obdach. Sei i i f 
Lımeihungsfeiertiäteiten mühen. Det wollen wie den Verlauf der 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg. Bei der, dieſer Tage 
ſtattgefundenen Nachwahl iſt der Pfefferküchler Feige zum Städwerordnelen 
gewählt worden. — Während der Tſchiedelſche Geſangverein am 2. v. M. ſei⸗ 
nen Dirigenten verlor, und wenn ihm nicht bald eine neue kräftige Leitung 
wird, wohl ganz ſich auflöfen dürfte, wird in unſern Nachbarſtädten Goldberg 
und Friedeberg a. Q. tüchtig fort muſicirt. In erſtgenannter Stadt wird Sonn: 
tag den 6. d. M. im Gaſthof zum ſchwarzen Adler die Rombergſche „Glocke“ 
zum Vortheil einer Weihnachtsbeſcheerung (für arme Kinder) aufgeführt, und 
zu Friedeberg im Schießhauſe „der Philiſter“ von Otto exekutirt werden. — Soll 
ſich hier das muſikaliſche Leben namentlich in Geſangvereinen wieder recht kräf⸗ 
10 erheben, dann wäre es wohl wünſchenswerth, daß die bedeutende muſikali⸗ 
ſche Kraft, die wir erſt nenlich aus Berlin gewonnen haben, ſich an die Spitze 
eines ſolchen Vereins ftellte. — Von den für den 15. Oktober eingezahlten Bei: 
trägen, die nicht wieder abgehol: worden find, find 56 Thlr. 5 Sgr. verblieben, 
ſoll am 5. Dezember, (dem leuthener Schlachttage) ein Feſtmahl für 120 Meter 
ranen aus den Freiheitskriegen im Gafthof zum Kynast bereitet werden. Ans 
derfeitig wird, wie in dieſer Zeitung ſchon gemeldet, dieſer Jubeltag noch durch 
ein Feſtmahl auf dem Kavallerberge gefeiert werden. 

F. Wüſtegiersdorf. In der letzten Sitzung des Gewerbevereins hielt 
Herr Dr, Weiß einen Vortrag über die Sundfluth, und Herr Dr, Beinert 
über Schießpulver. Herr Lehrer Richter ſprach über die Art und Weiſe der 
Rauchverbrennung in den Koaksofen zu Altwaſſer. Das Reſultat der Debatten 
war, daß ohne einen weſentlichen Umbau der Porzellan⸗Oefen eine Rauchver⸗ 
hrennung nicht möglich ſei. 


— —— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


+ Poſen, 1. Dezbr. Viel Aufichen macht hier und in der Provinz das 
plötzliche Berihtginben eines der ver Küchen Gutsbeſitzer des Kreiſes 7 
ſchin, Herrn v. Pr. Nacht geringeres Aufſehen erregt ein anderer Fall, der ſich 
ebenfalls vor Kurzem in der hieſigen Provinz ereignet hat. Der Gutsbeſitzer 
Herr v. M., ae bisher anſcheinend in ganz günitigen Vermögensverbält⸗ 
niſſen De: — ſich in eine Güterfvehulation eingelaſſen, der er und die Ka⸗ 
pitaliften, € M lation diefelbe hineingezogen bat, leicht zum Opfer fallen dür. 
ten. Dieſe Jpetulation betraf den Ankauf eines ungeheuren Gütertompleres im 
Königreiche Polen, im Werthe von 1 Million S. R. Die Unterhandlungen 
wegen dieſes ſcheinbar ſehr vortheilhaften Ankaufs waren bereits angeknüpft, 
und ee ſchien den baldigſten und günſtigſten Erfolg verandgufagen, Um das 
zur ei Anzahlung nöthige Geld zu erhalten, nahm Herr v. M. die Summe 
fal 225,000 Thlr. auf Wechſel auf, in der Hoffnung, daß es ihm bis zur Ber: 
fa re von ihm ausgeſtellten Wechſel gelingen würde, ſowohl den eingelei⸗ 
teten Kauf im Königreich Polen zum glücklichen Abſchluß zu bringen, als auch 
ſeine in der hieſigen Provinz gelegenen Güter vortheilhaſt zu verkaufen. Dieſe 
Hoffnung ist ihm aber leider fehlgeſchlagen, und es ſind ſogar Umſtände einge⸗ 
freien, welche es wahrſcheinlich machen, daß der beabſichtigte Ankauf im König: 
reich Polen gar nicht zu Stande kommen wird. Inzwiſchen ſind die von Herrn 
v. M. ausgeſtellten Wechſel fällig geworden, und da derſelbe außer Stande iſt, 
ſie einzulöſen, und noch immer im Königreich 7 — weilt, ſo werden von den 
Inhabern der Wechſel die Giranten in Anfpru Gn dieler die auf dieſe Weiſe 
nicht unbedeutende Summen verlieren werden. Gin hieſiger jüdiſcher Kapftaliſt 
ſoll mit ſeinem Giro für 80,000 Thlr, baften. Dieſe hoͤchſt beflagenswertben 
Vorfälle haben unter unſeren Kapitaliſten einen paniſchen Schrecken verbreitet, 
der ſie namentlich den polniſchen Gutsbeſitzern gegenüber außerordentlich vor⸗ 
ſichtig macht, und ſehr viel dazu beiträgt, den Kredit in unſerer Provinz mächtig 
zu erſchüttern, was leider den Ruin vieler Familien zur Folge haben kann. 


— — ——ů —ñ — — U— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekauntmachungen. 
Die Nr. 281 des St.⸗Anz. bringt: j 
an 1) Einen Erlaß vom 14. September d. . die Anwendung des neuen 
ung⸗Gewichts bei der Eiſenbahn⸗ und Bau⸗Verwaltung und die Veſchaffung 
der Ke tücke betreſſend. 
i ) es erfügung vom 3. Oktober d. J., wonach bei Einbringung ber 
unter dem Namen „Syrup Laroze“ eingehenden Safte in jedem Falle geprüft 
Eortſetzung in der Beilage.] 


Mit einer Beilage. 


4 Pf. pro Ctr. ſtanden und eine 


Beilage zu Nr. 567 der B 


2719 


— ee 


Freitag den 4. Dezember 1857. 


reslauer Zeitung. 


8 (Fortſetzung.) wi 
werden muß, ob dieſelben lediglich zum Medizinalgebrauche dienen oder auch zum 
Genuſſe geeignet ſind und ob hiernach der Satz von 3 Thlr. 10 Sgr. nach 
Poſ. 5 a, oder der Satz von 11 Thlr. nach Poſ. 25 p. in Anwendung zu 
bringen iſt. * N 

3) Eine Verfügung vom 4. Oktober d. J., betreffend die Verzollung von 
Waarenpoſten, welche von einer zuſammen abgefertigten gleichnamigen Waaren⸗ 
poſt nach und nach aus der Niederlage zur Verzollung entnommen werden. 

4) Eine Verfügung vom 10. Oktober d. J., wonach das ſog. Patentpul⸗ 
ver oder Patentviehfutter zu den „mediziniſchen“ Pulvern zu rechnen und 
daher dem Satze von 3% Thlr. für den Centner unterworfen iſt. 

Die Nr. 282 bringt die Inſtruktion vom 19. Mai d. J., betreffend die Ver: 
waltung der Waldungen der Gemeinde: und öffentlichen Anſtalten in den Re: 
gierungsbezirken Arnsberg und Minden. 

Das 61. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4800 das Statut des wilkau⸗karolather Deichverbandes. Vom 2. Novem⸗ 

ber 1857; und unter 
Nr. 4801 das Statut des Deichverbandes am Treuel. Vom 2. Nov. 1857. 
Die Nr. 285 des Pr. St.⸗Anz. bringt 

1) eine Verfügung vom 24. September 1857 — betreffend die Tarifirung 
von rohen, unpolirten Eiſenplatten, i 

2) eine Verfügung vom 28. Oktober 1857 — betreffend die bei Verabrei⸗ 
chung von Salz zu ermäßigten Preiſen zu verwendenden Gebinde. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs-Nachrichten ꝛc. 


Breslau, 2. Dezbr. [Iſt die Verordnung vom 27. Novbr. d. J., 
betreffend die brovfſoliſche Aufhebung der Wuchergeſetze, 2 
die Beurtheilung früher begangener wucheriſcher Handlungen 
von Einfluß oder nicht]. Ueber einen eine Tagesfrage betreffenden Gegen: 
ſtand wurde in der heutigen Sitzung des Kriminal⸗Senats des königl. Appella⸗ 
tionsgerichts hierſelbſt eine wichtige Entſcheidung getroffen. 

Ein Einwohner von Schweidnitz war durch ein Erkenntniß des königl. Kreis: 
Gerichts daſelbſt, und ein hieſiger Einwohner durch ein Erkenntniß des hie: 
ſigen königl. Städt⸗Gerichts, weil fie höhere als damals geſetzlich zuläffige Zin⸗ 
ſen, nicht bereits genommen, ſondern ſich hatten verſchreiben laſſen, wegen 
Wuchers zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe und in den Verluſt der bir: 
gerlichen Ehrenrechte verurtheilt worden. 

Auf ihre Appellation fand heute vor dem königl. Appellations⸗Gericht die 
mündliche Verhandlung in II. Inſtanz ſtatt. Der Vertheidiger, Herr Juſtiz⸗ 
Rath Szarbinowski, machte den Antrag, die Erkenntniſſe aufzuheben, resp. da 
hin zu ändern, daß die Angeklagten mit jeder Strafe zu verſchonen, weil, ab⸗ 

eſehen davon, daß eine Handlung, die als eine unſtraſwürdige heute erklärt 
Ri deßhalb allein zu beſtrafen, weil fie geſtern begangen worden, mit der Hu: 
manität nicht vereinbar fei, auch der Art. IV. des Geſetzes v. 14. April 1851, 
durch welches das Straf⸗Geſetz⸗Buch mit dem Wucher ſtrafenden § 263 einge: 
führt worden: 
„Iſt eine nach den bisherigen Geſetzen zu beurtheilende Handlung in dem 
gegenwärtigen Straf Geſetz-Buche mit keiner Strafe, oder mit einer gelin⸗ 
deren, als der bisber vorgeſchriebenen, bedroht, ſo ſoll dieſe Handlung nach 
dem Kerwe bt eee —— werden,“ : 
auf dem Prinzipe beruhe, ja es geradehin ausſpreche, : 
daß die Sehen Stichterifteng eines Strafgeſetzes in der Gegen: 
wärtigfeit die Anwendung einer Strafe, oder Ausſchließung einer ſol— 
en bedinge, . erg 
und 3 hinſichts ſolcher Handlungen ein Strafgeſetz der Art außer 
Kraft ſei, und fehle, und alſo ſolcher Handlungen in der Gegenwärtigkeit 
auch nicht mehr geſtraft werden können. 5 f 

Die n bekämpfte jedoch dieſe Ausführung, weil zur 
Zeit der Begehung der Handlung ein ſie verpönendes Geſetz, der $ 263, be⸗ 
reits vorhanden geweſen ſei, und die Verordnung vom 28. v. Mts. die Straf⸗ 
loſigleit der vor ihrem Erlaß ſtattgefundenen Handlungen, welche als Wucher 
erſcheinen, nicht ausgeſprochen habe, wenn auch jetzige Handlungen der Art 
keiner Strafe unterliegen. ; 
er Dos königl. Appellations⸗Gericht hat nun die Erkenntniſſe I. Inſtanz be⸗ 
tätigt. — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 3. Dez. Der Vleierzbergbau iſt in Schleſien verhält⸗ 
nb dig gering. Das Hauptwerk iſt die königliche Nen gende im Berg⸗ 
amisbezirt Tarnowiz; es wurden im vorigen Jahre auf derſelben gewonnen: 
7665 Etr. Waſcherze, 120 Ctr. Scheideſtufferze, 1113 Etr. Grabenſchlich und 
917 Ctr. Herdſchlich, zuſammen 9815 Cr. Schmelzgut, welche an die königliche 
Friedrichshutte abgeliefert und wofür 44,273 Thlr., oder durchſchnittlich für den 
Centner 4 Thlr. 15 Sgr. „8 Pf. n wurden. Die Arbeiten bei 
Miechowih hatten einen ziemlich guten Erfolg ao brachten eine nicht unbedeu⸗ 
tende Quantität erzhaltiges Haufwerk, Ac Aeretung jedoch in der noch 
nicht vollitändig wieder hergestellten Woſche b th ariggrube erſt im Frühjahr 
1857 erfolgt it. Die Verſuchsarbeiten IM e Die fl alde waren von keinem 
Erfolg und wurden daher wieder eingeſtellt. 4 feilt en verliehenen gewerlſchaft⸗ 
lichen Bleierzbergwerke des tarnowitzer Rete anlage teil ihr Betrieb erſt 
nach Ausführung der großen ſcharleyer Tiefbauan Berli Vortheil einzuleiten 
iſt. Die Galmeigruben haben die, auf den ihnen ver 51 Lagerſtätten ein⸗ 
brechenden Bleierze gegen Erſtattung der Gewinnungs Hi an die k. Friedrichs: 
grube abzugeben. Der Ertrag derſelben belief ſich 1856 auf 5438 Etr. Schmelz: 

ut und dem Geldwerthe nach auf 24,313 Thlr. Ebenſo wurden von Eiſen⸗ 
Reinbergwerten, welche im Felde der Friedrichsgrube d an dieſe im Jahre 
1856 gegen eine Entſchädigung von Il Pf. pro Pfd., 62 Er. Wa cherze abge⸗ 
liefert. Die Hütte zahlte dafür 310 Thlr. 1 amtsbe 
fand nur auf den beiden gewerlſchaftlichen Gruben Verſuchung bei Rudelſtadt 
und Bergmanustroſt bei Altenberg Bleierzgewinnung ſtatt. Eine neue Grube 
„Marx Emil“ bei Kolbnitz ist ſeit Anfang 1857 in Förderung getreten. Die 
Geſammtforderung des Reviers belief ſich nur auf 156 Ctr. Bleierze im Wert 
von 32 Thlr. Hiernach waren alſo 1856 in der Provinz Schleſien Überhaupt 
im Betriebe 4 Bigierzgruben, bei welchen im Ganzen 503 Arbeiter beſchäftigt 
waren, welche im Ganzen 15,451 Etr, Bleierze im Werthe von überhaupt 
68,928 Thlrn., und durchſchnittlich pro Ctr. u 4 Thlr. 14 Sgr. 11,5 Pf. lie: 
ferten. Uiebrigens ift dieser durchſchnittliche Werth des Centners Bleierze ver: 
hallnißmäßig der hochſte unter allen in der Monarchie Bleierze fördernden Ge⸗ 


genden. ak I 5 
bau auf Kupferze wird in Schleſien nur im waldenburger 
Bergamtgbezirte und nur auf gewerkſchaftlichen Gruben betrieben. In 
örderung ſtanden 1856 nur die Gruben Fridoline bei Gablau und Reicher 
zojt bel Kupferberg. Es wurden mit einer Belegschaft von 81 Mann 51 
Centner Kupfererze im Werthe von 4274 1255 gewonnen. Der Silbergehalt 
der gablauer Fahlerze jol bis zu 3 Mark 15 Eine Kupfererzgewinnung 
wird auch bei der ſchon vorher erwähnten Max⸗Emil⸗Grube bei Kolbnitz ein: 
en z g 
Dagegen beſchränkt ſich der Galmeibergbau auf den Bergamtsbe⸗ 
zirk 2 von deſſen 97 beliehenen Galmeibergwerken 40 125 Betriebe 
waren und 57 en. In Folge . G1 en im gabe 15 
b wiſchen 7 2 Sor. .und 8 Thlr. 7 Sgr. 

auf dem breslauer Markte zwiſch vauchſchnüniche Hohe don 7 A015 16 9 : 


„mehr als im Vorfahre erreichten, war der Betrieb 
Man beſchaffte überhaupt 3,899,818 Ctr. Gal⸗ 
Sgr. 0,5 Pf. pro Centner, 
Der geringere Werth erklärt 


7 Pf., alſo 19 Sgr. 1 Pf 
der Gruben ein ſehr lebhafter. b 
mei, —— ge 15 1,898,810 Bin 1 90 5 12 
was 3 Sgr. 2,3 Pf. weniger ausmacht als 1855. 2 
ſich aus der durch die Steigerung der Hüttentoften herbeigeführten Ermäßigun 
der Galmeitaxen, der durchſchniktliche Zinkgehalt hatte darauf keinen Einfluß, 
denn er betrug wie 1855: 16 Prozent. Beſchäftigt waren auf den Gruben 
4258 Mann oder 428 Mann weniger als im Vorjahre; die durchſchnittliche 
Leiſtung eines Mannes berechnet ſich auf 913 Ctr. oder 131 Ctr. mehr als im 
Vorjahre. Die Anzahl der betreffenden Gruben war gegen 1855 um 3, der 
Geldwerth der Produktion um 36,312 Thlr., die Produktion ſelbſt aber um 
232,718 Ctr. höher. Die größten Forderungen hatten folgende Gruben: 


Scharley .. . 4001.00 Cr. Cüſabet ... . 141,170 Err. 
Zherefie. .... «668,378 „ Lal Gustav. 71,384 „ 
Mübel . 0... a " Falkensee ene 
ilhelmine 5 iensfrende. 59350 
I „ TE freude 350 „ 


Im waldenburger Bergamtsbezirt N 
9 
h 
5 
Sgr. 
08 


Alle andern Gruben förderten weniger als 50,000 Etr. 

1856 wurden von den gewerkſchaftlichen Antheilen überhaupt 3,739,826 Ctr. 
Galmei mit einem Werthe von 1,978,535 Thlr. nach den Hütten 8 
der Quantität nach 202,586 Ctr. mehr und dem Werthe nach 36,738 Thlr. 
weniger als 1855. Während in der geſammten Monarchie nur 4,532,493 Cr. 
Zink gefördert wurden, betrug die Förderung im tarnowitzer Bergamtsbezirke 
allein 3,899,818 Ctr., und während der Werth der Geſammtförderung der Mo⸗ 
narchie ſich auf 2,163,453 Thlr. belief, betrug der der tarnowitzer Förderung 
allein 1,898,810 Thlr. 


Nachtrag zur Vorausbeſtimmung der Witterung und land⸗ 
wirthſchaftliche Reflexionen. 

Mit 150 an die in Nr. 294 d. Z. gemachte Mittheilung: „Ueber die 
muthmaßliche Witterung vom Oktober d. J. bis ult. Dezember d. J.“ möge 
zur Den 2.9 noch Folgendes dienen: - 

Der 24. November iſt einer von denjenigen Tagen, welcher nach vielfälti⸗ 
gen Beobachtungen entſcheidend für die Witterung des kommenden Monats iſt. 

„Wie das Wetter am 24. November iſt, pflegt es meiſtentheils im De⸗ 
zember zu ſein. 

Am 24. November d. J. war der Himmel etwas bewölkt ohne Niederſchlag, 
der Wind wehte aus Südoſt. > 

Wenden wir nun obigen Grundſatz als Schlußfolgerung für die fragliche 
Witterung des kommenden Dezember an, jo haben wir im Laufe deſſelben meiſt 
auf mäßig kaltes und trockenes Wetter zu rechnen, was ziemlich mit dem über⸗ 
einſtimmt, was die betreffenden Mondswechſel im Dezember hringen ſollen. 
Der am 24. November ftattgefundene Mondswechſel — erſtes Viertel — 6 Uhr 
45 Minuten Nachmittags hat den angegebenen Witterungswechſel zur Folge 
gehabt: es iſt bei Süd und Südweſtwind Regenwetter eingetreten, nachdem das 
vorausbeſtimmte ſchöne Wetter bis zu dieſem Tage angedauert hatte. 

Hieran die folgenden Reflexionen zu knüpfen, dürfte vor Ablauf des Jah⸗ 
res angemeſſen erſcheinen. k - E 

Als eine alte und wahre Bauernregel gilt: „eine trockne Einſaat ift 
voraus ſichtlich ein günſtiges Zeich en für das Gedeihen der Saar 
ten und für die künftige Ernte.“ 2 

Bei der ausnabmsweiſe langen Trockenheit reſp. Dürre und beiſpielloſen 
Hitze, welche vom Frühjahr ab, den ganzen Sommer und Herbſt hindurch mehr 
oder weniger überall geberſſcht, und bis jetzt, zum Beginne des Winters an⸗ 
edauert bat, konnten die Aecker gründlich zur Saat vorbereitet und von den 
äſtigen Wurzelkräutern, namentlich den Quecken, vollſtändig gereinigt werden, 
welche in den vorhergehenden vol Jahren fo ſehr gewuchert und ſich ins 
Unglaubliche vermehrt hatten. Viele Landwirthe haben ſich hierbei aber viele 
unnöthige Koſten und Mühe gemacht. Das Abharken und Abfahren der Quek⸗ 
ken nach der Ruhr und Saatfurche war überflüſſig, unnöthig; ſie konnten ge: 
troſt und 1 jeglichen Nachtheil untergepflügt werden. Ihr Abfterben war 
bei der großen Hitze und anhaltenden Trockenheit unausbleiblich. Nachdem 
alſo die Vorbereitung der Felder recht zeitig und nach Wunſch erfolgt war, 
konnte auch die Einſaat durchweg bei trockenem Wetter erfolgen, und es er⸗ 
ſcheint wunderbar, daß trotz des aſchetrockenen Zuſtandes der Selber die Saaten 
ziemlich gut und gleichmäßig aufgegangen find, und ſich meiſt recht üppig ent⸗ 
wickelt haben, ſo daß ſie eine herrliche Weide für Schafe und Rindvieh abzr⸗ 
geben im Stande waren, welche theils ſommertrocken ohne jeglichen Nachtheil, 
theils bei offenbarem roſte in dieſem Monate abgeweidet werden konnten, wo⸗ 
durch eine erhebliche Aushilfe des knappen Winterfutters bewirkt worden iſt. 

Nicht minder ſchön, wie die Getreideſaaten, 2 75 die Winterölfrüchte: 
Raps, Rübſen und Awehl, und berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. Aller⸗ 
dings hat die in einem großen Theile Schleſiens gleichſam als Landplage 
aufgetretene große Menge von Feldmäuſen den Getreide⸗ und Oelſgaten erheb⸗ 
lichen Schaden zugefügt, und die bis jest dagegen angewandten Mittel: Gift, 
Räuchern, Bohrlöcher ꝛc. find nur Palliativmittel geblieben. Einſender hat in 
der ölsner Gegend Kleeſtrecken geſehen, wo Mäufcloch an Mäuſeloch und der 
Erdboden mit Mäuſekoth ganz überfäet und ſchwarz war. Ihre totale Vertilgung 
ſoll füglich nur von der Einwirkung der Elemente erwartet werden, der wir 
vertrauensvoll entgegenſehen dürfen. Sn em t auf den Oelfruchtbau kommt 
man in neueſter Zeit mehr von der Drillſaat deſſelben zurück, und man wen⸗ 
det meiſt wieder die breitwürfige Saat an. Letztere iſt erfahrungsmäßig weni⸗ 
ger dem Aufziehen des Froſtes und nachtheiliger Witterungs⸗Einflüſſe überhaupt 
ausgeſetzt. Wenn auch in Folge der anhaltenden Dürre ein bedeutender Aus⸗ 
5 an Heu und Grünfutter entſtanden ift, fo iſt doch die Kartoffel: und Rü⸗ 

enernte faſt durchweg gut ausgefallen, und deckt das entſtandene Defizit eini⸗ 
germaßen. Auffallend üt, daß die Kartoffeln fabelhaft niedrig im Preiſe ſtehen; 
in der Gegend von Reichthal und Kempen find dieſelben für 6 und 7 Sgr. der 
Sack, d. i. 1 berliner Scheffel gehäuſtes Maaß, zu haben. Unter ſolchen 
Umſtänden ſind die Kartoffeln daher den hohen Fleiſch⸗ und Butterpreiſen ge⸗ 
enüber als Viehfutter unbedingt höher zu verwerthen, wie durch direkten Ver: 
auf. Es frägt ſich nur: durch welche Viehgattung dies am pie bag zu 
bewirken ſei? Ich antworte darauf, daß ſich die überflüſſigen Kartoffeln, die 
man nicht durch eigene Spiritusfabrikation zu verarbeiten Gelegenheit hat, durch 
keine Branche der Viehzucht höher verwerthen laſſen dürften, als durch die 
Schweinezucht. Die Ferkel und magern Schweine ſtehen fortwährend hoch im 
Preiſe, und es iſt zu beklagen, daß man durch eigene Aufzucht nicht den Bedarf 
im Lande zu decken ſucht, und es vorzieht, dem Auslande tributär zu bleiben. Wenn 
man bedenkt, daß man mit dem Futter, was eine Kuh bedarf, zwei Zuchtſäue 
auskömmlich ernähren kann, jo dürfte es wohl dem Ka einleuchten, 
daß, wenn eine Sau jährlich in 2 Würfen 16 Stück Ferkel aufbringt, die Ne 
venüe einer Sau die einer guten Milchkuh noch überſteigt. Es kann hierbei 
auch nicht unerwähnt bleiben, daß bei der fabelhaft großen Dürre des vergangenen 
Sommers ſich die Vorzüge der Bewäſſerungswieſen vor den trockenen gewöhn⸗ 
lichen Wieſen ſo vortheilhaft fir digen boch daß wohl die Aufmerkſamkeit 
der Landwirthe von Neuem für dieſen hochſt wichtigen Kulturzweig rege ge: 
worden ſein dürfte, der nach einem ee ufſchwunge ſeit mehreren 
ahren wieder in Verfall gekommen ist. Die Fortſchritte und Erfahrungen, 
welche man in neueſter Zeit bei der inrichtung natürlicher Berieſelungswieſen 
emacht hat, geben dieſen unbebingt den Vorzug vor den theuren Kunſtwieſen: 
jene koſten der Morgen 2 bis 4 Thaler, dieſe 10 bis 40 Thlr., und die Erträge 
in Güte und Menge beider find fich gleich. Dem Referenten it das ſehr 
dürre Jahr 1842 noch ſehr wohl erinnerlich, wo die unbewäſſerten ie aus: 
brannten, und die natürlichen Bewäſſerungswieſen ihm drei Schuren brachten. 
Die Futternoth war damals noch größer als gegenwärtig, weil die Kartoffeln 
und Rüben fait total mißrathen waren, was im laufenden Jahre nicht der 
Fall iſt. Auf ein ſehr trockenes Ja r pflegt gewöhnlich ein ſehr fruchtbares 
u folgen; das war auch 1843 der Fall. Vorausſichtlich wird auch 1858 eine 
geſegnete Ernte stattfinden. Der Stand der Winterſaaten im Allgemeinen läßt 
3. Z. nichts zu wünſchen übrig, auch die Vorbereitung der Aecker zur Som⸗ 
merjaat iſt bei dem langen ſchönen Herbitwetter mit wenig Ausnahmen faſt 
überall vollſtändig erfolgt, wenn nun nicht etwa aan ee reiche Fälle ein⸗ 
treten, ſo dürfte bei einem normalen Witterungslaufe eine reiche Ernte mit 
ziemlicher Gewißheit zu erwarten ſtehen. nun die landwirthſchaftlichen 
Konjuntturen anbelangt, jo dürften trot der obwaltenden günstigen Umſtände 
und Ausſichten bis zur nächſten Ernte die Preiſe weder merklich heruntergehen 
noch ſteigen, alſo wenn auch nicht immer ganz dieſelben, aber doch ziemlich gleich 
bleiben. Der auffallende Unte chied, in welchem der Preis der Gerſte und des 
Hafers die der andern Getreideſorten überſteigt, hat ſeinen Grund darin, weil 
der frequente Brennereibetrieb durch den vermehrten Malzkonſum, den Bedarf 
an 755 ſteigert, und weil der. 90 erbedarf für den Armeekonſum und die 
Luxuspferde mehr als ſtabil iſt; in 1 rwägung deſſen iſt der vermehrte Anbau 
der Gerſte und des Hafers, da, wo der Boden ihrem Anbaue zusagt, lukrativ, 
und dürfte es vorausſichtlich jo lange bleiben, als das Bepüirmiß nicht über: 
flüſſig gedeckt ift. Durch eine Verminderung des in zu großer Ausdehnung 
erercirten Flachs und Oelfruchtbaues, welche Stroh⸗ und Düngermangel zur 
olge hat, und eine Vermehrung des Gerſte und Haferbaues, wird man dem 
troh⸗ und Düngermangel vorbeugen, und andererſeits eine höhere Bodenxente 
u erzielen im Stande ſein. Die Aigen inf Geldkriſis dürfte auf die hieſige 
. von weniger nachthelligem Einfluſſe fein, und nur drückend auf die 
Produttenpreiſe wirten. Wenn auch die Spirituspreiſe gegen voriges Jahr be: 
deutend im Preiſe gewichen ſind, und demzufolge die Brennereien eine minder 
bleibt bei der fortſchreitenden Intelligenz 
dennoch immer noch ein lohnender Ueberſchuß. Was die Wollkonjunktur be: 
trifft, jo werden die edlen ſchleſiſchen Wollen, welche den Fabrikanten entſpre⸗ 
chend ſortirt zu Markte gebracht werden, den Begehr nicht verlieren, und an⸗ 
gemeſſene Preiſe behaupten. B. 


chatius Stahlerzeugung. 
basleigenthümiige Berfaken pop 


hohe Rente abwerfen werden, ſo 


— 


Wie belannt, wurde das Patent auf 
in England als auch in Frankreich, ung 


in letzter Zeit auch in Oeſterreich durch den Geſellſchafter und Bevollmächtigten 
des Hauptmanns v. Uchatius, Herrn Karl Lenz, verkauft. Sogleich nach dem 
Verkaufe in 1 bemühte ſich letzterer, Diele Methode in einigen englischen 
Werken einzuführen, wobei aber noch zwei Hinderniſſe zu beſiegen waren, näm⸗ 
lich den Prozeß auf die Anwendung von Kpakgeiſen ſtatt Holzkohlen⸗ 
Eiſen auszudehnen, und das durch die Beimiſchung von Oxiden zu den Eiſen⸗ 
körnern verurſachte ſchnelle Abſchmelzen der Tigel zu verhindern. Die 
gemachten Experimente in beiden Richtungen hatten den gewünſchten Erfolg. 
Das von Herrn Lenz verwendete Koakseiſen war aus Spatheiſenſteinen er⸗ 
zeugt. Die angewandten Koals waren ſehr hart und faſt gänzlich ſchwefelfrei, 
und hatten kaum 4% Aſchengehalt. Der Zuſchlag zu den Erzen, 7 na⸗ 
türlich etwas verwittert waren, beſtand aus ziemlich phosphorfreiem Kalke; es 
war daher vorausſichtlich, ein gutes ſchwefel⸗ und phosphorfreies Eiſen zu be⸗ 
kommen, und dies find Hauptbedingniſſe. 0 
„Der Stahl, aus ſolchem Koakseiſen bei Anwendung von gleichen Propor⸗ 
tionen ken Gen dies i erzeugt, iſt um ein Geringes härter als jener aus 
Holztohlen-Eifen; dies iſt der einzige bis jetzt gefundene Unterſchied. 


+ Breslau, 3. 2 [Börfe.] a ſehr ſchlechter berliner Courſe 
war die Börſe zwar ebenfalls matter, dennoch fanden ſich zu den billigen Prei⸗ 
jen Käufer, und machte ſich im Laufe des Geſchäfts eine feſte Stimmung gel: 
tend. Kreditpapiere ſind gegen geſtern nicht bedeutend zurückgegangen, nur Allen. 
Der Schluß blieb günſtig. Der Umſatz im Allgemeinen war ziemlich belebt. 
In zus keine weſentliche Aenderung. 

armſtädter 854, Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 90 bez., Thüringer — — 
ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 
Br., Poſener — —, Jae — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 
—, Nahebahn ſchleſiſcher Bankverein 72 bez., Berliner Handelsgeſell⸗ 
am Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 

ahn — —. 

98 Breslau, 3. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Weg de niedriger bezahlt bei geringem Geſchä 
000 


5 33% Thlr. bezahlt, Februar⸗März — —, Ma 


i — —. 
loco Waare 12% Thlr. Br., 
. Br., 12% Thlr. bezahlt und Gld., Di 5 12% 
rz⸗April — — 


— — 5 


rz⸗April — —, 


Gelber Weiden eee e 8 a 
. 40—4—4—15 „ f nach Qualität 
T 36—38—40—42 „ Be 

Meir 30—32—34—35 „ 5 
Koch⸗Erbſen 60—64—68—70 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 50—52—56—58 „ 
a 48—49—50—52 „ 

Oelſaaten ohne Geſchäft, Preiſe niedriger. — Winterraps 96—98—102 


bis 105 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84 
bis 86—88 Sgr. nach Qualität. * 

Rüböl ohne weſentliche Veränderung bei geringem Geſchäft; loco und pr. 
Dezbr. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 12% Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 12 ½ Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus flauer und niedriger, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben waren auch heute ſelbſt zu ermäßigten 
Preiſen o 1 > er! 5 163% ht 

othe Saat —15 4 —16— r. 2 
Weiße Saat 16—17—18—19 Thlr. nach Qualität. 

An der Börje war das Lieferungsgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr 
flau, es wurde wenig gehandelt und die Preiſe waren niedriger. Roggen pr. 
Dezbr. 33 Thlr. Br. und Gld., Dezbr.⸗Januar 33 Thlr. Br., James 
33% Thlr. Br., April⸗Mai 36% Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 6% Thlr. 
bezahlt, 6% Thlr. Gld., Dezbr. und 5 6 Thlr. bezahlt, F 
Mi dean 7% Thlr. Gld., März⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 8—7 
Thlr. bezahlt, 7% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. bezahlt. 

L. Breslau, 3. Dezbr. Zink flau. 
Waſſer 5 a n d. 
Breslau, 3. Dezbr. Oberpegel: 15 F. — Z. Unterpegel: 2 F. 3 3. 
Eisſtand. 
& Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. 

Grünberg. Weizen 73—78 Sgr., Roggen 42—45 Sgr., Gerfte 
45 47 Sgr., Hafer 34—36 Sgr., Erbſen 76—78 Sgr., Kartoffeln 10—14 
Sgr., Stroh 4— 5 Thlr., Heu 30—35 Sgr. 

Jauer. Weißer Weizen 73—83 Sgr., gelber 63—73 Sgr., Roggen 45 
bis 49 Sgr., Gerſte 39 43 Sgr., Hafer 33—35 3 

a Weißer Weizen 62—76 Sgr., gelber 60 66 Sgr., Roggen 
40—47 Sgr., Gerſte 34 —41 Sgr., Hafer 33—36 Sgr. 

—— . ——1—6— 


| Eiſenbahu⸗Zeitung. 

Oppeln, 2. Dezbr. Die oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn naht 
ſich nun ihrer Vollendung, und ſtehen die iel diet auf der ganzen Bahn⸗ 
trecke in wenigen Tagen bevor. Sie iſt unſtreitig 4 e unſerer ſchleſiſchen 
Bahnen, welche im Verhältniß zu ihrer Länge, vor allen ebrigen bei größter 
Sparſamkeit in der kürzeſten Zeit hergeſtellt worden. Alles an derſelben hat 
bereits das Anſehen einer im Betrieb ſeienden Bahn, ſo wie das Beamten⸗ 
Perſonal der geſchäftlichen Thätigkeit harrt. In Bezug auf die Uniformiru 
der Letztern erlauben wir uns aber, die ſilberne Treſſe an den Mützen derſel⸗ 
. zur 3 Untform dern pallend, any ara Nicht 8 
erechtfertigt erſcheint bei den nie mäujegraue Mützenrand, ſo 
bie u Skrafenplaneur-Büte bei den Bahnwärtern. 

— é—— ——— — — 


Die Vorbereitungen zur Säkularfeier der Schlacht bei Leuthen 
ſchreiten in erfreulicher Weiſe vorwärts. Zum Schutz gegen ungünflige 
Witterung wird bei der Siegesſäule eine größere Anzahl gedielter Zelte 
errichtet, ſowie für Reſtaurationen geſorgt fein. Den am 23. Noobr. 
d. J. zu Neumarkt verfammelten SKreisfländen gebührt das Verdienſt, 
dem Drange der umwohnenden Bevölkerung nach einem ſolchen Feſte 
Rechnung getragen und denſelben in praktiſche Wege geleitet zu haben. 

Es waren dies die Herren: Landesälteſter Anders auf Flämiſchdorf, 
Kammerherr von Elsner auf Zieſerwitz, Landrath von Knebel⸗Döberitz, 
von Kräwel auf Breſa, Löſch auf Stephansdorf, von Müller auf 
Blumerode, Riemann auf Sagſchütz, von Röder auf Gohlau, von 
Saloiati auf Goſſendorf und Graf Styrum auf Peterwitz, welche ſich 
zum Feſt⸗Komite vereinigten und zu ihrem Ausſchuß die Herren: von 
ee von Knebel, Riemann, von Röder und Graf Styrum kon⸗ 
ituirten. 

Das von dieſem Ausſchuſſe veröffentlichte Programm wird im We⸗ 
ſentlichen feſtgehalten werden und das Feſt an der Siegesſäule bei Hei⸗ 
dau Punkt zwei Uhr beginnen; die vorgenannten Komite⸗Mitglieder 
werden an ſchwarz⸗weißen Binden erkenntlich ſein. 

offentlich find die vielſeitigen Bemühungen bezüglich der bevorſte⸗ 
henden Jubelfeier durch eine recht zahlreiche Betheiligung patriotiſcher 
Männer von nah und fern gekrönt, und wird fo trotz der Ungunſt der 


Zn 


Jahreszeit die Feier des glorreichen Tages eine recht würdige und 


erhebende. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Eduard Pape 
Poſalie Pape, geb. Bandmann. 
Liſſa, R. B. P. den 1. Dezbr. 1857. [4561] 


Heute Radmitay 39. Ur entfäli nac 
ute Nachmittag 4% Uhr entſchlief na 
Odes unerfo chlichem Mathſchluß an einem 
nervöſen Fieber mer theuere, unvergeßliche 
Gattin und Mutter Mathilde, geb. Kuevels. 
Allen Verwandten und Bekannten jeigen wir dies, 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit ergebenſt an. 4148] 
Düſſeldorf, den 25. Nopbr. 1857. 
Moritz Pläſchke, 
für ſich und ſeine 3 Kinder. 


. . Et EL 

Am 1. d. M. entſchlief im Herrn unſere 
innig geliebte Schweſter Fanny v. Görtz. 
Sie erlag einem hitzigen Nervenfieber, Den vie⸗ 
len Verwandten und Bekannten, welche ſie ge⸗ 
liebt haben und welche ſie mit uns betrauern 
werden, widmen wir tiefbetrübt dieſe Anzeige. 

Die Geſchwiſter der Verſtorbenen, 
zu Roſenberg, Breslau, Brieg und Laskowitz. 

Todes- Anzeige. [4552] 
(Statt jeder besonderen Meldung.) 

Am 2. Decbr. Früh halb 1 Uhr verschied 
zu Schweidnitz unser guter Gatte, Vater, 
Grossvater, Onkel und Grossonkel, der Par- 
tikulier Herr C. J. Menzel, iu dem 
chrenvollen Alter von 78 Jahren 10 Mona- 
ten. Diesen Verlust zeigen hierdurch, mit 
der Bitte um stille Theilnahme, den Freun- 
den des Vevstorbenen an: 

Die Hinterbliebenen, 

Schweidnitz, Guhrau und Breslau. 


Theater⸗ Repertoire. 


Freitag, den 4. Dezember. Bei aufgehobenem | 


Abonnement. Zum Beneſiz der Fran 
Flaminia Weiß. Zum erſten Male: 
„Barfüßele.“ Ländliches Charakterbild 


Verein. A 7. XII. 6. I. 21. 


Verein für Klas-. Musik. 
Sonnabend den 5. December: 
Kelne Versammlung. 

Die nächste: Sonnabend den 12. December. 


Die Monats - Aussteltung der 
Sektion für Obst- und Gartenbau findet 
Sonntag den 6. Dezember im Lokal der 
Schlesischen Gesellschaft statt. 

Die geehrten Mitglieder, welche im näch- 
sten Frühjahre Edelreiser oder Sämereien 
zu erhalten wünschen, ersuchen wir erge- 
benst, sich bald gefälligst melden zu wollen, 
Zugleich bitten wir um Einsendung der noch 
rückständigen Berichte, [4135] 

Bie Section 
für Obst- und Gartenbau. 


ni nee re De are 
lm Saale zum blauen Hirsch 


Ausstellung 14031] 
berühmter Transparent- 


„Oel- Ge mülde“ 
der königlichen Akademie. 


Mit Orgelspiel. 
Kassenöffnung 6%, Anf. 7, Ende nach 8 Uhr. 
Näheres Tageszettel und Programme. 


T ———— . — 

Bei unſerer Religionsſchule iſt die zweite 
Lehrerſtelle mit 200 Thlr. Gehalt vakant. 
Qualifizirte Bewerber, welche die geſetzliche Be⸗ 
Sen zur Bekleidung einer Elementarlehrer⸗ 
Stelle und zum Schächter beſitzen, wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe melden. 

Neiſſe, den 2. Dezember 1857. 14161] 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


eute, Freitag, den 4. Dezember: IItes 
Abonnements⸗Konzert der Springer⸗ 
— Kapelle, unter Direktion des könig⸗ 
ichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
ur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
nie (Nr. 3 Ä-moll) von Vol Mendelsſohn⸗ 
artholdy und Konzert für Violoncello. 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[4564] Damen 2½ Sgr. 


Seifferts Reſtauration, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48 [4541] 
heute, Freitag: großes Concert der 
Geſellſchaft Guttmann, im tiroler 
National⸗Koſtüm. — Es werden die belieb⸗ 
teſten tiroler Alpengeſänge, ſo wie komiſche als 

tragiſche Lieder aufgeführt. Anfang 5 Uhr. 
e . 
Ne e eK K N KAR 
5 Pariſer Neſtauration, me. 
Wein: und Konzerthalle Ring 19, 

täglich großes Konzert von der 

5 Familie Kleinſchmidt, 

in ihrem vielfach gewechſelten Koſtüm. 7 
„Anfang 5 Uhr. „ . B. Hoff. . 
A [4032] K 81. 


Einladung nach Liſſa. 


Bei Gelegenheit der Feier zu Leuthen lade 
ich auf 1 den 5. Dezember, 
ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke 
babe ich beſtens Sorge getragen und bitte um 
geneigte Beachtung. a 
. Kloſſe, Gaſtwirth im gelben Löwen. 


2 
x 
7 


KEK 


1 abenliche, fl big Wirchſcaſt 

ei ordentliche, fleißige Wirthſchafts⸗ 

Schreiber mit guten Zeugniſſen verſehen, 

ſuchen eine Anttellung, 

Auftr. u. Radın. Kim. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke 50. [4158] 


Ein nicht bomicilirter Prima⸗Wechſel, lautend 
0. 18. 


attotwih, den 25. Oltbr. 1857, th. 22 


Rth. 220. 18. 6 
von L. Borinski ti 
von A. Boring ti, iſt verloren genan sch 
= vor deſſen Ankauf gewarnt. EN 
ter Led en mit eiſernen Ach⸗ 
ſen, 2 brauchbare — — 1 jun 4 
und 1 Kuh find ſofort 3 9 — — 
[4 


Nr. 53, bei Schwoitſch, zu verkaufen. [4547] 


tungen auf eine Weiſe nachgekommen, welche die unterzeichneten Verſicherten nur zum 


5 — — 2720 


Bekanntmachung. 5 
Die durch unſere Bekanntmachung vom 19. Oktober 1852 unter dem ausdrück⸗ 
lichen Vorbehalt des Widerrufs bewilligte Steuer⸗Vergütigung für ausgeführte Brenn⸗ 
Materialien wird auf Grund des ſeitens der königl. Regierung, Abtheilung des In⸗ 
nern, hierſelbſt beſtätigten Beſchluſſes der hieſigen ſtädtiſchen Behörden in Betreff aller 
aus hieſigem Stadtbezirke zu Lande ausgeführten Brenn⸗Materialien vom 1. Ja⸗ 
nuar 1858 ab aufgehoben, und ſoll dieſelbe unter den in der Bekanntmachung 
vom 19. Oktober 1852 angedeuteten Modalitäten nur noch für diejenigen Brenn⸗ 
Materialien fortbeftehen bleiben, welche aus dem innern Stadt-Bezirk zu Waſſer 
ausgeführt werden. [1050] 
Breslau, den 16. Oktober 1857. Der Magiſtrat. 
Bekauntmachung. 5 [4140] 
Nachdem von dem 10, Spezial⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als National: 
Dank hierſelbſt zur Erleichterung im Geſchäftsbezirke nachbenannte Straßen. Werderſtraße 
Waſſergaſſe, Fährgaſſe, An den Kaſernen und An den Mühlen, abgezweigt und dem 22. Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſariat zugetheilt worden find, werden alle diejenigen Invaliden, welche in den 
vorgenannten Straßen wohnen, hiermit angewieſen, ſich von jetzt ab mit Unterjtügungsanträgen 
an unſer Ehrenmitglied, Herrn Stadtgerichts⸗Sekretär Pücher, Offene Gaſſe Nr. 2, zu wenden. 
Breslau, den 2. Dezember 1857. 4 
Das Stadtbezirks⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank. 


Monats⸗Ueberſicht der Provinzial-Aktien⸗Bank 
des Großherzogtums Poſen. 


0 4134 
ftiva: ae 


Kaſſen⸗Beſtände . 32,729 Thlr. 
Wechſel⸗Beſtä nde 416,116 „ 
Lombard⸗Beſtä nde 74,500 „ 
Effekten⸗Beſtände 9,792 „ 


Guthaben in laufender Rechnung und andere Forderungen 28,643 5 
N Paſſi va: 

Eingezahltes Aktien⸗Kapital ee EN eee , 

Guthaben in laufender Rechnung W 
Poſen, den 30. Novbr. 1857. Die Direktion. Hill. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Die Feier des hundertjährigen Gedenktages der glorreichen Schlacht bei Leuthen wird in 
der conſtit. Bürger⸗Reſſource kommenden Sonnabend den 5. d., 5 von 3 
7 Uhr an, durch ein Extra⸗Konzert in dem entſprechend ausgeſtatteten Kutznerſchen 
Lokale begangen werden. Feſt⸗Muſik von der Kapelle des tönigl. 19. Inf.⸗Regiments. — Die 
geehrten Mitglieder werden hierdurch zu recht zahlreicher Betheiligung eingeladen. [4136] 

Breslau, den 3. Dezember 1857. Der Vorſtand. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


Die Herren Aktionäre werden benachrichtigt, daß die Aktien⸗Zinſen a 4 pCt. 
für den Zeitraum vom 1. Juli bis 31. Dezbr. d. J. gegen den Coupon Nr. 2 mit 
24 Fl. 5 Kr. beziehungsweiſe 2 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. im Th. 14⸗Fuße 
vom kommenden 1. Januar ab bis incl. 31. Januar erhoben werden können 

bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in Darmſtadt, 
unſerer ze in Mainz, 
Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 
Herren W. Köſter u. Comp. in Mannheim, 
„ Rümelin u. Comp. in Heilbronn, 
n ulius Bleichröder u. Comp. in Berlin, 
5 al. Oppenheim u. Comp. in Köln, 
dem A. Sat auſen'ſchen Bank⸗Verein in Köln, 


Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
„ Bucher u. Comp. in Leipzig, 
„ Leiden, Premſel u. Comp. in Paris. 


Nach dem 31. Januar wird der Coupon nur in Darmſtadt, Mainz und 
Frankfurt a. M. bei den oben bezeichneten Stellen ausgezahlt. 4152) 
Darmſtadt, den 1. Dezember 1857. Die Verwaltung. 


Die Vaterländiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld, war bei dem am 12. Auguſt 
1857 hierſelbſt ſtattgefundenen Brande am ſtärkſten betheiligt. Die Direktion iſt allen Kerr 
[. | ? rößten 
Dank verpflichten muß; wir fühlen uns demnach veranlaßt, derſelben dies hiermit öffentlich zu 
bekunden, und können wir dies Inſtitut nur Jedermann beſtens empfohlen halten. 

Bojanowo, im Großherzogthum Poſen. 4553] 

Arendt. Gebauer. Legab. Haake. Aſt. Nackwitz. Bergmann. Levi. 
Niederſchu. Schliebs. Mätze. Starke. 


Warſchau-Wiener Eiſenbahn. 
Bekanutmach un 


Nach dem Beſchluſſe des Verwaltungsraths der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſoll die Liefe⸗ 
rung von 150,000 Pud Eiſenbahn⸗Schienen in Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen, ſowie die Profile der Schienen ſind auf dem hieſigen Central⸗Büreau und in 
Breslau auf dem Büreau Königsplatz Nr. 3 a einzuſehen, und werden Kopien davon auf Ver⸗ 
langen mitgetheilt. 

Zur ee der Submiſſions⸗Offerten, welche mit der Auſſchrift: 2 
„Submiſſion zur Uebernahme der Schienenlieferung für die 
Warſchau⸗Wiener Eifenbahn‘ 
verſehen werden müſſen, wird hiermit ein Termin auf den 2. Jauuar 1858 Mormit: 
tags 11 Uhr anberaumt, und werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 

erſchienenen Submittenten eröffnet. 

Warſchau, den 13. (25.) November 1857. [4063] 

Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn: Roſenbaum. 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn Verband 


Für den direkten Güterverkehr im Mitteldeutſchen Eiſenbahnverbande tritt vom 1. Dezbr. 
ab ein neuer Tarif in Kraft, welcher für den Verkehr der Stationen Berlin und Magdebur 
mit den Stationen der Main⸗Weſer⸗Eiſenbahn, der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn, der großherzogl. 
badiſchen Eiſenbahn und der königl. würtembergiſchen Eiſenbahn, jo wie für alle Transporte, 
von denen die vorgenannten Strecken berührt werden, größere oder geringere Ermäßigungen 
der Transportſätze nachweiſet. 

Das Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß Exemplare des 
neuen Tarifes vom 6. Dezember ab in den Güter⸗Expeditionen für den Preis von 5 Sgr. 
käuflich zu haben ſind. Berlin, den 30. November 1857. [4132] 

Die Verwaltungen 
des Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes. 


; Für dieſelben: 
Die Direktion der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Zur gefälligen Beachtung 
10 ſich Unterzeichneter feine von ihm während der Feier der Schlacht 
Sale e am Iten d. Mts. in der Nähe der Siegesſäule auf dem 
chlachtfelde aufzustellende Reſtauration angelegentlich zu empfehlen. [4118] 
Neumarkt, den 1. Dezember 1857. B. W. Wolff. 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, empfiehlt: Flügel⸗Inſtrumente und Plano drettm. [3306] 


Hioötel d' Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2, [4026] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 


6. kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeftattetes Hotel beſtens 


Heilborns Hötel zu Beuthen in Oberschl. 


empfiehlt sich einem resp. Publikum zu geneigter Beachtung. 


Hotel de Prusse in Breslau. 
Dieieſer in unmittelbarer Nähe des Central⸗Bahnhofes der oberſchleſiſchen und 
Heſenden Eiſenbahnzüge und berliner Eilzuges gelegene Gaſthof wird den 177 

eiſenden zum guten und bequemen ‚Logiren beſtens empfehle. [4347] 


ir ie ae des neuen 
ſtanfirt 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ſoll die igung der für das Jahr 1858 für di m 
Eiſenbahn erforderlichen Uniformſtücke im Wege der r Feen 
Zu dem Ende iſt ein Termin auf den 
18. De 5 G25 8 8 12 Uhr, 
tations⸗Gebäudes anberaumt, bi ie Offerten 
und verfiegeft mik der Muffchrift: u SE 
> . „Submiſſion zur Uebernahme der — — von Uniformſtücken“, 
2 fein müſſen und in welchem die eingegangenen Offerten in Gegenwart der perjönlich 
erſ Die Geng Beda werden. 0 6 
ie Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Büreau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus und nnen daſelbſt auch Abſchriften dieſer ——— gegen 
Erſtattung der Copialien in a, genommen werden. 4149 
Breslau, den 1. Dezember 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nachſtehende zu Verwaltungs⸗Zwecken nicht mehr geeignete Materialien: 
12813 Stück eichene Schwellen on 
385 „ lieferne Schwellen, 
10% Klaftern eichenes Holz, 
37 „ kiefernes Holz, 
7 Stück Weichen⸗Rahmen, 


70 „ Barrieren⸗Pfähle, 

9 retter, 

10 „ Bohlen, 

25 Stacketen, 

48 „ Zaun⸗Riegel, 

25 Centner 100 Pfd. unverbranntes Gußeiſen, 
453 „ alte Schienen, . 

BON Han 8 — — Schmiedeeiſen, 

2 „ 60 Pfd. Schmelzeiſen, 

44 „ 22 Pfund Zinkblech, 


ſollen in termino den 12. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem 
Bahnhofe im Wege der öffentlichen Auktion an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Verkaufsbedingen werden im Termine bekannt gemacht, können auch im Bureau der Gen 
ieee eee auf hieſigem Bahnhofe eingeſehen werden. 
Breslau, den 30. November 1857. 162] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekauntmachun 


* 
Königliche Oftbahn. 
Nachſtehend bezeichnete, für den Werkſtätten⸗Betrieb der königlichen 
Oſtbahn pr. 1858 erforderlichen Materialien, Werkzeuge, Geräthe ꝛc. 
ſollen auf dem Wege öffentlicher Submiſſion in folgenden 40 Looſen 
verdungen werden. [3944] 


u — mw 
rn 


2 


Loos I. 1048 ½ Centner Rundeiſen, 
. II. 690 : Quadrateiſen, 
x III. 1750 5 lacheiſen, 
= IV. 50 ckeiſen 
5 Va 45 * Bandeifen, 
. VI. 700 Riouſtſtabeiſen, 
5 VII. 50 : Feinkerneiſen, 
5 VIII. 35 . Gußſtabt 
⸗ IX. 25 „ Gußfſtahl zu Federlagen, 
X. 55 Leoniſch gewalzten (Ferroul⸗) Stahl, 
P XI. 85 Schweiß: (Brillen-) Stahl, 
XII. 2517 Stangenkupfer, 
4 „NI 67% Schmelzkupfer, 
f XIV.“ 285 ſpaniſch Blei in Mulden, 
11 8 ; lei in Platten, 
5 XV. 44% * Antimon regulus, 
€ XVI.“ 8 5 inn, beſt engliſch in Blöcken, 
M inn in Stangen, 
„ 828 ra meagint, 
A 23 - s enblech, 
; xvin.] 5 „ Sdulblech 
17 Kupferblech zu Wagendächern, 
30 : gewöhnliches, 
5 zur 4 Meſſingblech, 
XIX. 8 
16 Mitch 
Wii eſſingdraht, 
—4 Kupferdraht, 
ö 13 - Sypilintdraht, 
+ XX.] 26 „ Eiſendraht, 
XXL dipefſe Gifen, und andere Materialien, ala auben 
a diverſe Eiſen- und andere Materialien ieten, Na 
al. Siber en ſwcnren u S N nahe 
5 H diverſe Gummiwaaren in Schläuchen, Platten und Ri 
XXIII. diverſe Glaswaaren, 2er 2 
XXIV. diverſe Seiler⸗ und Hanfwaaren, 
XV. Nee . Chemikalien und Droguen, 
XXVI. diverſe Lederwaaren 
XXVII. Werd Bürſten und Pinſel, 
XXVIII. diverſe Werkzeuge und Geräthe, als: 8690 Stück diverſe Feilen, 24,000 


Mark Schmelztiegel, diverſe Bohrer, Hobel u. ſ. w., 
XXIX.“ 13% Centner Pazbaare TER 
. 25 Waldwolle, 
XXX. diverſe Poſamentirwaaren. l 
XXX], 8 0 er es Pa Drillich, 
üſch, erbsgraues Tuch, Fußteppichzeug u. |. w., 
XXII. 200 Stück Strohdecken 8 die Coupee's, 
a XXIV. vie 15 18 Wee 46,000 laufende Fuß kief 
XXXIV. diverſe Hölzer, als: 46,00 ieferne i kieferne 
eichene, pappelne, erlene, rothbuchene ꝛc. Bohlen u. f. ier vn 
3600 Scheffel Stammholzkohlen, ; 
= 8 Me 5 e Nußkohle, 
diverſe Radreifen aus Fei i 
N i 0 en Bl den, Feinkerneiſen oder Puddelſtahl, 
XXXIX. 1274 St iverſe Siederohr 
: XXXX. 1274 Stück desgleichen, bre (gejogene), 

Der ne Der iſt auf 
} instag den Dezember d. J., V ou 
in dem Geſchäftslokale des Unterzeichneten auf „„ 

Die hn ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung der Werkſtatts⸗Materialien für die königlichen Oſtbahn pro 1858“ 
an den unterzeichneten Ober ⸗Maſchinen⸗Meiſter einzuſenden. Die Eröffnung der Offerten erfo 
im Termine Fan enwart der etwa erſchienenen Euhmittenten, Die Lieferungs⸗Bedingungen 
mit dem eg 15 achweis der Materialien find in den Büreaus der Werkstätten zu Lands⸗ 
1 45 1 Blenden d Ager Königsberg in Pr. zu Einſicht ausgelegt, in den 

; Köni b . 5 
— 1 50 gel Wien an erg zugleich mit einem Sortiment Proben verſchiedener 
uf portofreie Geſuche werden die Lieferungs⸗Bedi i 
ur 0 ee an Unternehmungsluſtige von 
Bromberg, den 25. November 1857. 
Der königliche Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter Rohrbeck. 


Bekanntmachung 


Königliche Oſtbahn. 


Leinwand, Segeltuch, 


=. XXXV, 
= XXXVIL 
XXXVII. 
XXXVIII. 


— DA 
N | Die Lieferung der pro 1858 fur das Central-Bureau der köni 
warte Ditbahn erforderlichen Schreibmaterialien und Büreau⸗Bedürfniſſe, 
deſtehend in circa 15 Rieß Briefpapier, 200 Rieß fein Schreibpapier, 
700 Rieß Konzeptpapier verſchiedener Formate, 30 Rieß Pacpapier, 10 Rieß Altendeckelpa⸗ 
Di 70. Subnet Stahlfedern, Bleiſtifte, Rothſtifte, Siegellack u. ſ. w. ſoll im Wege der öfs 
entlichen Submiſſion verdungen 


werden. N 
Lieferungsluſtige wollen ibre Ader Screen perſiegelt und mit der Aufſchriſt: 
hi iffion auf Lieferung der Schreibmaterialien ꝛc. für d 

rn dien Südbahn pro 1858. as Ent Funken der 


„bis zum 
verſehen, bis z 19. Dezember d. J. Vormittags 11 uhr 
in meinem —. 7 — a m mich Einfenben, 
i nung der Offerten zur bezeichneten Termi 1 
aged Seinenden, Submitenen 5 55 55 rminsſtunde wird in Gegenwart der etwa 
ie Lieferungs- Bedingungen, aus welchen das Quantum der einzelnen Lieferungsobjekte 
zu erſehen iſt, liegen bei mir zur Einſicht o | Lobje 
mitgetheilt. Bromberg, den 2. 9 d werden von mir auf eg 1 
Der königliche Ober⸗Güter⸗Verwalter . gez. Perrin. 


= * N > er 


Erſcheint alle acht Tage in einer Nummer und betrügt 


2721 


vo, 
510 ge 


vierte hiahnich IMI 20 Sgr. IE 


die 


Der BAZAR, die nützlichſte, reichhaltigſte und billigſte Familienzeitung, hat die 
e | N Selbft- Anfertigung aller Gegenſtände, 
welche irgend in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren 
Preiſen in den Läden gekauft werden, ſtets nach der herrſchenden neueſten Mode zu lehren. — 
erſcheinenden 48 Heften werden über 2000 Abbildungen der modernſten Hand: 
Faber ine urg zur Selbſt⸗Anfertigung gegeben; 
Diniter für Weis-Stickeret, Bunt- und Perl 
rei, Hükelmuſter, Modenbilder und jährlich über 25 bis 30 Schnittmuſter, 
Damen⸗ Garderobe, Leibwäſche und Kinder-Garderobe umfaſſend. Dieſe modernen Schmitt⸗ 


Aufgabe, durch Abbildung und Beſchreibung 


In den jährli 8 £ 
- arbeiten und Totlettengegenſtände, nebſt 
ſowie: Pariſer und Berliner Original⸗J 


Zu Bestellungen empfiehlt sich: 
4142 


e — 1 
muſter, in Original⸗Größe gezeichnet, find in Abbildung und Beſchreibung fo klar und fahlich, 
daß auch die ungeübteſte Hand im Stande iſt, darnach ein gutſitzendes und modernes Klei— 


— 


dungsſtück zuzuſchneiben und anzufertigen. 


Räthſel, 
time“ Haus wirthſchaft und die Toilette betreffend. — 


die geſammte 


Die neueſten Werke über Baukunſt und Bautechnik. 


W. Hertel, Bauinſpekt., 62 Tafeln Fagaden, 
Grundriſſe, — mit theils ausgeführten Gebäuden aller Art, von 
Palaſten, Schlöſſern, Hotels, offentlichen Gebäuden, Stadt: u. Land⸗ 
kirchen, Kapellen, Schulgebäuden, kleinen und Haran Schauſpiel⸗ 
und Schützenhäuſern, Obſervatorien, öffentlichen Vergnügungslokalen, 
Stall⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, Eisgruben ꝛc. Ingleichen von Land⸗ 
u. Gartenhäuſern u. Villa's, Parkgebäuden, Gärtnerwohnungen, Pavil⸗ 
lons, Gartenbäufern, Badehäuſern, Siehe Cottagen, Schweizer: 
bäufern, Sennhütten, Baumrinden⸗„Schilf⸗, Stroh: u. Mooshuͤtten, Gar: 
tenanlagen, Bolisren, Geflügelhöfen, Lauben, Bogengängen, Schau: 
keln, Fontänen, Springbrunnen, Baſſins, Brücken, Hängebrücken, 
Terraſſen, Gitterwerk ꝛc. Nebſt Vorlagen und Details zu Portiken, 
reitreppen, Säulengängen, Kolonnaden, Vorhallen und Vorplätzen, 
orridoren, Balluſtraden, Balkonen und Altanen, Belvederen, Veſti⸗ 
bulen, Frontons, Riſalits, Pilaſtern, Liſenen, Arabesken, Geſimſen, 
1 „Niſchen, einfachen und Doppelthüren. Dritte, völlig neu 
arbeitete Auflage, welche zum geringſten Theile aus den bereits 
E un enatiden Sunpen zen 
neuen franzöſiſchen, belg 8 
ge Hner — Be in em engl. Cartonband. 1858. 
lr. 


Karl Matthaey (Baumeiſter in Dresden), 
neueſtes Lehr⸗, Modell⸗ und Ornamenten⸗Buch für Cbeniſten, 
Baus und Möbelſchreiner, Holzſchneider und andere, der bildenden 
Kunſt verwandte Gewerbe. Zur Beförderung des reinen und ver⸗ 
evelten Geſchmacks bei allen hierbei in Betracht kommenden, der 
Mode unterworfenen Arbeiten. Zweite, ganz umgearbeitete, neu 
ezeichnete und modernifirte Auflage. Mit 60 lithogr. Fol.⸗Tafeln. 
1 böchft a 5 architekt. verziertem u. lithographirt. Carton. 1857. 
gr. 


Thlr. 15 5 

Grandpre's Schloſſermeiſter, oder theoretiſch⸗ 
pralti = Handbuch der Schloſſerkunſt. h Lehrherren, Geſellen 
und Lehrlinge, ſowie für Architekten und Bauunternehmer. Nach 
dem Franzöſiſchen in den erſten f nf Auflagen bearbeitet von J. G. 
Petri, C. H. Schmidt, F. A. Reimann, on. * Hartmann, 
den Schloſſermeiſtern J. G. Buch und F. Rathe ne Nunmehr in 
ſechster Auflage von Grund aus umgearbeitet und neu heraus: 


eben von A. W. Hertel. Mit einem Atlas, enthaltend neun⸗ 
1725 lithoggopbirt Folio : Tafeln. Oktav. 1858. Atlas beſonders. 
1 Thlr. 15 Sgr. 


Dr. C. Hartmann, die Waagen u. ihre Ron: 
ſtruktion. Eine gründliche Beſchreibung der en Probir⸗, Schnell-, 
Heu-, Goldlegirungs⸗ und däniſchen Waagen, der verjüngten oder 
Decimal⸗ und Cenleſimal: Waagen in ihren wichtigſten Arten, als 
Schiffs. Brücken., Straßen-, Joll⸗ oder Mauthwaagen, der Tafel: 
oder Tiſch⸗ und . . N erner der Zeiger⸗, Garn⸗ Tae 
nd Federwaagen. 1 Figuren auf 8 Üthographirten Tafeln. 
8. Rn geh. 15 Sgr. j hograph 


Vorräthig oder doch in kurzer Zeit zu beziehen durch 


die Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Ben 
e 


in Breslau, Herrenſtra 
peln durch W. Clar, in P.⸗Wartenberg durch Heinze, 
Ratibor durch Fr. Thiele. 


in Brieg durch A. Bänder, in O 


in 
in 


J. Köni 


S. 


Der Brunnens, 


8 (Schloſſer⸗Meiſter zu Attendorn), 
Grundriß der Schloſſerkunſt, enthaltend die vorzüglichſten und am 
häufigften vorkommenden Schloſſerarbeiten im neueſten Geſchmacke. 
ebſt erprobten Recepten zur Verſchönerung der Metalle. Dritte 
ſehr verbeſſerte und abermals um 1 Bogen und 5 Quarttafeln ver⸗ 
mehrte, aber im Preiſe nicht erhöhte Auflage. Zweiter, unveränder⸗ 
ter Abdruck. Mit einem Atlas von 44 Quarttafeln mit meiſterhaft 
lithograph. Abbildungen aller beſchriebenen Gegenſtände in natür⸗ 
licher Größe. 8. 1857. - Geheftet. 1 Thlr. 77 Sgr. 
„Ieinnel's engliſch. Neceptbuch für Maurer, 
Tüncher, Stubenmaler, Stuftaturarbeiter und Cementirer. Enthal⸗ 
tend: Vorſchriften und Unterweiſung zum Mauern, Gypsformen, 
Anſtrich und Malen der Wände, und Anfertigung von baulichen 
Ornamenten mit einer großen Anzahl von Recepten zum Miſchen der 
verſchiedenartigen Mörtel, Kompoſitionen, Tünche, Anſtriche ꝛc. Mit 
7 Tafeln. 8. Feſt broſch. 20 Sgr. 
eEclet, Grundſätze der Feuerungskunde, na⸗ 
mentlich der Anlegung von Herden, Schornſteinen, Kaminen, Stu⸗ 
ben⸗Oefen, Heizgewölben, Dampf⸗ und Warmwaſſerheizungen, Lüf⸗ 
tungs⸗Apparaten u. ſ. w.; mit beſonderer Berückſichtigung der Brenn⸗ 
material⸗Erſparung und Rauchverzehrung. Dritte, gänzlich um: 
gearbeitete, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 592 Figu⸗ 
ren auf 40 lithographiſchen Foliotafeln. 8. Geh. Atlas beſonders. 
ge 3 Thlr. 10 Sgr. Mit demſelben ſteht im engſten Zuſammen⸗ 
ange: 


peclet, allerneueſte bewährte Erfindungen und 


nen en über Feuerungs⸗, Erwärmungs⸗ Ventilations⸗ oder 

Lüͤftungs⸗Anlagen in Privat⸗ und öffentlichen Gebäuden. Nebſt Be: 

merkungen über die Heizung mit e und Waſſerſtoffgas. Mit 
5 Sgr 


4 lithograph. Foliotafeln. 8. Geh. 


Gay⸗Luſſac u. Pouillet, die An egung der Blitz⸗ 


ableiter zu ſicherem Schutze von Thürmen, Kirchen, Schloͤſſern, öf⸗ 
fentlichen Gebäuden, Pulvermagazinen und Pulvermühlen, Telegra⸗ 
phenleitungen, Seeſchiffen und Privatwohnungen. Mit 36 erläutern⸗ 
den Figuren. 8. Geh. 15 Sgr. 

öhren⸗, Pumpen: u. Spei en: 
meifter, auch Bleiarbeiter, oder Handbuch für Alle, welche ſich mit 
Verfertigung 8 Maſchinen, ſowie mit Brunnen⸗Anlagen, 
Feuerſpritzen, Waſſerleitungen und Bleiarbeiten beſchäftigen. Vierte 
verbejjerte Auflage. Mit 13 lithograph. Querſoliotafeln. 8, 1858, 


1 Thlr. 10 Sgr. ’ 
Wedemann, das Unentbehrlichſte und Zn: 
tereſſanteſte aus der Längen, Flächen⸗ und Körperrechnung. Ein 
Hilfsbuch zum Selbſtunterricht für Diejenigen, welche — ohne ma⸗ 
thematische Kenntniſſe — ſich über Raumrechnung gründlich belehren, 
dae e dee Ta nd Diane 
Handwerksleute, ei Aklord : ieſer Rechnun 
bedienen müſſen. ac 2 Theile 12% Sgr. 441630 


& Comp. (J. 8. Ziegler) 


Nr. 20, 


Bank für Süddeutſchland. — Monatsausweis pro 30. Novbr. 1857. 


y 


Nacht eingezahlte 70 % Fl. K Fl. Tr. 
auf 1207000 Fl.... +. 8,454,600 . 
Nicht, 2 80 K 20000 Er 
auf 26,250 F TH ’ 8,475,600 CET 
Wechſe ln. 3,064,289 23 
Caſſa. N 8 
aa re 1 Silber. | 855 | 5 3 
Vorräthige Banknoten. 065 959,207 
Helene CC ** 1,571,094 | 14 
ien, N 
—.— — 204,352 56 


Anfertigung und r | AR 


erganzt, fo daß ich eine glänzende Auswahl 
8 Zugleich empfehle ich alle andern Arten } 
Theemaſchinen, Waſſereimer von 
in Blech und Meſſing in größter Auswah 


zu bieten vermag. 
Hänge⸗ 


Mein Lager von Moderateur⸗Lampen, 
in Porzellan und Bronce, iſt durch neue Sendungen aus Paris wieder vollſtändig 


und Tiſchlampen, Kaffee⸗ und 
Bint, Ofenvorſetzer und alle Küchengsrätbe, 


Feiedrich Stein, Klemptner⸗Meiſter, Albrechtsſtraße Nr, 36, 


Paſſiva. = 
Altien⸗Kapital. Fl. r. Fl. Kr. 
Bolleingegahlte aim: eee 
i ti 9 nzah⸗ 
lung 85 = u 4 552 * > 12,078,000 | 4 
Atte mit 20 % Einzah⸗ 3250 — 
lung . 26, — 8 12 344 ee e 
| 172270 
Banknoten in Umlauf. 722,70 |... 
Diverse Kreditoren | „ 187,103 | 34 
| RE | 
14,251,603 34 
[4153] ‚603 | 3 


Vaſeler Leckerli, 


Lebkuchen), von bekanntem feinen Geſchmack, 
— nah ron und das Dutzend zu 
15 Sgr., das acket von 3 Stück zu 3% Sgr. 


zu haben bei, [4551] 
ulius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Der unterhaltende Theil des BAZAR liefert: Novelleu, Skizzen und dem weib⸗ 
lichen, 1 7 eutſprechende Notizen, Muſikpiecen für Pianoforte und Geſang, Vilder⸗ 
öſſelſprung⸗Aufgaben, Räthſel und eine Fülle von Notizen und Recepten, die 


Abonnements können jederzeit angemeldet werden. 3 
Die Administration des Bazar. 


G. P. Aderholz in Breslau, (Ring- u. Stockgassen-Ecke 53), 
Th. Henſel in Leobſchütz, Koblitz in Reichenbach, Heiniſch in Neuſtadt und Hitfhfeld in Neurode. 


2000 Thaler 


werden ii ein Landgut in Niederſchleſien ge: 
en Hypothek innerhalb % der landſchaftlichen 
are zu 6 pCt. Zinſen von einem pünktlichen 
und reelen Zinſenzahler ſofort oder zum 1. Ja⸗ 
nuar 1858 geſucht. — Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann 2 Ring Nr. 6. [4561] 


Zu verkaufen 


wegen eingetretenen Todesfalles, ein ſtarkes 
braunes Reit⸗ und Wagenpferd, ein ganz 
neuer Brettwagen mit eiſernen Axen, und ein 
noch guter 5 ae, Das Nähere 
Antonienſtr. Nr. 29, 2 St. [4567] 


Auf einen Beſiß, untarirt, aber mach: 
weislich wie augenſcheinlich im 


Werthe von mehr als hunderttauſend ft 


Thaler, werden baldigſt zur erſten 
und einzigen Hypothek zweimal 5000 
Thaler, mit 5 Prozent verzinslich, ge⸗ 
ſucht und Geldpapiere zum höchſten Tages: 
courſe angenommen. — Die Herren Rechts⸗ 
anwalt Sabarth in Ratibor, Oberamt⸗ 
mann Jung in Oppeln und Hr. Rei⸗ 
mann (Tauenzienplatz) in Breslau, werden 
gefälligſt nähere Auskunft geben. [3902] 


Hotel⸗Verkauf. 


= Ein Hotel . Klaſſe, in einer ſehr 
lebhaften e nobel und komfortable 
= eingerichtet, äußerſt frequent, mit Billard⸗, 
= Spiel:, 10 et Gaſt⸗ und Wohnzim⸗ 
= mern, Speiſe⸗ und Concertſaal, Alles fein 
= tapezirt und luxurids möblirt, auf dem 
= Markte belegen, ſoll mit 6—8000 Thlr. An: 
= zahlung billigſt verkauft und ſofort über: 
= geben werden durch das Central⸗Adreß⸗ 
= Bureau Ring 40. 

— Dajelbft werden außerdem eine große Aus: 
= wahl Hotels, Gaſthöfe I. u, II. Kl., 
= Mühlen⸗ und Fabrikgrundſtücke, 
S auch Häuſer zu allen Preiſen den Kauf⸗ 
= luſtigen empfohlen, und reele Bedienung in 
= bekannter Weiſe zugeſichert. 4562 


Für 130 Thlr. jährlich findet in einer ſehr 
geachteten An f noch eine — og von 
10—14 Jahren, liebevollſte Aufnahme und ge⸗ 
diegenſten Unterricht in allen Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten, fremden Sprachen, Zeichnen, Muſik und 
Handarbeiten. Näheres unter Adreſſe A. V. B. 
poste restante franco Breslau. [4548] 


2000 bis 3000 Thaler 


werden gegen ein gutes, ſicheres Pfand, in ma⸗ 
teriellem Werth von 10,000 Thlr., zu leihen 
eſucht; höherer als ſonſt üblicher Zinsfuß wird 
devil t. Gefällige Offerten werden unter 
der Chiffre 3 

Breslau erbeten. 


— — — — —— — — 
Ein bejahrter, rüſtiger Pädagoge, 
in allen Fächern (auch in Latein, Srangölic 
und Mufit) unterrichtend und mit rühmlichen 
eugniſſen verſehen, ſucht ſogleich Stel: 
ung als auslehrer. Offerten beliebe 
man zu adreſſiren: M. Kleinert zu Bres⸗ 
lau, Junkernſtraße 25. 4150 


Ein noch in Kondition ſtehender Buchhalter 


No. 12 poste restante 


ſucht unter ſoliden Anſprüchen zum I. Januar 


eine Comptoir⸗Stelle. 
Gefällige Offerte 
0. 


werden bis zum 10. d. M. 
unter II. G. 


n 
21 poste restante Breslau 


erbeten. [4555] 


uchhalter. 
Für eins der bedeutendften Handlungs: 
häuſer Breslau's wird ein wirklich tüch⸗ 
tiger, gut empfohlener Buchhalter ge⸗ 
wünſcht. Konfeſſion if A 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. 
Schmiedebrücke 
Ein Lehrling kann in mein 
ſchäft ſofort eintreten. 
Robert Hoyer, 


erei⸗Ge⸗ 
457 ı 
Breite⸗Straße Nr. 40, 


Deffetliche Sanıvrranire) und ahnlich 
e Tanzvergnügungen u iche 
Luſtbarkeiten find nach $ 9 — vom 
29. Juni 1843 (Amtsblatt pro 1843, Seite 
144) für den Zeitraum vom 7. bis 25. Dezb. 
d. J., beide Tage mit eingerechnet, verboten. 
Tbenſo wenig darf nach § 11 der angezoge⸗ 
nen Verordnung am 25. Dezember d. J. als am 
erſten Weihnachtsfeiertage an öffentlichen Orten 
Spiel oder Muſik ſtattfinden. - 
Dies wird zur Nachachtung hierdurch in Er⸗ 
innerung gebracht. [1167] 
Breslau, den 30, November 1857. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 
Königl. Stadt- SGesichf zu Brels 
nigl. adt⸗Ger u Breslau 
Abtheilung 1. > : 


g J. 
Den 1. Dezember 1857, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wolff 
Sulzbach, Karlsſtraße Nr. 3 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 30. Novbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Reinhold Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 12. Dez. 1857 BM. 9 Uhr 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rat 
Schmidt im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzge en. 

J. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Dez. 1857 3 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Bei der Glogau⸗Saganſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft iſt für den bevo ſtehenden Weihnachts⸗ 
Termin zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
und Kapitalvaluta 

der 31.22. 23. u. 24. Dezbr. d. J. 
und zur Einlöſung der fälligen r 
Coupons, der Baarzahlungs und Umtauſch⸗Re⸗ 
kognitionen 

der 28.29. n. 30. Dezbr. d. J. 
täglich von 8 bis I Uhr Vormittags anberaumt 
worden, wobei zur Beachtung anempfohlen wird, 
daß die Coupons der 4 und 34 prozentigen 
altlandſchaftlichen Pfandbriefe ebenſo wie die 
Coupons der 4 prozentigen und 3 / prozenti⸗ 
gen neuen Pfandbriefe beſonders zu verzeichnen 


ind. 8 
Glogau, den 30. Novbr. 1857. [1165] 
a Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 
v. Eckartsberg. 


‚Proflama. 

Im Depofitorium des unterzeichneten Kreis⸗ 
Gerichts befindet ſich das Teſtament des Flei⸗ 
ſchers Andreas Kolonka aus Krappi. Da 
ſeit der Niederlegung dieſes Teſtaments 56 Jahr 
verfloſſen find, und bisher weder die Publika⸗ 
tion nachgeſucht, noch von dem Leben oder Tode 
des Teſtators Etwas bekannt geworden iſt, fo 
werden die unbekannten Intereſſenten zur Nach⸗ 
ſuchung der Publikation in Gemäßheit des § 
218 Theil 1. Titel 1 des Allgemeinen Land: 
Rechts hiermit e 

Oppeln, den 27. November 1857. [1166] 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


Vacante Stelle. 1 — 

Ein Commis, der mit der Buchführung 
vertraut, und ſich beſter Empfehlung erfreut, 
Des vom J. Januar ein Unterkommen. Das 
Nähere auf frankirte Briefe bei Robert 
Drosdatius in Glaz. 


Ein wöchentlich dreimal erſcheinendes, weit⸗ 
verbreitetes Wochenblatt iſt ſofort zu 
verkaufen. Offerten wolle man frankirt an die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter der 
Chiffre T. U. einreichen. 4131] 


GBeʒſellſchafterin. 
Ein wiſſenſchaftlich gebildetes, ſittlich 
anſtändiges, beſcheidenes Fräulein, aus 
ſolider Familie, mit feinen weiblichen 
Handarbeiten vertraut und ſehr gut em⸗ 
pfohlen, wünſcht Neujahr oder Oſtern 1858 
als Geſellſchafterin oder als Stütze der 
ausfrau eine e 
uftrag u. Nachw. Kfm. 3 


Schmiedebrücke 50, ! — 
4000 Thlr. 1. Hypothek 


auf ein neugebautes Haus in einer hieſigen Vor⸗ 
ſtadt, werden mit Verluſt cedirt. Näheres durch 
G. Hönſch, Altbüſſerſtr. Nr. 22. [4563] 


Wachsſtöcke, 


künſtlich dekorirte und glatte, bunte, weiße, gelbe, 

1 ener Fabrik zu Fabrikpreiſen, 

ähm: [4092] 
rice u. Co., 

zu / 


Schweldnitzerſtr. Sl, zur „Stadt Ber 
Stearinkerzen, 


Prima, Secunda und Tertia, empfiehlt bei Ab⸗ 
nahme von Partien zu Fabrikpreiſen die 
Niederlage von 4474 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
Eine große, faſt gar nicht gebrauchte 


> euerſpritze 4145] 
peldruck u 1 en 
bei — Dominium Kunsdorf bei Nämpiſch. 


Im Verlage von Carl Dülfer in Breslau 

Übüßerſtraße Nr. 12) erſchien ſo eben und iſt 

r beibemerkten Preis durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: 


Bibliſche Geſchichten 


des alten und neuen Teſtaments 
für Schulen 
mit den Worten der Schrift erzählt und 
mit Bibelſprüchen und Liederverſen erläutert, 
von Heine Wendel, 
: altor. 
Nebſt einem Lektions⸗Plan für den bibli- 
ſchen Geſchichts⸗Unterricht in Verbindung mit 
der Perikopen⸗ Erklärung in einer einklaſſigen 
Schule. In zwei Jahrgängen nach dem 
Kirchenjahr. 
VIII u. 183 S. 8. 5 Sgr., gebd. 6% Sgr. 
In Partien noch billiger. 

Die in demſelben Verlage früher erſchienenen 
luther Katechismus⸗Bearbeitungen v. Paſtor 
Heinrich Wendel ſind — in beiden Aus⸗ 

aben — vergriffen, die neuen Auflagen er⸗ 
Renn in einigen Wochen und ſind die ein⸗ 
gegangenen Beſtellungen notirt. [4137] 

Von den hinterlaſſenen 5 
Predigten des jel. Sub⸗Sen. Crüger 
wurde das 2. Heft ausgegeben, das 3. Heft 
erſcheint zu Weihnachten. 


—— — 


In Commiſſion bei C. Dülfer iſt erſchienen: 


reiundvierzig Predigten fü 


über forttlaufende Texte 
des erſten Buchs Moſe, 


vor der evangel. Gemeinde zu Unterbarmen 
ehalten von 
Emil Semi Taube, 
Paſtor zu Unterbarmen. 
Zum Beſten der Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Bethanien zu Breslau. 

335 S. gr. 8. broſch. Ldpr. 1 Thlr. 10 79 

Dieſe ausgezeichneten Predigten des hochbe⸗ 
gabten Verfaſſers, welche Jerielbe zu dem wohl⸗ 
thätigen Zwecke dem Druck übergeben hat, be⸗ 
handeln in eigenthümlich friſcher, feſſelnder und 
tief eingehender Weiſe die grundlegenden bibli⸗ 
ſchen Geſchichten des 1. Buches Moſe im Lichte 
des Evangeliums und ſind ganz geeignet, das 
Vielen verſchloſſene Verſtändniß des Alten Te⸗ 
ſtaments zu öffnen und in das Wort Gottes 
trefflich einzuführen. Sie werden nicht blos 
Geiſtlichen und Lehrern, ſondern auch Familien⸗ 
kreiſen eine willkommene Gabe ſein und dürften 
als Weihnachtsgabe jedem nicht ganz unem⸗ 
pfänglichen Herzen ein köſtliches Kleinod werden. 
Die Halfte der ſtarken Auflage iſt ſchon vor dem 
Erſcheinen durch Subſcription vergriffen wor⸗ 
den, ſo daß nur wenige Exemplare dem Buch⸗ 
handel konnten überlaſſen werden. [4138] 


Gebrüder 


Lager von 


Preiſe feſt! 


vorletzter Saiſon ſind, wird fortgeſetzt, 


[4154] 


Littauer, 


Außer den täglich eintreffenden Neuheiten in Seiden⸗, Wollen⸗ und Ball⸗ 
ſtoffen, Chäles und Tüchern ꝛe. empfehlen wir insbeſondere unſer großes 


wirkliche n 


Wintermänteln, 


welche aus den durabelſten Stoffen gearbeitet ſind, und bei jeder Witterung, 
ohne zu leiden, getragen werden können. 


ö Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20. 


Der Ausverkauf zurückgeſetzter guter Waaren, welche größtentheild von 


und iſt damit jeder Dame Gelegenheit 


geboten, auch für einen billigen Preis gute Waaren zu kaufen. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


Wir erlauben uns für die bevorſtehende Weihnachtszeit ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum auf unſere ſehr ſorgfältig in allen Zweigen der Induſtrie und Gewerbefleißes 
ſortirte Ausſtellung aufmerkſam zu machen und deren Beſuch zu Weihnachts-Ankäufen 


beſtens zu empfehlen. 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Schuhbrücke Nr. 35. 


[4160] 


Damen:Mäntel, 
Burnuſſe, Jäckchen und 
Kindermäntelchen, 


vom Einfachſten bis zum Eleganteſten in allen nur möglichen 


Stoffen und Farben, empfehle ich in reicher und chma 
Auswahl, zu den billigſten Preiſen. = 


oller 
[4151] 


A. Süßmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickelſchen Haufe. 


Hamburger Photogène in 


von friſcher Sendung, empfiehlt: 


Prima: Qualität, 


Ewald Müller, Albrechtsſtraße Nr. 15. [4570] 


Eine neue Sendung 


ſchottiſcher Fußdeckenzeuge, 


Nichtſtaubens vereinigen, offerirt billigſt: 


Wilhelm Re 


welche bei vorzüglicher Haltbarkeit und lebhaften Farben die e ’ 
2 
ner, Ring Nr. 29, zur goldnen Krone. 


Große Weihnachtsausſtellung 


echt engliſcher, franzöſiſcher und inländiſcher Parfümerien, Seifen und Toiletten⸗Artilel. — 


Wachswaaren. Commiſſions⸗Lager von 
gen, Papeterien u. ſ. w., Mt u. 
[4143] 


Ganz 


empfiehlt gut geſpickt d. St. 12 Sgr. 


iener und Offenbacher Lederwaaren, Cartonna⸗ 


anz. Eiſengußwaaren und Bijouterien, bei 


riee u. Comp., 


Schweidnigerftraße Nr. 51, zu Stadt Berlin, 


ſtarke und 


[4557] 


friſche Haſen, 


C. Buhl, Ring, Hintermarktecke im 1. Keller links. 


Nedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


2722 
Der Uhren⸗Ausverkauf 
brücke Nr. 48, findet nur noch 


heute ſtatt. 
445321 J. Schuſter. 


Auch bei mir Gummiſchuhe 
von Albert u. Louis Cohn, 
für Herren 1 Thlr. für Damen 22 Sgr. 6 Pf., 
für Kinder 15 Sgr. 
Echtes amerik. und franz. Fabrikat aber etwas 
[3689] theurer. 


B. K. Schieß, 


Gewölbe Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke, u. Bude 
vor der Krone. 


Bock⸗ Verkauf. 
Der Verkauf von Zucht⸗Böcken in 
hieſiger Stammſchaferei hat mit Anfang # 
Dezember begonnen. [4015] 8 
Dambrau, bei Bahnhof Löwen. 
Das Freiherr v. Ziegler'ſche 
irthſchafts⸗Amt. 


Bock⸗ Verkauf 


Der Bock⸗Verkauf in der Graf Anton von 
Magnisſchen Stammſchäferei zu Eckersdorf 
bei Glaz beginnt am 1. Dezember d. J. Di, 
Heerde iſt frei von allen erblichen Krankheiten 
ſo auch von der Traberkrankheit und wollen ſich 
die Käufer an den Amtmann Hrn. v. Veith hier⸗ 
ſelbſt wenden. 

Die in dieſem Jahre zum Verkauf aufgeſtell⸗ 
ten, nach der nächſten Schur zur Abnahme be⸗ 
ſtimmten 700 Stück Mutterſchaafe find bereits 
anderweitig verſchloſſen. 2 

Eckersdorf bei Glaz am 24. November 1857. 

[3926] Die Direktion. 


50 St. Mutterſchafe zu Zucht, 
50 St. Schöpſe als Wollträger 


ſtehen zum Verkauf beim Dominium 
Lankau bei Namslau. 
Desgleichen ſind dort auch dieſes Jahr wieder 
reichwollige, feine und korperſtarke Sprungftähre 
zum Verkauf aufgeſtellt. 
Die Geſundheit der geſammten Thiere wird 
garantirt. [4456] 


Fette Maſtſchöpſe 


ſind auf den Gütern der Brieger Zucker⸗Siederei 
a Verkauf aufgeſtellt; auch ſtehen in der 

ucker⸗Siederei zu Loſſen 31 Stück gut gefuͤt⸗ 
terte junge Zugochſen zum Verkauf, welche Din⸗ 
ſtag den 8. d. M. in Brieg zum Viehmarkte 
aufgetrieben werden ſollen. Näheres im Com: 
toir der Brieger Zuckerſiederei in Brieg. [4016] 


Friſche Spick⸗Flundern, 
geräuch. Lachs, 
marin. Lachs, 

marin. Brat⸗Aal, 

Elbinger Neunaugen 


empfiehlt von neuen Zufuhren, letztere in Ori⸗ 
ginal⸗Gebinden zu ermäßigten Preiſen: 


Carl Straka, 


Kolonial⸗Waaren⸗, Mineral⸗Brunnen⸗ und 
Delikateſſen⸗Handlung, [4141] 
Albrechtsſtraße der köngl. Bank gegenüber. 


Friſche Haſen, 
Ben Sch an: ten ar 
illigſten fiehlt: 5 
55 am Nalbhauſe 2. . 14550 


Potsdamer Balſam 


egen Rheumatismus und Nervenſchwäche, die 
Naſche 10 und 5 Sgr. 4144] 
S. G. Schwartz, Oblauerittaße 21. 


7 [4558] 
Lampenſchirme, 
Lampen⸗Glocken und Cylinder ſo wie Dochte 
ſind wieder in allen Größen und Qualitäten 
auf Lager und offerirt billigſt: 
J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Friſches Rothwild, 
4 und 5 Sgr., ſo wie auch Rehwild, Faſanen, 
Rebhübner, Großvögel und Hafen zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, empfiehlt ‚2; 14968 
Wildhändler N. Koch, Ring Nr. 7, 


Geb Pflaumen, 


ungar. und türtiſche, in ſchönſter und beſter 
Qualität, empfiehlt im Einzelnen, ſo au im 
Ganzen zu ſehr billigen Preiſen: 


Joſ. Titze, Ring Nr. 4. 
cee DENE, 
Bi ee ee 974 


Chemiſchen Dünger⸗Fabrik 
Bei dem Dom. Nudelsdorf, Kreis Nimptſch, 
Wirth Gate findet ein ne 
5 afts⸗Aſſiſtent, bei perſond 
Meldung, ſofort Sie 5 [4130] 


25 Stück fette Schöpfe __ 
ſtehen auf dem Dominium Peterwiz bei ., 
Kreis Trebnitz, zum Verkauf. 4565] 

ſeldgaſſe 13, nahe an der Promenade, iſt die 
Hälfte der erſten Etage, befichend aus 5 Piecen 
und Zubehör, zum 1. April 1858 zu beziehen. 


im Hotel de Saxe, Schmiede: Herrenstraße 


* 


wenge ge ger Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 8. * 
* H. v. Gerſtenbergk, 
die Wunder der Sympathie und des 


Magnetismus, 


oder die enthüllten Zauberkräfte und Geheimniſſe der Natur, enthaltend: 700 viel⸗ 
fach bewährte ſympathetiſche und magnetiſche Mittel, durch welche nicht nur ſehr viele 
Krankheiten, Wunden und ſonſtige leibliche Uebel ſchnell, wohlfeil und ſicher geheilt 
werden können, ſondern auch der Hauswirthſchaft, der Viehzucht, dem Feld⸗, Wieſen⸗, 
Obſt⸗, Wein⸗ und Gartenbaue, dem Forſt⸗, Jago⸗ und Fiſcherelweſen ungewöhnliche 
Vortheile erſchloſſen werden. Fünfter unveränderter Abdruck, Duodez. geh. 10 Sgr. 
(In dieſem einen Bändchen ſteht das Hauptſächlichſte und erübrigt 
ſolches die Anſchaffung der folgenden 3.) 

50,000 Exemplare ſind unter dem deutſchen Publikum verbreitet und das Vertrauen zu 
dieſen Vorſchriften iſt bereits zu ſehr verbreitet, als daß ſie ihm nun von Neuem empfohlen 
zu werden brauchen. 5 a 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 


in Ratibor: Friedr. Thiele. Heinze, 


— — —— —ä— ũñ - — —- 33 
In unſerem Commiſſions-Verlage erſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Abgekürzte Grammatik 
der engliſchen Sprache oder vereinfachte Methode, 


dieſelbe ſchnell und gründlich zu erlernen, 
zum Gebrauche für Diej nigen, welche der deutſchen oder 
franzöſiſchen Sprache mächtig find, 
nebſt einem Anhange von Anekdoten, Erzählungen, Aufſätzen und geſchichtlichen 
Rp „ Rüderinnerungen, 
mit einer zwiſchenzeiligen Ueberſetzung, 
gemäß dem Geiſte der englischen Sprache, 
von Theodor Aug. Dulcken. 
Preis: geh. 24 Sgr 


7 1 25 gr. l 
Die Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Her: 
renſtraße Nr. 20 in Breslau. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
[4165] in Hatibor: Fr. Thiele. 
In unſerem Verlage iſt erſchienen: 2662 
Hodann, J., Wundarzt am Hoſpital zu Allerheiligen, der Harnſäure⸗ 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſtolo⸗ 
giſchen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafel. 


Gr. 4. geh. 15 Sgr. 

Lottré, P., fürſtl. Hofgärtner, Mais. Sein Anbau und feine Anwendung 
Gr. 8. geh. 5 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlag (C. Zäſch mar). 


m Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) in Breslau, Herren⸗ 
Straße Nr. 20, iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: [2283] 


Don Manuel 


oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. H 851 t, 2 preuß. Regierungsrath. 
Geh. 18 Sgr. ne wer 
Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei feiner Vorleſung in größes 
ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, gab die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentlichung durch 
den Druck. Der Herr Dual bat id in ſeinem Werke (deſſen originelle Entſtehungsgeſchichte 
das Vorwort erzählt) die Aufgabe geitellt, den chriſtlich⸗ ritterlichen Charakter der Ge⸗ 
ſchichte Afturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, jo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zeit 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er: 
findung beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effekte bietenden 
Schickſale feines Helden Manuel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
net ſei, unſer vielfach verkommenes Thegterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
nicht des, jetzt ſo ſehr beliebten, Rückgriffs zur Antike bedürfe. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Ring 32 ſind bald 3 Wohnungen à 200 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 280 u. 700 fahle, auch in ber Verne ei 


Breslau, am 3. Dezember 1857, 


feine, nuttle, orb. Maart. |! großes Zimmer zum Comptoir zu vermiethen. 

— — Ring 32. 4454 
Weizen, weißer 65 — 70 60 57 8 Eg. Näheres im Bazar Ring [4454] 

dito gelber 60— 65 58 52-56 „ 

ge nene 3537 2. u. 3. Dat. Abs. 10 u. Ng gu. Nehm u. 
Hafer. 35 36 34 32—33 Luftdruck bei 027711784 711751 28¼04 
Erbſen . 62— 68 58 50-56 „ Luftwärme E n 6 
Raps 99 — 02 95 — „ Thaupunkt 0 . 19. + 27 
Winterrübien 90— 6 95 — , Duünſſſättigung 8776 90 Ct. S5 Cl. 
Sommerrübſ. 83— 87 75 „ N S 
Kartoffel⸗Spirctus 6% Gld. Wetter bedeckt Regen überwoͤlkt bedeckt 


——T—T—T—T—T—T—TVTbT—T—TPTPTPTPTPTVTPTVbTͤVbTVTVTVTVTVTVTVTVTTTPTVTTPTTTTTTTFTTPTWW  EEEETEE REEEE 
Fahrplan der Breslauer Eifrnbahnen. 
— nach } Oberschl. 5 U. Morg. ar gg U. 50 M. 3 Uhr Abds 


6 
nk. von süge Su. 30 M. Ab. züge 12 U. 10 M. Oppelnl; u. 55 M. Mg. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach f > Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
Ant vom ) Posen. Stettin II Uhr 15 Pin. Ming 1 Uhr 24. Min. lachte 
Abg. nach j 9% Uhr Ad. 7 Ubr Mg., 5% Ubr Ad. 
Ant. von 0 Berlin. Schnellzüge 6% Uhr Mg. Perſonenzüge 9 7 ne 7% Ubr Ab, 
Abg. nach pre 5 U. 20 Min. Morg,, 12 U. Min, 6 U. 30 Min. Abends. 
Anl. von An 8 A. 20 Min. Morg, 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U, 30 Mm Ab. 
Zug eich 3 mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz zac eichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 N. Ab 
Von Neichenba 


u $ 
nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg. 2 U. 30 R. Mit, 7 U. Ab. 
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Breslauer Börse vom 3. Dezember 1857. Amtliche Notirungen. 


sold uad auslas- dehes zeln. db. LI. E. 15 6. ads - Be bb 


Papisrgeld. dito duo — ecklenburgeß- | 43% B 
ek l ten Een, ' 94% „ Schl Kentenhr.|} 89% . Neisse-Brieger ‚4. | 63B, 
Friedrichad'or — Fosener dito 4 88 B. | Ndrschi.-Mära. |1 = 
Lomist'or ..... 110% b. Schl Pr.-Obl. 44 — dio, Prior 3 — 
Poln, Bank- 1. 866. Ausianäluohs Fonds, dito der IV. | — 
desterr Hankn| 3 ( B. | Fol. Phandbr. 1 816. Oberschl. ii A % 135% B. 
Prensa ashes Fanis lito neue EM. 816. alte Li. B. 42 126 ut, 
Preiw. .- OR, 8. | Pin. Schats-Gbi|4 77%B. | “ito Pe-. 1“ 83178, 
Pr Anleihe 8,11% 1 dito Aul. Vi dito ita „ 748, 
do 183201 | 98% B. 3 6% Fl. — Abeinische. 1 — 
dito 185% 98 ½ B. tit A 200 FI. — Josel-Oderberg ! 43 6. 
dio Kurs 2 98%, B. Kurh,Präm.-Sch 1 dito Prior.-Obl.|' —— 
Prüm -Anl. 1 15 108 F. A 10 Thlr. * to Prior. 4 — 
St-Schuld-Get. 3% 81 Krak.-Ob. Oblig | — Liner va. — 
Bresl. 8-0. — Jester Nat.-Anl.]) 77 ½% B. Schlee. Bank | 72% B. 
dito dito 4 — Follgesahlte Bisznbaha-Aetien 
Posener Pfandb |1” 97% B, | Berlin- Alamburg. s 2; 77 | Ialantisene, eee 
dito dito 82%B, | Freiburger ....|? 1096. und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr | dito Prior... 83% B. Freib. DE Em! 986 
a 100 Athlr. 4 83% B. 133 3 Oberschl. III. Em.“ 124 6. 
94% f. Fr.-Wih.-Nordb ! a Rhein-Nahebahn]! — 


Schl. Efdb. Lt. . 4 | 


Schl-Rust,-Pfab.|i | 94% B. Glogan-Begune — 


Oppeln Tarnow, 463, 6. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


